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Einer traut dem andern nicht.
Die Reichsregierung hat am Donnerstag durch die in ihr ver

tretenen Parteien das neue Finanzkompromiß dem Reichstag vor
legen laſſen. Erhöhung der Bierſteuer um 50 Prozent, Er
höhung der Umſatzſteuer, Steuer gegen die Konſum-
vereine. Heute nachmittag ſoll darüber im Reichstage ſchon
abgeſtimmt werden, obgleich die Regierung noch keine Mehrheit
dafür hat.

Die Bayriſche Volkspartei macht immer noch nicht mit.

Sie hat ſich am Donnerstag abend wiederum bis ſpät in die Nacht
hinein mit der Bierſteuer beſchäftigt und darüber beraten, ob
ſie gegebenenfalls eine 40 oder 30prozentige Bierſteuer- Erhöhung
mitmachen kann. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Ueber die
Stimmung innerhalb der Fraktion der Bayriſchen Volkspartei hört
man jedoch, daß ſie in ihrer übergroßen Mehrheit einer Bierſteuer
Erhöhung über 25 Prozent hinaus nicht zuzuſtimmen gedenkt und
den durch dieſe Herabſetzung des Prozentſatzes entſtehenden Ausfall
an Einnahmen insbeſondere durch ein ſogenanntes Notopfer
beheben will.

Ein deukſchnakionaler Genieſtreich.

Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion hat inzwiſchen
als Abänderungsanktrag zu dem Geſetzentwurf über Zoll
änderungen bei Benzin und Benzol das geſamte Agrarprogramm
der Reichsregierung eingebracht. Die Regierungsparteien erklären

Ohne Deckungsprogramm keine Agrargeſetze.“

Die Deutſchnationalen aber wollen keine Vorleiſtung geben.
haben deshalb

die Agrargeſehze mit dem Benzolzoll verkoppelt.
Beide Kontrahenten ſtehen einander mit dem größten Mißtrauen
gegenüber. Der Grundſatz der Ehrlichkeit Ein Mann, ein Wort
gilt für ihren Handel nicht. Jeder fürchtet, von dem andern be
trogen zu werden.

Die Ankerſchrift.

In einer Beſprechung von Vertretern der in der Reichsregierung
ſitzenden Parteien, die am Donnerstag abend nach Schluß der
Reichstagsſitzung ſtattfand, wurde zunächſt beſchloſſen, die An
träge zum Schutz der Landwirtſchaft zu unter
ſchreiben und dem Reichstag als Jnitiatiyantrag vorzu
legen. Als übereinſtimmende Anſicht der Reichsregierung und der
beteiligten Parteien wurde gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß
die Anträge zur Finanz- und KaſſenSanierung und die zum
Schutze der Landwirtſchaft

eine einheitliche Maßnahme
zur Behebung der wirtſchaftlichen Not darſtellten und über ſie nur
gemeinſam entſchieden werden ſoll. Dementſprechend

Sie

L auhhancdel.
AUnterſchrift mit Vorbehalt.

wurden die Unterſchriften nur bedingt gegeben. Sie
haben nur Gültigkeit für den Fall der Verabſchiedung der Deckungs
vorlagen.

Die „Germania“ ſchreibt zu dem Manöver der Deutſchnatio
nalen Reichstagsſfraktion, daß mit der Vorlage des Agrarpro
gramms der Regierung im Reichstag bezweckt iſt „ein taktiſches
Manöver, das die Regierungsparteien und auch den agrariſchen
Flügel der deutſchnationalen Fraktion in Verlegenheit ſetzen ſoll.

„Der Teufel kraue dem Apotheker!“
In deutſchnationalen Kreiſen wird dieſe Taktik mit der angeb

lichen Befürchtung begründet, daß die allgemeine parlamentariſche
Lage keine Sicherheit für die Verwirklichung des Agrarprogramms
gebe. Der Vorſtoß der Deutſchnationalen hat den in der Regierung
vertretenen Parteien übrigens noch geſtern abend Veranlaſſung ge
geben, die mit dem Reichskabinett vereinbarten agrarpolitiſchen
Anträge ſofort zu unterzeichnen. Die Anträge der Re
gierungsparteien liegen alſo heute ſchon dem Reichstag vor. Wenn
die Deckungsvorlagen angenommen werden, dann kann der Reichs
tag noch in den erſten Tagen der nächſten Woche die Agrargeſetze
verabſchieden. Im andern Falle ſind die Regierungsparteien an
die Anträge nicht mehr gebunden

Der deutſchnationale Tag des Herrn Hugenberg ſagt zu dem
Beſchluß, die Unterſchrift unter die Jnitiativanträge für die Agrar
anträge nur gelten zu laſſen, wenn die Steuervorlagen der Regie
rung im Reichstag angenommen werden folgendes: „Das iſt ein
offenes Geſtändnis, das die Agrarvorlage nicht um ihrer ſelbſt
willen, nicht nur zugunſten der Landwirtſchaft, ſondern gleichzeitig

zum Zwecke der parkeipolitiſchen Taktik
worden iſt, daß die Vorlage benutzt werden ſoll, um die

Steuervorlagen durchzuſetzen Die Rechnung der Regierung
geht wieder auf die Zuſtimmung der Deutſchnationalen zu den
Steuergeſetzen hinaus, wofür die Regierung praktiſch nicht den ge
ringſten Anhaltspunkt beſitzt. Die deutſchnationale Reichstags
fraktion hat am Donnerstag abend ihre Verhandlungen über dieſe
Frage abgebrochen. Sie ſetzt die Ausſprache heute vormittag fort.“

Die Regierung hofft trotz der Großſprecherei der Hugen-
berg Preſſe nach wie vor

auf die Zuſtimmung der Deutſchnationalen
ſowohl zu der Agrarvorlage als auch zu den Steuervorlagen. Der
Kuhhandel ſoll bereits wie in unterrichteten Kreiſen verlautet
ſo weit perfekt ſein, daß die deutſchnationale Reichstagsfraktion
eine zuſtimmende Erklärung für die Vorlagen abgibt, ſobald eine
Sicherheit dafür gegeben iſt, daß die nunmehr dem Reichstag zu
gehenden Geſetzentwürfe in der Tat auch eine Mehrheit erhalten
und ſämtliche in der Regierung vertretenen Parteien dafür
ſtimmen.

Attentat auf die Konſumvereine.
Die neueſte Leiſtung der Brüning-Moldenhauer- Regierung.

Das Kabinett Brüning bereitet einen Anſchlag auf die
Konſumvereine und damit auf die Lebenshaltung der Ar
beiterſchaft vor. Die Warenhausſteuer unſeligen Angeden-
kens, die vor faſt drei Jahrzehnten dem rebelliſchen Mittelſtande
als Köder hingeworfen wurde, ſoll wieder auferſtehen. Aber ge
nau ſo wenig wie damals werden ſie auch jetzt die gewünſchten
Ergebniſſe erzielen. Bei der Einführung des Umſatzſteuergeſetzes
1919 war ſie gefallen, weil alle Welt eingeſehen hatte, daß die
Warenhausſteuer nicht von den Warenhäuſern, ſondern von ihren
Lieferanten getragen werde und daß das ſteuerliche Ergebnis ſo
unweſentlich ſei, daß es keine Entlaſtung des Mittelſtandes er
mögliche.

Bei dem neuen Vorſchlage aber handelt es ſich nicht nur um
eine Ausnahmeſteuer gegen die Warenhäuſer, ſondern gegen alle
Großunternehmungen des Einzelhandels. Unter ihnen ſpielen
eine entſcheidende Rolle

die Konſumvereine,
deren Hauptzweck es iſt, die Maſſen der minderbemittelten Bevöl
kerung imnit guten und preiswerten Nahrungsmitteln zu verſorgen.
Sie werden alſo in erſter Linie von der neuen Ausnahmeſteuer
getroffen, die um ſo ungerechter iſt, als die Konſumvereine doch
keinerlei Privatgewinn erzielen, ſondern im Allgemein
intereſſe der Bevölkerung zur Verbeſſerung der Lebenshaltung
tätig ſind.

Der Geſamtertrag der Ausnahmeſteuer gegen die Großunter
nehmungen des Einzelhandels wird von der Regierung auf 27,
Millionen Mark geſchätzt. Davon dürften die Warenhäuſer und
die Großunternehmungen des Einzelhandels zu kragen haben
8 Millionen, der Reſt von

19 Millionen wird von den Konſumgenoſſenſchaften
aufgebracht werden müſſen. Die Lebensmittel, die durch die neuen
Zollpläne der Reichsregierung ſchon ins Ungemeſſene getrieben
werden ſollen würden alſo durch dieſe Ausnahmeſteuern im
Preiſe weiter ſteigen Steigen aber die Preiſe für Lebensmittel

in den Konſumvereinen um ein halbes Prozent, dann wird der
Kleinhandel dieſe Preisſteigerung mitmachen,
dann ergibt ſich eine Mehrbelaſtung der Verbraucher, die weit
über dieſen Steuerertrag hinausgeht. Man wird nicht zu gering
ſchätzen, wenn man annimmt, daß die Mehrbelaſtung allein bei
dieſer Ausnahmeſteuer gegen die

Konſumvereine insgeſamk 60 bis 80 Millionen jährlich
betragen wird. Und das alles nennt man Geſundung der Wirt
ſchaft!

a

Auch bei den Säuglingen ſoll geſpart
werden.

An der Wochenhilfe ſoll nach den Finanzreformplänen der
Regierung Brüning ebenfalls geſpart werden. Den Kranken
kaſſen will man die Reichsbeiträge für Wochenhilfe um 15 Millio
nen kürzen. Eine ſolche Kürzung bedeutet nichts anderes als eine
Vermehrung der Säuglingsſterblichkeit. Eng
land, daß in der Frage der Geburteneinſchränkung am eheſten mit
Deutſchland verglichen werden kann, hat eine viel größere Säug-
lingsſterblichkeit als wir. Warum? Weil es keine Wochenhilfe
wie Deutſchland hät.

Die Arbeiten des Reichstages
Bei der ungeklärten politiſchen Lage konnte der Aelteſten-

rat des Reichstages am Donnerstag noch keine endgültigen
Beſchlüſſe faſſen. Einſtweilen wurde in Ausſicht genommen, daß
die zweite und dritte Beratung der Steuer und Finanz-
geſetze bis zum Ende dieſer Woche abgeſchloſſen werden ſoll.
Die Tage vom Montag bis zum Mittwoch der nächſten Woche
dürften genügen, um auch die Agrarvorlagen in zweiter
und dritter Leſung zu erledigen. Dann wird der Reichstag in die
Oſterferien gehen. Er wird etwa am 2. Mat wieder zuſam
mentreten, um die Etatsberatung in Angriff zu nehmen.

Die „ſtarke“ Regierung.
Die eigenen Verbündeten nehmen ſie ſchon nicht mehr ernſt.

„Ein Dokument wirtſchaftlichen Unverſtandes
ſo nennt ein Blatt der Regierungskoalition das Kompromiß
der Regierungsparteien in der Steuerfrage. Wir können uns
dieſem Urteil nur anſchließen. Intereſſentenwünſche haben zwar
ſtets auf die Steuerpolitik eingewirkt, aber nie zuvor ſind die Er
wägungen wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit ſtärker ausgeſchaltet wor
den als das jetzt durch diejenigen Parteien geſchehen iſt, die ſich
immer im beſonderen Maße als die bevorzugten Hüter der Jnter
eſſen der Wirtſchaft betrachten

Und das geſchieht in einem Augenblick, in dem der Steuerpolitik
die beſondere Aufgabe zugewieſen wird, nicht nur die öffentlichen
Finanzen in Ordnung zu bringen, ſondern vor allem das Wirt
ſchaftsleben anzukurbeln und die Arbeitsloſig-
keit zu überwinden. Die Steuerreform, die als der Anfang
einer Sanierung der Wirtſchaft gedacht war, wird, wenn ſie nach
den Wünſchen der jetzigen Regierungskoaliton geſtaltet wird, ent
gegengeſetzt wirken Die Erhöhung der Umſatzſteuer, die Ausnahme
ſteuer gegen die Großunternehmungen des Einzelhandels werden
ebenſo wie die uferloſen Zollerhöhungen auf die notwendigſten
Lebensmittel nicht nur zur Verteuerung der Lebens
haltung führen, ſondern auch zur Verteuerung der in
duſtriellen Produktion

Ebenſowenig wird mit den jetzigen Steuererhöhungen die Sa
nierung der Reichskaſſe und der Reichsfinanzen eingeleitet werden.
Jede Senkung der öffentlichen Laſten ſetzt voraus, daß durch eine
Belebung der Wirtſchaft die Ausgaben ſinken und die Einnahmen
ſteigen Da mit dieſer Belebung der Wirtſchaft im Zeichen
einer agrariſchen Hochzollflut nicht gerechnet werden kann, ſo
wird ſelbſt der geringe Betrag, der bei einer anderen Steuerpolitik
im Jahre 1931 für Zwecke der Steuerſenkung zur Verfügung ſtehen
würde weiter erheblich geſchmälert werden. Finanzgeſündung
Wirtſchaftsgeſundung, das war das Schlagwort, mit dem die Re
gierung Brüning ihr Amt angetreten hat. Aber ſchon beim erſten
Verſuch iſt ſie an der ſcharfen Klippe geſtrandet, die die Jnter
eſſenten wünſche der kleinen und kleinſten Splitterparteien
und die Abhängigkeit von der Hügenbergfront geſchaffen haben.
Katzenjammer herrſcht in den Kreiſen der Regierungskoalition,
die vernünftig und wirtſchaftlich zu denken vermögen. Stolz hat
die Regierung Brüning verkündet, ſie übernehme das finanzielle
Saniterungsprogramm der früheren Koalition
mit Ausnahme des Vorſchlags in der Arbeitsloſenverſicherung. Zu
nächſt hat ſie ſich herbeilaſſen müſſen, den Großagrariern
für die Unterſtützung durch die Deutſchnationalen Zollerhö-
hungen zuzugeſtehen, die bei ſchlechtem Ernteausfall für die
ganze deutſche Wirtſchaft vernichtend wirken dürften. Warnungen
der Induſtrie und des Handels haben bisher nichts zu ändern ver
möocht. Aber ſelbſt dieſe Zugeſtändniſſe verſchafften ihr noch keine
Mehrheit für ihre Deckungspläne. Erſt vor drei Tagen markierte
man noch einmal die ſtarke Regierung und verkündete, daß die
Bierſteuererhöhung um 75 Prozent das unwider
ruflich letzte Wort ſei. Aber die Mannhaftigkeit hat nur
Stunden gedauert. Aus der Erhöhung der Bierſteuer um 75 Proz.
iſt eine ſolche um 50 Proz. geworden. Da aber auch dieſe von der
Bayeriſchen Volkspartei ſchroff abgelehnt wird, wird weiter um
die Höhe der Bierſteuer gefeilſcht. Die neue Regierungspartei, die
Wirtſchaftspartei, iſt gewonnen worden durch die er
höhte Umſatzſteuer für Großunternehmungen
des Einzelhandels und beſonders der Konſumvereine Die
Mehrbelaſtung dieſer Großunternehmungen des Einzelhandels ſoll
den kleinen und Mittelbetrieben Preisſteigerungen ermöglichen
27 Millionen iſt der Ertrag, den das Reich aus dieſer neuen Steuer
quelle ziehen will. Um ein Vielfaches höher werden die Preis
ſteigerungen ſein die die Verbraucher dafür zu zahlen haben
werden.

Die Regierung Brüning. ſo hieß es bei ihrem Amtsantritt,
werde führen. Jhr Wille werde das Schickſal der deutſchen Politik
beſtimmen und die Parteien leiten. Wohin iſt dieſer ſchöne Traum
entſchwunden? Nie hat eine Regierung in ſo ſklaviſcher Abhängig
keit vor den unſachlichſten Intereſſen kleiner und kleinſter Gruppen
kapituliert. Es ſind Vorſchläge angenommen worden, die noch vor
wenigen Tagen unter Hohngelächter zurückgewieſen worden wären.
Demokraten, Deutſche Volkspartei und Zentrum
nicht bereit, in der Frage der Arbeitsloſenverſicherung eine Ver
ſtändigung mit der Sozialdemokratie zu erzielen, befinden ſich jetzt
unter dem Diktat der Deutſchnationgalen, der Baye
riſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei!

Und warum das alles? Es gibt darauf nur eine Antwort:
höher als wirtſchaftliche Vernunft, höher als die Förderung einer
ruhigen wirtſchaftlichen Entwicklung ſtand der Deutſchen Volkspartei

der Haß gegen die Sozialpolitik, beſonders gegen die
Arbeitsloſenverſicherung. Das Zentrum, im Herbſt vorigen
Jahres bei der Verteidigung der Arbeitsloſenverſicherung noch an
der Seite der Sozialdemokratie, jetzt aber nach den angeblich ſtaats
erhaltenden Kräften auf der Rechten ſchielend, ſchlug ſich diesmal an
die Seite der Deutſchen Volkspartei. Stegerwalds Wort, die
Deutſche Volkspartei ſei die reaktionärſte Partei, wurde völlig ver
geſſen und die Gemeinſchaft mit ihr der Gemeinſchaft mit der So
zialdemokratie vorgezogen.

Ein ſchwacher Troſt, daß dieſe widernatürlichen Verhältniſſe nicht
von langer Dauer ſein können. Die Klärung der Verhältniſſe iſt
dadurch möglich, daß ſobald wie möglich Neuwahlen zum Reichstage
den unwürdigen Zuſtand des Handels und Schachers ein Ende
bereiten



Herlin, 10. April. (Eig, Bericht).
Herr Brüning iſt dem deutſchen Volke vor ſeiner Kanzlerſchaft

als ſtarker Mann angeprieſen worden. Seine Kraft brach
aber ſchon am erften Tage zuſammen, als er ſich dem demüti
genden Diktat Hugenbergs fügte. Seitdem hat man
von der Führernatur Brünings nichts mehr geſehen und nichts
mehr gehört. Seit einer Woche befinden ſich Regierung und Re
gierungsparteien in einem vollendeten Durcheinander
In keinem Augenblick weiß man, zu welchem Steuerprogramm die
Regierung noch ſteht oder welche ihrer ſo ſtark vorgetragenen For
gerungen ſie ſchon wieder preisgegeben hat. Der Reichsfinanz
miniſter Dr. Moldenhauer wird wie ein Spielball zwiſchen
den verſchiedenen Intereſſenten hin und her geworfen Er der in
ſeinem gemütlichen Kölner Diakekt am Sonntag in Magdeburg die
Diktatur beſungen hat, erleidet jeden Tag im Steuerausſchuß und

im Reichstagsplenum mehrere Niederlagen
Auch die Sitzung am Donnerstag begann ſofort wieder mit

einer ſchweren Panne Moldenhauers, Er begrün
dete nicht etwa die Steuergeſetze der Regierung ſondern er hatte
den Befehl erhalten, ſie preiszugeben und dafür die Kompro

mißlösfungen gnzupreiſen. Das Pech Moldenhauers wollte
aber, daß die Anträge, die er dem Hauſe, wenn auch unter ſtärk
ſten Bedenken, empfahl,

noch nicht einmal gedruckt ausgegeben
waren. Man konnte natürlich dem Reichstag nicht zumuten, über
Steueranträge der Regierungsparteien zu beraten, gegen die der
Reichsfinanzminiſter ſtärkſte Beklemmungen eipfand, wenn man
nicht einmal wußte, was eigentlich in dieſen Anträgen ſtand.

Abg. Dr. Herz (Soz.)
beantragte daher die Ausſetzung der Sitzung auf
zwei Stunden Er verwies insbeſondere auf die unmögliche
Haltung der Regierung in der Bierſteuer. Vor zwei Tagen
noch habe ſie erklärt, daß ſie mit der Bierſteuererhöhung von 75
Prozent ſtehe und falle. Jetzt aber habe ſie dieſen Standpunkt
ſchon wieder preisgegeben. Er verlangte die Unterbrechung der
Sitzung, damit man endlich einmal erfahre, was eigentlich los ſel
Das Haus ſtimmte einmütig dieſer ſoziäldemokratiſchen Forde
rung zu.

Inzwiſchen wurde in den Wandelhallen auf die
Höhe der kommenden Bierſteuer e

getippt. Es hieß, daß die Regierung, die ſich ſchon geſtern von 75
Prozent auf 50 Prozent hat zurückdrängen laſſen, erneut um 10
Prozent nachgegeben habe, alſo auf 40 Prozent Erhöhung zurück
geangen ſei. Gerüchte wollten wiſſen, daß ſie ſogar noch 10. Pro
zent ſich abhandeln laſſen werde, alſo die Bierſteuererhähung auf
30 v. H. ſenke, was dann die Zuſtimmung der bayeriſchen Volks
partei ermöglichen werde.

In der nach 5 Uhr wieder eröffneten Sitzung nahm
Abg. Keil (Soz.)

das Wort. Er verſpottete unter betretenem Schweigen der Re
gierungsparteien das Gerede von einem „führenden Miniſterium“.
Darauf könne man nur noch mit einem Hohngelächter antworten.

Niemals habe Deutſchland

Die ErwerbsloſenVerſicherung.

ſtanden am Donnerstag die Vorlagen zur Santerung der Ar
beitslofenverficherung zur Beratung Das Kabinett
Brüning hatte darauf verzichtet, von Regierungsſeite irgendeinen
Standpunkt zu vertreten, es waren auch weder der Reichsarbeiks
miniſter noch der Reichsfinanzminiſter anweſend. Der Ausſchuß

Regierungsparteien eingebrachten Kompromiß Antrag eine uner

blicke
Abg. Auf häuſer (Soz) erklärte, daß die Sozialdemokratie

nach wie vor die ſeinerzeit vom Finanzminiſter Moldenhauer mit
eingebrachte Kabinettsvorlage vom 5. März als die
einzige Möglichkeit zur Sicherung der Unterſtützungslei

ſtungen vertrete.
Abg. Pfeffer (D. V) bekämpft die Kabinettsvorlage ſeines

Parteifreundes Moldenhauer. Er hofft, daß die neue Regierung
einen anderen Standpunkt einnehmen werde, als der bisherige Ar
beitsminiſter Wiſfell, der die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſiche

rung geradezu unabänderlich verteidigt hat.
Abg. Wiſſell (Soz) erklärt, daß durch den Kompromißan

trag die bisherige unbegrenzke Darlehnspflicht des Reiches aufge
hoben und damit die Verſicherung in Gefahr gebracht wird. Der
zugrunde gelegte Erwerbsloſendurchſchnitt von 1,2 Millionen iſt
nach den vom Redner vorgelegten amtlichen Zahlen viel zu nie
drig angenommen.
einſchließlich der Kriſenunterſtützten bereits zu einer Durchſchnitts
zahl von 1,5 bis 1,7 Millionen.

Abg. Graßmann (Soz.) wendet ſich gegen die Volkspartei,
die in der Arbeilsloſenverſicherung eine Gefährdung der Arbeits
moral ſieht.
bereit ſein, Schritte zur Arbeitsbeſchaffung zu tun.

In den folgenden Ab ſtimmungen wurde der Kompro
mißantrag der Regierungsparteien mit 12 gegen 12 Stimmen
bei Enthaltung der Deutſchnationalen abgelehnt. Ebenſo

wurde die Kabinettsvorlage, abgeſehen von einer einzel
nen formalen Beſtimmung, abgelehnt. Gegen die Sozial
demokraten und Kommuniſten wurde der Artikel 2 der Ka
binettsvorkage angenommen, der die Ueberweiſung
aus Zolleinnahmen für die Jnvalidenverſicherung von 40 auf 20
Millionen Mark vermindert. Eine Entſchließung der Regierungs
parteien, wonach die Reichsregierung zum 1. Juli 1930 eine Vor
lage zur Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung machen ſoll,
wurde ab gelehnt, da die Sozialdemokraten ſtatt dieſer Ver
ſchleppung die ſofortige Sanierung forderte

Nach dieſem Abſtimmungsergebnis im Ausſchuß haben die Re
gierungsparteien die Kabinettsvorlage ihres Finanzminiſters Mol
denhauer, die Sozialdemokraten und Kommuniſten den auf Lei

ſtungsabbau gerichteten Kompromißantrag Brüning zu Fall ge
bracht.

Blut muß fließen
Das Urteil an dem Lehrer Schulz in Moskau vollſtreckt.

Kowno, 11. April. (Telunion). Wie aus Moskau amtlich ge

mentsgerichts gegen den deutſchſtämmigen Lehrer Dimitri Schulz
am Mittwoch in Moskau vollſtreckt. Die Erſchießung erfolgte durch
die Wachen der O. G. P. U. Schulz, der der Bildung einer ſowjet
feindlichen Truppe für den Kampf gegen den Kommunismus be
ſchudigt wurde, hatte ein Gnadengeſuch an Kalinin gerichtet, das

Der Steuerkampf im Reichstage.

hausſteuer gezeigt, weil die Warenhäuſer, r auf ihre w

das Wort, der mit einem wüſten

m ſogialpolttiſchen Ausſchuß des Reihetage s

Vorſitzende Abg. Eſſer erklärte einleitend, daß er in dem von den

wünſchte Hinausſchiebung der Sanierung der Reichsanſtalk er

Das Inſtitut für Konjunkturforſchung kommt

Wer die Arbeitsmoral heben will, müſſe vor allem

meldet wird, wurde das Todesurteil des Moskauer Gouverne

eine ſo ſchwache und bemitleldenswerle Regierung
gehabt wie dieſe Sie drohe ſtändig all verfaſſungemäßigen Mit
el anzuwenden, ſei aber in Wirklichteit längſt unter das Kom
mando der Grünen F ront“, der Wirtſchaftspartei und der
Bayeriſchen Voltspartei geraten In der Verfaſſung ſteht, daß
der Reichskanzler die Richtlinien der Politik beſtimme. Sehe man

Dre witz in Berlin. Unmöglich könne auf dieſem Wege eine or
ganiſche Neugeſtaltung unſerer Finanzen eintreten. Dle Sozial
demokrugtie habe als Oppoſitionspartei nicht die Pflicht der Re
gierung Mittel zur Verfügung zu ſtellen, damit die Intereſſen
der Wähler der Sozialdemokratie mit Füßen getreten würden. Die
Sozialdemokratie bekämpfe die Anträge der Regierungsparteien
und verlange ein Beſitzopfer durch Zuſchlag auf die hohen Ein
kommen. Dafür habe ſich bekanntlich auch der Reichspräſident aus
geſprochen, der in den letzten Tagen für unſoziale Zwecke miß
braucht worden ſei. Sehr ſcharf wandte ſich Keil gegen die er
höhte Umſatzſteuer für Warenhäuſer und für Konſumver-

eine Man kreffe damit die raklonellſte Warenbelieferung.

Außerdem habe ſich ſchon früher die Unwirkſamkeit der et
rt

ſchaftliche Macht, die Steuer auf ihre Lieferanten zurücküber

wälzten.
Die Konſumvereinsſteuer

ſei eine radikale arbeiterfeindliche Maßnahme
auch die Zentrumspartei, in deren Reihen doch
vereinlex ſitzen, dieſe Steuer mitmachen.

Keil ſchloß mit dem Nachweis daß die
Bürgerblocks keine Entlaſtung der Wirtſchaft bringen werde.
werde neue Lohnkämpfe der Gewerkſchaften aller Richtungen her
vorrufen, werde den Export erſchweren und damit die Arbeits

loſigkeit weiter ſteigern eIm Anſchluß an dieſe große Oppoſitionsrede, die im gangen
Hauſe tiefen Eindruck machte, nahm einer der unfreiwilligen Spaß

macher, der
Abg. Ende (Komm.)

Geſchimpfe auf die Sozialdemo

Traurig iſt, daß
chriſtliche Konſum

Sozialſteuerpolitik des
Sie

demonſtrierten, in der Tangdiele des Hotels „Exelſtor“ amliſierte.
Immerhin gab es in der Rede des Herrn Ende einen Lichtblick,
indem er erklärte, daß die gegenwärtige Regierung noch reaktio
närer ſei als die Müller- Regierung. Anſtatt zu den Finanzfragen,
den Zöllen, der Umſatzſteuer Und dem Attentat auf die Konſum

vereine zu ſprechen, beſchäftigte nKirchenkrieg in Rußland, der mit den Steuer und Zoll
vorlagen doch immerhin in recht loſen Zuſammenhange ſteht.

Bald nach 7 Uhr wurde die Verhandlung auf Freitag vormittag

14 Uhr vertagt.

Edgar Wallace,
der weltberühmte Kriminalſchriftſteller, wurde von den engliſchen

Liberalen als Kandidat für das Unterhaus im Wahlkreis Ayles
bury für die nächſten Parlamentswahlen aufgeſtellt.

Die Sachſenkriſe.
geine Mehrheit für einen Miniſterpräſidenten

Hresden, 10. April. (Eig. Drahtb.). In der Donnerstagſitzung
des Sächſiſchen Landtages verlief wiederum die angeſetzte Wahl
eines Miniſterpräſidenten ergebnislos. Von den
91 abgegebenen Stimmen erhielt Fleiß ner (Soz) 31, Schieck,
der Kandidat der vereinigten bürgerlichen Parteien, 42, Külz
(Dem) 5 und Renner (Komm.) 12 Stimmen. Außerdem wurde
ein weißer Zettel abgegeben. Keiner der Kandidaten hat die nach
der Verfaſſung notwendige Mehrheit aller abgegebenen Stimmen
erhalten. Ein kammuniſtiſcher Antrag, am nächſten Dienstag eine
neue Sitzung mit dem Tagesordnungspunkt „Miniſterpräſidenten
cwahl“ anzuſetzen, wurde abgelehnt. Die nächſte Sitzung des

der die Wahl des Miniſterpräſidenten auf der Tagesordnung
ſtehen ſoll. e

Frick maßregelt.
Weimar, 1I1. April. (Eig. Funkm.). Der eigentliche Schäpfer

der thüringiſchen Berufsſchule, Oberregierungsrat Jacoby, iſt auf
Veranlaſſung des Putſchiſten Frick in den Warteſtand verſetzt wor
den. Jacoby mußte aus dem Volksbildungsminiſterium ausſchei
den, weil er Sozialdemokrat war. Seine ſchulpolitiſchen Anregun
gen ſind auch außerhalb Thüringens in Fachkreiſen anerkannt
worden.

Der Hunger in Rußland.
Die „Voſſiſche Zeitung meldet aus Moskau „Die Sowjet

regierung hat eine erhebliche Herabſetzung der bisher auf Karten
gewährten Fleiſchrationen angeordnet. Während der nächſten ſechs
Monate exhalten die beporzugten Klaſſen, Arbeiter und Ange
ſtellte, an 21 Tagen jedes Monats je 100 Gramm. Nur in den
Hauptarbeiterbezirken, alſo in Moskau, Leningrad ſowie im Don

ächtepattes werden en ein t

Kreugern und Zerſthrern. Dieengliſchen und amerikaniſchen gleichgeſtellt

noch nichts

auf ein alle
ziffern erſtreckt

abend im Unterhaus die
herigen Mitteilungen über de
Anfang nächſter Woche heſtätigte.

ch als verwickelt erwieſen und konnten b.
e e auf der Anfang nächſter Woche abzuhaltenden Voll
ſihung der Konferenz beſchließen. daß das
untergeichnet und die Konfereng unter

ſtrengungen
langen,
Staaten,

ä tiven.treten ſind, deſchränkt, ſich nicht auf die Volkskonſervativen.
der Zentrumsprälat Hr. Schreiber, der jüngſt wieder in einer

Kandidaten

Stand der en
ber die Entſendung des BaronsEngland abteilung des Reichsaußenminiſteriums als Geſandter
nach Wien und des bekannten rechten

er lang und breit mit dem „Germania“Beſitzers v.P b urg, was natürlich nur das Sprungbrett zu Höherem ſein

r haft un en etund mit ſeiner Miniſterpenſion nicht verhungere!“ Gegenüber die

er unwahren e. teng Preſſedienſt feſt, daß entſprechend den preußiſchen Vor

Landtages findet erſt am 6. Mai ſtatt, an welchem Tage wie

Kohlen und RaphtaRevier werden die doppelten Rationen aus

FlottenEinigung.
ein Dreimtchepokt beſchloffen

on a Hrahtb Die Grundzüge des Hrein e We ſeetteeſe Shlachtſhiſfe
e auf 60 Progent der

reugern undin ſchweren ſapanſſche üVootflotte wird der

während der vergangenen drei Kon
Serben kaniſche Delegierte MorrowGetreu ſeiner

ſich aber dieſe Steuervorlagen mit der nt der Amerihöheren Beſteuerung der Warenhäuſer und der Konſumvereine en e ch einen letten Verſuch Anternommen, den Fran
aß, o könne man mit größerem Recht ſagen die Richtlinien der ſen die Beteiligung an dem Vertrag wider
Sleuerpolitit würden beſtimmt durch Herrn Se meiſter zu machen. Ueber die Grundlage ſeines Vorſchlages iſt im einzelnen

ichthekannt, außer der Tatfſache, daß er ſich jedenfalls n
fünf Mächte umfaſſendes Schema von GeſamtTonnage

Eine Erklärung Macdonalds,
(Telunion). Mae Donald gab Donnerstag

angekündigte Erklärung ah, die die bis
die Beendigung der Flottenkonferens

London, 10, April.

ä reue mich, hier feſtſtellen zu kännen,ne vent M iſ u Pereitugten Staaten, Japan und
endgültiges Abkommen über deren Flotten

das ſämttiche Sghiffstlaſſen umfeht un
Vertragsform gebracht wird. Ein Weißbu

Die Meinungsverſchieden
Jtaliens haben

Frankreich Ralien und Großbritannien die An

einer U
im
Japan und uns erzielten Abkommen

Die Erklärung wurde von allen Parteien des Hauſes
haftem Beifall aufgenommen,

Die Poſtenfäger.
Die Stellenſagd in den Parteien die im Kabinett Brüning ver

Auch

ann i der Keichstagsrede Reformen in der Diplomatie verlangt hat, meldetkratie ſeine Rede begann. Ende iſt derſelbe der ſich bei eichotagsrede Ref de erla m
i i muniſten auf der Straße Anſprüche an; nicht etwa für ſich ſelbſt, aber für ihm ſympathiſchevorigen Maifeier, als die Berliner Kommuniſ f S Anſprüche ch f u n n

Da ſoviel vonGeſandten geredet wird, betreibt Dr. Schrei
Ow Wachendorff aus der

Zentrumsmannes und

Geſandter nach Hux emPapen als u
Profeſſorengehalt und Miniſterpenſion.

Die ausſchließlich durch ihre bedenkenloſe Art der Polemik in
weiteren Kreiſen bekanntgewordene in Jhehoe exſcheinende Zei
tung „Das Landvolk“ knüpfte neulich an die Rachricht, der Preu

ter haus. n Kultusminiſter Grimm me habe dem früheren Kultusminigar aus wil ta Antery S e du See r Swencithe Profeſſur für Jslam Wiſſenſchaft an
e J Berliner Un verſität angeboten die Bemerkung; Auf daßBecker der Wiſſenſchaft und Geſchichte nicht erloren gehe

und demagogiſchen Behauptung ſtellt der Arntliche

über Mimniſterpenſionen das Profeſſorengehalt des ehe
riftenWe Kultusminiſters Becker im Fall der Annahme der Pro

feſſur ſelbſtverſtändlich auf die Miniſterpenſion voll angerech

net wird.
Erhöhung der Bahntarife

Der Reichsvertehrsminiſter hat den Reichseifenbahnrat zum

Mat nach Berlin einberufen, um ſeine Stellungnahme zu dem
Antrag der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft auf Erhöhung der
Perſonen und Gütertarife einzuholen.

Petroleum Pleite in Hannover.
Hannover, 10. April. (Eig Drahtb.). Wie berechtigt die War

nungen vor den amerikaniſchen Oelſpekulationen
waren, geht daraus hervor, daß erſt jetzt wieder eine Oelgeſell
ſchaft Pleite gemacht hat. Die Erdölwerke Hannopera, Wietze
Hberg, mit dem Sitz in Hannover, und die mit ihr zuſammenhän
gende Bohrgewerkſchaft „Wachſam“ haben ihre Zahlungen einge

ſtellt und Konkurs angemeldet.

Der Reichsral beſchäftigte ſich am Donnerstag unter dem Vorſitz
des Reichsminiſters Dr. Wirth u. a. mit der Pauſchalierung von

Verwaltungskoſten Zuſchüſſen, die die Reichsbahngeſellſchaft und die
Reichspoſt für ſolche Gemeinden zu zahlen haben, in denen ihre
Betriebe liegen, die geſetzlich ſteuerfrei ſind, aber die Etats der Ar
beiterwohngemeinden ſtark belaſten. Der Reichsrat ſtimmte dem
Pauſchalierungsgeſetz gegen den Widerſpruch Thüringens zu. Außer
dem beſchloß der Reichsrat eine Aenderung des Gerichtsverfaſſungs
geſehes nach der Richtung, daß bei Zivilprozeſſen die Berufungs

ſumme von 50 auf 200 erhöht wird. eDie belgiſche Kammer hat den Young- Plan und das Haager
Abkommen nach kurzer Debatte mit 143 gegen eine Stimme und
neun Enthaltungen ratifügert. Nur der Kommuniſt ſtimmte da
gegen, die flämiſchen Frontparteiler enthielten ſich der Stimme

Aus aller Welt.
Der Todesſchußß im Beit. Die Gewohnheit, nachts einen Re

volvper mit ins Beit zu nehmen, brachte einen 29jährigen Fleiſcher
meiſter aus Bad Liebenwerda ins Krankenhaus Er legte ſich im
Schlaf ſo unglücklich auf den Revolver daß ſich die Waffe entlud
Dem Unglücklichen wurden die Leber und die Därme zerriſſen

Abgeſtürzie Sporkfliegerin. Infolge Motordefekte ſtürzte das
der Frankfurter Sportfliegerin Vera von Biſſfing gehörende
Sportflugzeug „D 1622* in der Nähe vom Niederwalddenkmal ab.
Obwohl die Maſchine ſich überſchlug und mit der Spitze in die
Erde grub, blieben die Pilotin und ihr Begleiter unverletzt. Die
Maſchine muß abmontiert werden.

Südbulgarien in Erdbebenangſt. Jn den letzten Tagen häufen
ſich in dem alten ſüdbulgariſchen Erdbebenzentrum von Tſchirpan
die Erdſtöße, die vielfach von andauerndem furchtbarem unterirdi
ſchen Getöſe begleitet ſind. Eingelne Wohnungen erhielten lange
Riſſe. Die Bevölkerung iſt ſtark beunruhigt, da ſie noch in Er

doch abgelehnt wurde gegeben

inerung der Schrecken der kataſtrophalen Erdbehen in der Oſter-n fatsnrepe terwoche e

h
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Straßen Hamburgs gefahren.

a

Der abgebaute Wilhelm.

Jn Hamburg, auf dem Rathausmarkt, dort, wo der Verkehr am
lebhafteſten pulſiert, ſtand von der ſchönen Kaiſerzeit her noch ein
großes Pferdedenkmal des alten Kaiſer Wilhelm. Ein geſchmack
loſes Ungetüm, welches ſich der ſchönen Rathausfront gegenüber
gräßlich ausnahm. Man hätte den Wilhelm wohl noch weiter dort
ſtehen laſſen, aber die Menſchen kamen nicht mehr durch, und ſo

entſchloß man ſich, ihn abzubauen. Man ſtellte große Flaſchenzüge
auf, legte die Ketten unter den Bauch des Roſſes. Eine Zeitlang
baumelte Wilhelm mit Roß ſo zwiſchen Himmel und Erde. Dann
wurde er auf einen feſten Blockwagen geſtellt und zehnſpännig, wie
es ſich für einen Kaiſer gebührt, bei Nacht und Nebel durch die

Jetzt kriegt der abgebaute Wilhelm
einen beſſeren Platz und zwar im Grünen beim Holſtenwall, dort,
wo der deutſchnationale Handlungsgehilfenverband ſein neues
Haus aufgebaut hat und wo man wilhelminiſche Pferdedenkmäler
mehr ſchätzt als beim Rathauſe, wo die Roten für ſolche Sachen ja
Hoch keinen Sinn haben.

Briefe mit 72 Kilomeker Geſchwindigkeit. Die Berliner
Oberpoſtdirektion wird nach Oſtern mit dem Bau einer ſechs Kilo
meter langen Schnellrohrpoſtſtrecke beginnen, die das Haupttelegra
phenamt Berlin mit dem Hauptpoſtamt Charlottenburg verbinden
ſoll. Die auf dieſer Strecke beförderten Poſtſendungen ſollen mit
n Geſchwindigkeit von 72 Kilometer pro Stunde „reiſen“

nnen.

Frankfurt a O nen
liner See verſcharrt ſe

ſcharrt ſein

hin von Beamten der La

Fra

Leiche wurde beſchlagnahmt.
Zeppelinſtreit mit ködlichein Ausgang. Wegen vorſätzlicher Kör

perverletzung wurde ein Schweizer Ackerknecht in Winterthur
zu der milden Strafe von einem Monat Gefängnis mit Bewäh-
rungsfriſt verurteilt. An dieſer Strafe und an Schlimmeren iſt
der Zeppelin Schuld. Als das Luftſchiff im vorigen Jahr die
Schweiz überfuhr, entſpann ſich zwiſchen einem Knecht und dem
13jährigen Sohne des Bauern, die von einer Wieſe bei Winterthur
aus den Zeppelin beobachteten, ein Streit darüber, ob das Luft
ſchiff am Horizont noch zu ſehen ſei oder nicht. Der Knecht behaup
tete, das Luftſchiff noch zu ſehen, während der Knabe den vermeint
lichen Zeppelin als eine Wolke erklärte. Ueber dieſe Behauptung
geriet der Knecht ſo in Wut, daß er mit einem abgebrochenen Har
kenſtiel nach dem Jungen ſtieß Das ſpitze Ende der Harke traf
den Dreizehnjährigen ſo unglücklich ins After, daß er infolge einer
Darmverletzung nach einigen Tagen ſtarb.

Geburtenrückgang in Frankreich. Die ſoeben veröffentlichte
Statiſtik der franzöſiſchen Bevölkerungsbewegung für das Jahr
1929 zeigt gegenüber dem Jahre 1928 einen Rückgang der Gebur

en iffern, der Eheſchließungen und eine Zunahme der Eheſcheidun
n. Während im Jahre 1928 der Geburtenüberſchuß 70 000 Men

e betrug, ſchließt das Jahr 1929 mit einem Rückgang von 12 564

Der Fleck auf dem Stadkwappen. Freeport in Ohio, das vor
der amerikaniſchen Oeffentlichkeit oft genug als vorbildlich in der
Beachtung der Geſetze bezeichnet worden iſt, muß beſchämt ſein
Stadtoberhaupt verhüllen. Zwei des Alkoholſchmuggels ange
klagte Männer ſitzen im Ortsgefängnis, das die Stadtverwaltung
ſeit langem als überflüſſig zu verkaufen bemüht iſt. Es handelt
ſich jetzt um die erſte Strafverfolgung, mit denen ſich die Lokal
behörden nach mehr als 12 Jahren ſtrikteſter Geſetzesbefolgung zu

beſchäftigen haben. Das Problem verſchärft ſich dadurch, daß unter
der Geſetzgebung von Ohio die Ortsbehörden ſelbſt mit der Straf
verfolgung wegen Alkoholſchmuggels betraut ſind, die Verwaltung
von Freeport aber wegen ihres Moral rekords und bisher unbe
fleckten Stadtwappens er niemals für nötig befunden hat, einſchlä

Befreiungsfeiern
Am Rhein rüſten ſich die Oberhäupter der Kommunen, die am

30. Juni fällige Räumung der dritten Zone und damit die völlige
Beſeitigung der Beſatzung feierlich zu begehen. Es iſt ein edler
Wettſtreit entbrannt, in welcher Stadt der dritten Zone die ſog,
Hauptfeier mit dem Reichspräſidenten an der Spitze ſtattfinden
ſoll ob in Koblenz, Mainz, Wiesbaden, Ludwigshafen, Speyer,
Worms oder Kaiſerslautern, Es ſollen natürlich „nur würdige
Felern in beſcheldenem Rahmen“ veranſtaltet werden.

In Koblenz hat man ſich ſchon jetzt, wochenlang vor der
Räumung der dritten Zone ein beſonderes Programm zurecht ge
macht. Hier ſoll mit dem Beginn der Baumblüte bis in den Som
mer hinein, eine Regiments und Wiederſehens-Feler
die andere ſagen. Sonntag für Sonntag werden tapfere Krieger
zu Nutz der edlen Zunft der Gaſtwirte und zur Behebung der Not
in den Weinbaugebieten die Stadt und Umgegend bhepölkern. Auf
takt zu dieſer Feſtfolge wird die für den 13, April vorgeſehene feler
liche Rückkehr der Fahnen und Standarten der ehemaligen Koblen
zer Regimenter ſein. Seit der Beſetzung wurden dieſe Zeichen in
Münſter in Weſtfalen gegen Mottenfraß und Staub geſchützt. Jetzt
ſollen ſie, und ſo will es der Ehrgeig des Koblenzer Oberbürger
meiſters Dr. Ruſſell, im Einverſtändnis mit der Reichswehrleitung
wieder nach Koblenz gebracht werden. Der tüchtige Herr Ochs
nicht der von Lerchenau ſondern der Beigeordnete in Koblenz
hat in perſönlicher Verhandlung dieſen Erfolg nach Hauſe brin
gen können.

Am 13. April ſteigt alſo das Feſt. Dazu hatte ſich das in Kob
kenz exiſtierende Büro zur Vorbereitung von ſtädtiſchen Feſten und
zur Hebung des Fremdenverkehrs ſchon ein fix u, fertiges Programm
zur Begeiſterung des Spießbürgertums ausgedacht und auch die zu
ſtändigen untergeordneten Reichswehrſtellen hatten bereits ihre
Zuſtimmung erteilt, als man darauf aufmerkſam gemacht wurde,
daß Koblenz in der entmilitariſierten Zone liegt und Reichswehr
ſoldaten dort in geſchloſſenen Formationen nicht auftreten dürfen
Ein unwürdiger Zuſtand, gegen den, wo es auch möglich war und
iſt, die Sozialdemokratie angekämpft und ankämpfen wird. Aber
vorerſt iſt daran leider nichts zu ändern und ſo wird bei der Heim
kehr der Fahnen und Standarten der ehemaligen Koblenzer Regi
menter etwas weniger Klamauk entfaltet und etwas weniger The
ater geſpielt werden. Jmmerhin wird noch genügend Raum und
Zeit ſein, um den Ueberſchwang der Gefühle austoben zu laſſen
Und davor iſt uns angſt und bange. Wir fürchten keine außen

r

Refretetes Erſatzmann:

Oberprieſter Ranofer,
eine lehensgroße Statue aus bemaltem Kalkſtein (2500 v. Chr),
eines der beiden Bildwerke, die Berlin in Austauſch für die be
rühmte Königin Nefretete erhält.

Siebenjährige Lebensrekterin. In Groß Schönau ſtürzte
in einem unbewachten Augenblick ein dreijähriger Knabe in den
Dorfbach. Ein vorübergehendes ſiebenjähriges Mädchen ſprang
dem verſinkenden Kind nach und hielt es ſo lange über Waſſer
bis Hilfe herbeigeeilt war.

zofacher Brandſtifter verhaftek. Nach einer Meldung aus New
york gelang es der Kriminalpolizei, den Brandſtifter zu verhaften,
der am letzten Sonnabend in Brooklyn ein Haus anzündete,
drei Jtaliener den Tod fanden Er geſtand ein, in den letzten Jah
ren nicht weniger als 70 Brandſtiftungen verübt zu haben.

Paris macht Toilette Paris legt ſich ſeine Frühjahrstoilette an.
Da die Erfahrung gezeigt hat, daß die Kaſtanienbäume den Ben
zingeruch der Großſtadt ſchlecht vertragen und infolgedeſſen raſch
eingehen, während die Platane, trotz allen Benzins und Benzols,
gut gedeiht, läßt die Stadtverwaltung alle im Zentrum wachſenden
Kaſtanien ausgraben und in den Außenvierteln anpflanzen, indes
die Platanen den umgekehrten Weg machen.

Die raſende Sonde. Der Brand der ſeit zehn Monaten bei
Mo ren i (Rumänien) in Flammen ſtehenden Petroleumſonde 160
der Geſellſchaft RomanoAmericang hat in den letzten Tagen an
Heftigkeit zugenommen. Während bis Anfang April Gefahr nur

gige Strafbeſtimmungen feſtzuſetzen. durch die direkten Flammen vorhanden war, werden neuerdings

nationaler Politik

wobei

oder Klamauk?
politiſchen Verwicklungen, wenn einer der rheiniſchen Oberbürger
meiſter aus Verſehen ein altes Manuſkript einer Kaiſergeburtte
tagsfeier aus dem Fach nimmt. Andererſeits iſt die Räumung de
beſetzten Gebietes ein hiſtoriſch wichtiger Augenblick und darum
einer würdigen Feier wert. Die Frage iſt nur, ob ſich der Jubel
der Bevölkerung in antiquierten Formen austoben und von be
zopften Herren der Vergangenheit oder gar von ſolchen dirigiert
werden darf, deren ganze Politik gegen die Räumung der beſetzten
Gebiete gerichtet war und die jetzt angeſichts des Erfolges der
Räumung bei den Feiern natürlich an der Spitze marſchieren, als
hätten ſie nichts ſehnlicher als die Räumung gewollt. S
Die maßgebenden Berliner Stellen beschäftigen ſich un W.
ſchon ſeit geraumer Zeit mit der Frage, wie der Abzug der letzten
franzöſiſchen Truppen aus dem Rheinland in würdiger Form ge
feiert werden kann. Es liegen eine ganze Reihe von Vorſchlägen
vor. Uns will davon der Gedanke einer zentralen Veranſtaltung
am Sitze der politiſchen Gewalt, in Berlin durchaus ſinnvoll er
ſcheinen. Ob man dazu den erſten Sonntag nach dem 30 Juni
wählt, oder die Verfafſungsfeier unter den Gedanken der
Befreiung der Rheinlande ſtellt, iſt gleichgültig. Ort der Haupt
feier muß aber aus politiſchen Gründen Berlin ſein. Eine
Veranſtaltung in der Reichshauptſtadt würde außerdem den Froſch
mäuſekrieg der Städte am Rhein um die Ehre der Hauptfeier be
enden. Daß der Reichspräſident jedem der Hauptorte der zweiten
und dritten Zone einen Beſuch abſtattet, liegt u. W. durchaus in
ſeiner Abſicht und ſelbſt wenn Herr Treviranus dann noch Miniſter
für die beſetzten Gebiete ſein ſollte, ſo beſteht keine Gefahr, daß er

ſich in der Begleitung des Reichspräſidenten befinden wird. Das
Zentrum hat das vor der Uebergabe des Miniſteriums für die be
ſetzten Gebiete an Treviranus zur Bedingung gemacht. So
wird Herr von Hindenburg ſeine Rheinlandreiſe ohne ſeinen Ver
irauensmann „Trevi“ antreten müſſen.

Die Sozialdemokratie wird ſich von den Befreiungsfeiern nicht
ausſchalten laſſen. Sie will mit den freien Gewerkſchaften dabei
ſein, weil es nicht zuletzt ihrer Politik zu verdanken iſt, wenn
die Befreiungsſtunde am Rhein fünf Jahre früher ſchlägt,
als es der Wille der Sieger im Weltkrieg und die deutſchna
tionale Politik wollte. Wir wollen aber auch dabei ſein,
damit die Feiern in Würde verlaufen und nicht zu KlamaukVer
anſtaltungen werden, wie es ſene wollen, die alle Urſache hätten
dem feierlichen Gedenken an die Politik der
bleiben.

Befreiung fernzu

ſogar Steine aus dem Sondenherd geſchleudert. Die Kataſtrophe
bedroht jetzt auch die benachbarten Siedlungen. In techniſchen
Kreiſen befaßt man ſich unentwegt mit den Theorieren der Be
kämpfung des Sondenbrandes. Bisher hat man jedoch noch keine
praktiſche Löſung zur Löſchung oder Lokaliſierung des Feuers ge
funden. Ein letzter Verſuch mit einem neuen Apparat iſt für Mitte
April geplant.

ſSehte Nachrichten
(Eigene Funk und Drabtberichte).

Hitlerjungen ſprengen demokratiſche Verſammlung

Bexrlin, 11. April. (EF.) Nazis ſtörten am Donnerstag abend
in Berlin Schöneberg eine demokratiſche Verſatnmlung, die ſich mit r

dem Thema befaßte Die Rationalſozialiſten als Feinde wahrhaft
Die beiden Referenten des Abends konnten

ſich zunächſt nur mit großer Mühe gegen die im Saal befindlichen
zahlreichen jugendlichen Anhänger der Nationalſozialiſten durch
ſetzen. Schließlich gelang es den nationalſozialiſtiſchen Rowdy
bennoch, die Verſammlung zu ſprengen. 15 Perſonen wurden von

der Polizei zwangs geſtellt. S
Betrunkener Fahrer verurſacht ſchweren Aukounfall.

Bremen, 11. April. (Telunion). Am Donnerstag abend fuhr
ein mit drei Perſonen beſetztes Auto in raſender Fahrt beim Ueber
holen von zwei Motorradfahrern gegen einen Bordſtein und über
ſchlug ſich. Vor dem Wagen fuhren noch zwei Radfahrerinnen,

Mutter und Tochter, die beide ſo unglücklich vom Wagen getroffen
wurden, daß die Mutter ſofort tot war. Auch die Tochter dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. Der Fahrer wurde wegen
Trunkenheit feſtgenommen. Die beiden Mitfahrer verſuchten zu

entkommen.
Antifaſchiſtiſche Ausſchreitungen in Nizza.

Paris, 11. April. (Eig. Funkm.). In Nizza unternahm eine
Gruppe italieniſcher Antifaſchiſten am Donnerstag einen Angriff
auf das italieniſche Konſulat, indem ſie ein Bombardement mit
Steinen gegen die Fenſter des Gebäudes eröffnete. Die beiden
dienſthabenden Poliziſten griffen ein und gaben mehrere Schüſſe
in die Luft ab, worauf die Angreifer die Flucht ergriffen Als ein
Poligiſt einen der Beteiligten Handſchellen anlegen wollte bemäch
tigte ſich der Menge eine ſtarke Erregung. Der Verhaftete, ein
WMaler, ſoll extremiſtiſchen Kreiſen angehören.

Zwei Schiffe geſunken.
London, 11. April. (Telunton). Auf der Nordſee und dem

Atlantik herrſchten in den letzten Tagen ſtarke Stürme. Dabei iſt
der isländiſche Fiſchdampfer „Baldur“ geſcheitert. Vier Mann der
Beſatzung ertranken. Ferner ſank der engliſche Dampfer „Sunnitwa
bei den ShetlandInſeln. Paſſagiere und Beſatzung wurden vqn
einem anderen Schiff gerettet.

Gegen die Prohibition in Amerika.

Rewyork, 11. April. (EF.) Die geſetzgebenden Körperſchaften
des Staates Newyork beſchloſſen am Donnerstag mit 82 gegen 61
Stimmen die Aufhebung der Prohibitionsgeſetze. Der Antrag wird
in letzter Inſtanz den Bundesſenat beſchäftigen, der ihn jedoch ab

lehnen dürfte.

Hie teuerste Zutat für den Osterkuchen ist Butter: Vnd gerade hier ist es ſhnen leicht gemacht,

zu sparen: Nehmen Sie ä Margarine, sie ist mit sühem Rah
trotzdem nur halb so viel Wie Butter
Beim Einkauf von Pfund Fri-Ho-Di ernaſten
Sie kostentos eins der bei Jung und A
heſtebten Fri-Ho-DI- Unternatungsspiele

m Zubereitet und kostet
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. April.

Gedenktage.
11. April.

1713 Friede v. Utrecht (ſpan. Erbfolgekrieg). 1798 Dichter K.
W. Ramler. 1804 Walzerkomponiſt Joſ. Lanner. 1806 Dicht.
Anaſtaſius Grün 1814 Napoleon I. dankt ab. 1876 fMediz.
Ludwig Traube. 1926 Tagung der ſozialiſtiſchen Internationale

in Zürich St

Man ſtelle ſich vor SZu einem Geſchäftsmann kommt eine nett gekleidete Frau und
verlangt einiges zu kaufen. Jhre Geldbörſe hält ſie in der Hand,
zum Beweiſe dafür, daß ſie gewöhnt iſt, bar zu bezahlen. Ehe nun

der Geſchäftsmann dem Begehren der Frau nachkommt, blickt er ſie
ſcharf an und fragt dann „Sind Sie Leſerin der SPD,Preſſe?“

Als die Frau erſtaunt bejaht, fährt er fort. Dann tut es mir
leid. Leuten Jhres Schlages verkaufe ich nichts.

Warum der Geſchäftsmann das ſagt? Nun er iſt ehrlich und
macht aus ſeiner Geſinnung keinen Hehl.

„Aber,“ höre ich manchen Leſer und manche Leſerin fragen,
kommt ſo etwas denn überhaupt vor?“

Jn dieſer Form wohl kaum. Ich möchte aber bei dieſer Gelegen
heit auf folgendes hinweiſen

Es gibt unter den Geſchäftsinhabern eine große Anzahl von Leu
ten, die mit anderen Mitteln, deshalb aber nicht weniger deutlich
allen Leſern und Leſerinnen der SPD. Preſſe ihre Verachtung zu
erkennen geben. Und zwar dadurch, daß ſie die Genannten durch
kein Angebot in der SPD.-Preſſe einladen.

Warum?
Doch nur einfach darum, weil ſie auf uns als Käufer keinen

Wert legen.
Gibt es aber für uns einen Grund, daß wir uns uneingeladen

einem Geſchäftsmann oder einer Firma aufdrängen?
Nein denn wir haben alle Urſache, dazu zu ſtolz zu ſein.
Warum?
Weil wir allen Anſpruch haben, als Konſumenten geachtet und

eingeladen zu werden.
Erhalten wir für unſer gutes Geld nicht überall Ware? Warum

den Leuten nachlaufen, die es uns deutlich genug zeigen, daß wir
ihnen nicht angenehm ſind? Handeln wir nicht ſonſt genau ſo un
klug wie der eingangs geſchilderte Geſchäftsmann?

Darum kaufen wir nur bei Jnſerenten der SPD.-Preſſe.
ind wir uns aus Gründen der Selbſtachtung ſchuldig

Das

Der Kampf mit dem Staube.
aub und Schmutz ſind Geſt t

nd notwendig, abe ma

gungsverfahren. Durch das
werden die Staubteilchen nur in die Luft gewirbelt und entweder
von den Perſonen, die ſich in dem betreffenden Raume aufhalten,
eingeatmet, oder der Staub wechſelt nur ſeinen Platz, das heißt
er wird von einem Orte weggefegt, um ſich am nächſten erneut
niederzulaſſen. Am leichteſten haben es natürlich diejenigen Haus
frauen, die ſich zum Reinigen des Staubſaugers bedienen können,
allein, es geht auch ohne ihn, wenn man nur ein wenig Lehre an
nimmt. Trockenes Staubfegen iſt geſundheits-
ſchädlich. Man bediene ſich vielmehr zur Reinigung der Fuß
böden eines ölgetränkten oder mindeſtens angefeuchtetn Tuches.
Polſtermöbel dürfen erſt dann geklopft werden, wenn man ſie vor
her mit einem feuchten Tuche bedeckt hat, in dem der Staub ge
bunden wird. Teppiche und Betten ſchaffe man nach Möglichkeit

ins Freie. Auch im Treppenhaus achte man darauf, daß der
Staub, wenn nicht durch Staubſauger, ſo mindeſtens auf feuchtem
Wege entfernt wird. Die Staubwolken im Treppenhauſe gefähr
den die Geſundheit aller, die gezwungen ſind, das Haus zu betre
ten. Jn ähnlicher Weiſe ſtellt das Ausſchütteln von Teppichen und
Fenſtervorlegern zum Fenſter heraus eine hygieniſche Gewiſſen
loſigkeit und eine allgemeine Geſuündheitsgefahr dar.

Großes Kinder und Jugendfeſt. Als Abſchluß der Werbe
woche veranſtaltet die SAJ. am Sonntag ein Kinder und Jugend-
feſt in HOehrenfeld. Das KaſperleTheater ſorgt für den nötigen
Humor. Ferner werden Ballſpiele, Sackhüpfen, Tauziehen uſw.
gemacht. Jedes Kind erhält ein großes Geſchenk an Schokolade
und Bonbons Alle Arbeiterkinder, ob groß, ob klein, ſind hierzu
herzlichſt eingeladen. Auch die Eltern und Schultenlaſſenen ſind
herzlich willkommen Für gutes Wetter iſt geſorgt. Als geringe
Entſchädigung zahlt jedes Kind 10 Pfennig. Der Abmarſch erfolgt
vünktlich um 13 Uhr vom „Monopol“

Die Zarkbeſaiteten. Die Propaganda zur HörſingVerſamm
lung hat angeblich in der Bürgerſchaft einiges Mißbehagen aus
gelöſt und man hat weidlich darüber geſchimpft. Daß aber auch
nur ein Ton darüber gefallen iſt, daß am Montag zwei Gruppen
nationaliſtiſcher Propagandahelden, durch die Stadt zogen und dann
vor den Wohnungen ſteuerzahlender Bürger ihr Deutſchland er
wache“ und „Juda verrecke“ oder vorm Gewerkſchaftshaus, ihr
Sprüchlein von „Amſel, Fink und Star“ herausſchmetterten, das
bewegt dieſe zartbeſaiteten Seelen durchaus nicht. Auch hat man
nichts gehört, daß die bürgerliche Preſſe ſich ha etwa genau ſo auf
geregt fühlt, als wenn das Reichsbanner mit Pauken und Trom
peten die Einwohnerſchaft in Aufregung verſetzt wie es im Nach
ſatz der Redaktion der „Wernigeröder Zeitung heißt. Gibt dieſe
Art der Agitation der Nationalſozialiſten den Behörden keinen An
laß einzuſchreiten? Iſt das nicht Aufreizung zum Klaſſenhaß und
die gleichzeitige Aufforderung gegen Mitbürger nichtchriſtlicher Kon
feſſion mit Gewalttaten vorzugehen Iſt ein ſolcher öffentlicher
Boykott, der den wirtſchaftlichen Ruin dieſer Geſchäftsleute nach ſich

Fieht, im Intereſſe der Stadtverwaltung gelegen? Haben
Steuerzahler weniger Recht auf Schutz der perſönlichen Freihe
als andere, die ſich vom Steuerzahlen drücken? e

h den ſind

einem Führer vorfinden

Habe c
er

Freitag, den 11. April 1930

Das Problem der Abtreibung 218) behandelt ein in den
Kammerlichtſpielen am Freitag bis Sonntag in drei Nachtvor
ſtellungen gezeigter Film. Wir weiſen darauf hin, daß in der
Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9, Dr. Carl Credes Drama „Ge
quälte Menſchen 218) immer noch zum Preiſe von 1.30 A vor
rätig iſt.

S Schloß Lichtſpiele. Zwei Großfilme der Ufa werden Freitag
bis Montag über die weiße Wand der Schloß Lichtſpiele laufen.
Alſphalt“ iſt ein Meiſterwerk der Ufa mit allererſter Beſetzung wie
Guſtav Fröhlich, Albert Steinrück, Hans Adalbert von Schlettow,
Betty Amann und Elſe Heller Ein ſozialethiſcher Stoff in kräftiger
Geſtaltung des Einzelfalles. Die Kraft und Gediegenheit der Technik,
die Eigenart des Stoffes und der ethiſche Gedanke des Werkes heben
es hoch zu einem künſtleriſchen Geſchehnis. Der andere Film.
und abends ins Maxim“ iſt ein Operettenluſtſpiel mit dem Komiker
Nikola Rimſky, der die Pointen äußerſt ulkig geſtaltet. „Tuneſiſche
Töpferei“ und die „DeuligWoche“ zeigt das Beiprogramm. Die
Hauskapelle Steinbrecher (5 Perſonen) umrahmt dieſen Film mit
ſchöner Muſik.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 10. April. Schul entlaſſene heraus!

Arbeiterjungen und Mädel werden hiermit zu einer morgen
abend ſtattfindenden Beſprechung eingeladen. Es wird ſchon um
19 Uhr pünktlich im Lindenhof begonnen. Kommt alle, es wird
Euch ſehr viel Spaß machen. Jlſenburger Jugend heraus!

Aus Halberſtadt.
Der Volkshochſchul- Verband der Provinz

Sachſen im Eckartshof.
Am 5. und 6. April hielt der Volkshochſchul-Verband mit Ver

tretern der Thüringer, Anhalter und Braunſchweiger Volkshoch
ſchulen ſeine diesjährige Oſtertagung ab. Mit Spannung
wurden die Berichte der einzelnen Volkshochſchülen erwartet, wie
weit ſich die ſchwere finanzielle Not der Zeit auf die Entwicklung
der Volkshochſchulbewegung auswirken würden. Mit großer Be
friedigung konnte feſtgeſtellt werden, daß im Jahre 1929 in unſerer
Provinz allein vier neue Volkshochſchulgründungen
ſtattfinden konnten, daß die ſeit der Jnflationszeit ruhenden Volks

Alle

hochſchulen in Bitterfeld und Mühlhauſen neu aufgebaut wurden
und daß endlich die Kreiſe Calbe und Merſeburg die Volkshoch
ſchularbeit auf dem Dorfe in Angriff genommen haben.

Angeſichts dieſer lebendigen Entwicklung des Volkshochſchul
gedankens konnte mit Genugtuung die Nachricht entgegengenom
men werden, daß der Provinziallandtag die Mittel, die
er für die Volksſchularbeit bereitgeſtellt hatte, für das kommende
Etatsjahr weiterbewilligt hat. Bisher iſt nicht bekannt geworden,
daß durch die finanziellen Schwierigkeiten ſchon beſtehende Volks

Mit beſonderer
daß das berühmte
Volkshochſchule Thueeim Hreißigager und

unſere ringen, deren Weiterbeſtehen durch Streichung der ſtaaktichen Zu
ſchüſſe gefährdet war, durch anderweitige Maßnahmen im vollen

imnfange gerettet werden konnten. Bedeutſam für den Volkshoch
ſchulgedanken iſt ferner die Tatſache, daß ein Volkshochſchulfach
mann als Sachberater ins Reichsinnenminiſterium berufen iſt.
Alles in allem ſtellte es ſich heraus, daß der freie Volksbildungs
gedanke ſo weit lebendig und erſtarkt iſt, daß er, ähnlich wie in
der Jnflationszeit, die Kriſis auch dieſes Jahres überſtanden hat.

Der Lehrkörper und die Hörerſchaft unſerer Halberſtädter
Volkshochſchule dürfen es daher dankbar begrüßen, daß die
Arbeit unſerer Volkshochſchule trotz aller Schwierigkeiten in der
Zeit weitergeführt werden kann, wenn auch in beſchränktem Um
ſange und unter erſchwerten Bedingungen.

Heimatabend im Verein für Volksbildung Halberſtadk. Zu
Ehren der auswärtigen Teilnehmer der Volksbildungswoche im
Eckartshof veranſtaltet der hieſige Verein für Volksbildung am Mon
tag den 14. d. Mts. im Elyſium einen Heimatabend mit Lichtbildern,
im welchem die bauliche und geiſtige Entwicklung unſerer Stadt vom
Mittelalter zur Gegenwart eine Darſtellung findet. Nach einem von
Frl. Gladrow vermittelten begeiſterndem Vorſpruch werden Herr
Stadtbaurat Sinning und Herr Studienrat Dr. Becker das
Wort nehmen. Alle Mitglieder des Vereins
führung von Gäſten iſt geſtattet.Halberſtadks Fremdenverkehrswerbung. Das ſtädtiſche Ver
kehrs und Wirtſchaftsamt gibt jetzt ein neues Faltblatt in
Offſetdruck heraus, das in ſeiner Aufmachung von den früheren
Faltblättern abweicht, weil eine große Karte von Halberſtadt darin
aufgenommen wurde. Das neue Faltblatt iſt ein vorzügliches Werbe
und Jnformationsmittel für Fremde, denn es unterrichtet in aller
Kürze und Sachlichkeit über die Sehens würdigkeiten unſerer Stadt,
bringt kurze Darlegungen über Halberſtadts Kirchen und über die
weltlichen Bauten und Muſeen. Es enthält auch eine Aufzählung
der Hotels Gaſthöfe, Reſtaurants und Vergnügungsſtätten. Außer
dem ſind alle wichtigen Angaben vorhanden, die der Fremden in

will. Prächtige Bilder, fein reproduziert,
beleben das drucktechniſch ausgezeichnete Werbemittel. Sicherlich
wird es manchen neuen Freund für unſere an Sehenswürdigkeiten

reiche Stadt werben.
Halberſtadts früherer Bürgermeiſter ein Siebzigjähriger. Am

13. d. Js. vollendet Prof. Adalbert Oehler, jetzt in Oehnhauſen
wohnhaft, das 70. Lebensjahr. Er wurde in Schildau in Schleſien
geboren, war in Magdeburg als Stadtrat tätig und wurde da ihm
der Ruf eines tüchtigen Verwaltungsbeamten und Juriſten voraus
ging am 2. Januar 1900 zum Bürgermeiſter von Halberſtadt ge
wählt Unter Bürgermeiſter Oehler erlebte Halberſtadt einen durch
die Verhältniſſe begünſtigten, nicht zu beſtreitenden Aufſtieg. Unter
ſeinem Regime wurde von der Stadt das Rittergut Spiegelsberge
angekauft und der Bau des Stadttheaters durchgeführt Während
ſeiner Amtstätigkeit erfolgte auch die Anlegung der Richard Wagner
Straße und der Ausbau vieler Straßen in der Südſtadt. Oehler
leitete auch die Vorverhandlungen wegen des Baues des Juſtiz
gebäudes. Zu erwähnen iſt ferner, daß damals der Bau der Jnfan
keriekaſerne durchgeführt würde. Die Oehlerſtraße und der Oehler-
weg (in den Bergen) ſind Oehler zu Ehren angelegt worden. Am
17. Mai 1905 wurde Oehler zum Oberbürgermeiſter von Krefeld und

äter zum Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf gewählt In beiden
Städten hat er ſich als gewandter Kommunalpolitiker betätigt. Jetzt

eine Lehrtätigkeit an der Verwaltungsſchule in Detmold aus.

v

ſind eingeladen; die Ein

5. Jahrgang

Die heutigen Aufgaben der Familien
forſchung und der Familienverbände.
Ueber dieſes Thema ſprach, ſo wird uns berichtet, Kommerzienrat

Klamroth aus Halberſtadt am 4. April im „Genealogiſchen
Abend“ vor einer großen Zuhörerſchaft. Nach einer Begriffserklä
rung von Dr. med. Rößler in Münſter verſteht man unter Genealo
gie die Wiſſenſchaft vom bewußten verwandtſchaftlichen Zuſammen
hange der Menſchen und von dem Einfluß dieſes Zuſammenhanges
auf Sein, Werden und Wirken des Einzelnen und verwandtſchaft
licher Gruppenbildungen. Bei der Familienforſchung iſt nicht das
Sammeln von Namen und Daten die Hauptſache, ſondern die rich
tige Auswertung der geſammelten Nachrichten. So trat neben die
zuerſt geübte rein hiſtoriſch orientierte allmählich die ſoziologiſch
orientierte Familienforſchung. Gleichzeitig mit dieſer Vertiefung
fand auch eine Verbreiterung ſtatt; die Genealogie trat in Verbin
dung mit Anthropologie, Biologie, Vererbungslehre und Raſſen
kunde. Durch die ſoziologiſchen und biologiſchen Geſichtspunkte hat
die Forſcherarbeit eine erhebliche Ausdehnung erfahren. Die Stamm
tafel, die die Nachkommen einer beſtimmten Perſon enthält, iſt zu
rückgetreten zu Gunſten der Ahnentafel, d. h. die Erforſchung der
Vorfahren einer beſtimmten Perſon, weil man eingeſehen hat, daß
die Feſtſtellung der Erbanlagen, die der Einzelne von ſeinen Ahnen
bekommen hat, für die Entwicklung des Menſchen von ausſchlag
gebender Bedeutung iſt. Dabei erkannte man, daß nicht die väter
lichen Vorfahren allein dem Menſchen ſeine Erbanlagen geben, ſon
dern ſicherlich in gleicher Weiſe auch ſeine mütterlichen Vorfahren
Die alten Familienchroniken waren meiſt rein hiſtoriſch eingeſtellt
und boten ſo nur eine trockene Aufzählung der Stammfolgen. Das
wurde anders, als man ſoziologiſche und kulturgeſchichtliche Dinge in
die Chroniken einarbeitete, wozu dann ſpäter noch biologiſche Be
trachtungen hinzukamen. Welche wunderbaren Einblicke in die
Geiſtesrichtung und in die ſozialen Verhältniſſe einer Zeit gewähren
z. B. alte Familienbriefe. Der Redner legte darum allen Zuhörern
warm ans Herz, ſolch wertvolle Quellen der Familienforſchung nicht
aus mißverſtandener Pietät zu vernichten.

Kinder, die in einer Familie mit Familientradition aufwachſen,
werden einen ganz anderen inneren Halt bekommen als Kinder, die
nichts von den Schickfalen ihrer Vorfahren wiſſen. Der Menſch muß
fühlen lernen, daß er nicht für ſich allein in das Daſein hineinge
ſtellt iſt, ſondern Glied einer Kette iſt, die von den Ahnen zu den
zukünftigen Geſchlechtern reicht, daß er alſo mit ſeinem Tun und
Laſſen auch dem ganzen Geſchlecht gegenüber verantwortlich iſt.
Dieſes Bewußtſein bewahrt vor einem falſchen Stolz Zudem
ſchützt die Kenntnis der eigenen Familiengeſchichte vor Ueberhebung
Wenn man in eine Ahnentafel hineinſieht, wird man, wie der Dich
ter Ludwig Finckh ſagt, „fein demütig; denn dicht neben dem
Ruhmwollen, das dem Ehrſüchtigen den Kamm ſchwellen laſſen will,
ſteht das Arme und Traurige, das in jeder Ahnentafel vorhanden
iſt.“ Wahre Ahnenforſchung macht nicht ſtolz, ſondern frei von Vor
urteilen. Man erkennt dabei, daß es keine Standesunterſchiede mehr
gibt, wenn man die Menſchen vom Blickpunkte der Geſchlechterfolgen

aus betrachtet. Dann ſieht man den ewigen Wechſel, das fortwäh
rende Auf und Ab auf der ſozialen Stufenleiter.

Nachdem der Redner noch darauf eingegangen war, daß die
Ahnentafeln bewieſen, daß der Partikularismus nicht blutmäßig be
gründet ſei, ſondern daß in den Adern der jetzt lebenden Deutſchen
faſt durchweg das Blut der verſchiedenen deutſchen Stämme fließe,
und nachdem er auf die Bedeutung der Familienkunde bei dem
Kampfe gegen die Zerſtörung der Ehe und Familie hingewieſen
hatte, behandelte er ſchließlich die biologiſche Bedeutung der Genea
logie, auf die wir aus Platzmangel leider nicht näher eingehen kön
nen. Zum Schluß des mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortra
ges wurde die Frage des Geburtenrückganges und die ſich für Fa
milienforſcher und Familienverbände darauf ergebenden wichtigen
Aufgaben erörtert Von der deutſchen Familie aus muß die geiſtigeRüſtunß gegen die Gefahren des Geburtenrückgangs ausgehen Trotz

Wohnungsnot und wirtſchaftlicher Not muß die Kraft und der Wille
zur Volkerhaltung in den deutſchen Familien ſtecken Der Familien
forſcher muß es als kulturelle Pflicht betrachten, immer wieder auf
dieſe Gefahren hinzuweiſen und zu betonen, daß der Menſch nicht

am Stamm der deutſchen Eiche iſt, und daß ſich die Blätter imme
erneuern müſſen, wenn der Stamm erhalten bleiben ſoll. Dr. H

Alle Arbeiterkinder erſcheinen am Sonntag, um 17 Uhr, zu dem
Märchennachmittag der S. A.J. Eintritt nur 10 Pfg.!

Reichsſteuerverkeilungen an die preußiſchen Gemeinden und
Gemeindeverbände. Der Preußiſche Miniſter des Innern gibt nach
ſtehende Steuerverteilungen bekannk: a) Einkommenſteuer (27 Ek.
1929, Abſchlag für März) auf jeden Rechnungsanteil für die Ge
meinden 0,30 Rpf., für die Landkreiſe 0,39 Rpf. und für die Prov.
(Bez. Verbände 0,06 Rpf. b) Dotationen (27. Dot. 1929, Abſchlag
für Märg) Geſamtbetrag 700 000 RM. Die Ausſchüttung erfolgt
durch die Regierungspräſidenten. Unter Zugrundelegung der bekann
ten Schlüſſelzahlen können die Gemeinden (Gutsbezirke) und Ge
meindeverbände die ihnen zuſtehenden Steuerankeile ſelbſt errechnen.

Vor dem Richter. Jm Jahre 1922 war es. Inflation. Ueberall
Hunger, Not, Elend. Auch bei dem Frl. L. die damals als Haus
mädchen bei einem Fleiſchermeiſter in Halberſtadt diente. Sie ent
wendete ihrem Arbeitgeber für „einige tauſend Mark“ Wurſtwaken
und Bargeld, natürlich Jnflationswert. Später zog ſie nach
Magdeburg und verheiratete ſich. Es war deshalb der Polizei, die
ſie unter ihrem Mädchennamen ſuchte nicht möglich, ſie zu finden.
Erſt jetzt, im Jahre 1930, wurde ſie in Magdeburg gefunden und ver
haftet. Nach 8 Jahren hatte ſie ſich nun wegen Diebſtahls im Rück
fall vor dem Halberſtädter Amtsgericht zu verantworten. Der Richter
ließ Milde walten erkannte auf die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten
Gefängnis und hob den Haftbefehl auf. Für den Reſt der Strafe ge
währte er außerdem eine Bewährungsfriſt. G. ſtand wegen Bet
kelns vor dem Amtsgericht. Er war durch Strafbefehl zu einer Woche
Haft verurteilt und hätte klüger getan, dieſe milde Strafe anzu
nehmen. Aber er ließ ſich trotz allem Zureden des Richters nicht be
wegen, den Einſpruch zurückzunehmen. So wurde die Strafe erhöht
auf 2 Wochen Haft. Anonyme Schreibereien ſind immer eine ſehr
häßliche Sache. Dieſe törichte Angewohnheit hatte auch die Frau H.
auf die Anklagebank geführt. Sie lebte mit ihren Mietern in Zank
und Streit und rächte ſich dadurch, daß ſie anonyme Poſtkarten be
leidigenden Inhalts an ſie ſchrieb. Zwar wollte ſie erſt beſtreiten,
die Schreiberin zu ſein, aber auf eindringliche Vorhaltungen gab ſie
es dann zu. Dafür muß ſie nun 60 Emmchen an die Staatskaſſe be
rappen und kann noch froh ſein, ſo milde davongekommen zu ſein

perantwortungslos für ſich allein daſteht, ſondern daß er ein Blatt



Die neuen Krankenkaſſenmitglieder.
Mit dem Eintritt ins Erwerbsleben, ſei es als Lehrling ſei es

als jugendlicher Arbeiter oder Angeſtellter, treten alljährlich Tau
ſende von jungen Menſchen als neue Mitglieder in die geſetzlichen
Krankenkaſſen ein. Jhnen, die meiſt noch einen geringen Verdienſt
aufzuweiſen haben und die in den Enkwicklungsjahren beſonders ge
fährdet ſind, kommt mit in erſter Linie der Gefahrenausgleich der
Sogialverſicherung zugute. Jm Krankheitsfalle erhalten ſie ebenſo
wie alle anderen Verſicherten freie ärztliche Behandlung, die erfor
derlichen Heilmittel und wenn es Not kut, Aufnahme in ein Kran
kenhaus. Sind ſie gegen Entgelt beſchäftigt und durch Krankheit
arbeitsunfähig geworden, ſo erhalten ſie ein Krankengeld in der
Höhe des halben Ardeitsverdienſtes. Ueber die geſetzlichen Pflicht
leiſtungen hinaus nehmen ſich manche Krankenkaſſen dieſer allerjüng

ſten Mitglieder noch in beſonderem Maße an, indem ſie vorzugs
weiſe die ſchwächlichen, in der Entwicklung zurückgebliebenen und
darum in ihrer Geſundheit beſonders bedrohten Jugendlichen in ihre
Kur und Geneſungsheime entſenden

Werden die Krankenkaſſen zu dieſen Mehrleiſtungen auch in Zu
kunſt noch in der Lage ſein, ja werden ſie ihre geſundheitsfürſorge
viſche Arbeit noch weiter ausbauen können? Dieſe Frage drängt
ſich auf, wenn wir in der bürgerlichen Preſſe die immer wiederhol
ken Angriffe auf die Sozialverſicherung leſen, wenn wir erfahren,
daß gerade die Mittel für die vorbeugende Geſundheitsfürſorge im
Reichsetat gekürzt worden ſind, wenn wir den neuen Vorſtoß der
Arbeitgeberverhände beobachten, die ſoeben eine Denkſchrift über die
Reſorm der Krankenverſicherung veröffentlicht haben, wobei für ſie
natürlich „Reform“ gleichbedeutend mit Abbau der Leiſtungen iſt.
Ob ſie ihre Pläne durchſetzen oder ob es gelingt, die ſozialpolitiſchen
Errungenſchaften zu erhalten, liegt an den Arbeitnehmern ſelbſt und
micht zuletzt an der Jugend, die neu in ihre Reihen eintritt. Wenn
dieſe Jugend ſich der Bedeutung der Sozialverſicherung bewußt iſt,
wenn ſie auch bereit iſt, als Mitglied ihrer Krankenkaſſe auf eine
unnütze Jnanſpruchnahme zu verzichten. und durch geſundheitsge
mäßes Leben ſich nach Möglichkeit vor Krankheit zu ſchützen, damit
ihr bei ernſten Krankheitsfällen weitgehende Hilfe zur Verfügung ge
ſtellt werden kann, wenn ſie ferner ſich klaſſenbewußt in die Reihen
der organiſierten Arbeiterſchaft ſtellt, ſo wird ſie das ihrige beitra
gen können den Anſturm der Reaktion aufzuhalten und den ſozialen
Fortſchritt weiter zu treiben.

Die Erwerbsloſenlaſt der Städte
Ausdehnung der Kriſenfürſorge gefordert.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt wird immer unheimlicher. Der
Frühling iſt längſt ins Land gezogen, aber der Arbeitsmarkt
hat noch keinen Frühlingshauch verſpürt, und die Ge
meinden brechen faſt unter der Laſt der Arbeitsloſigkeit
zuſammen. Kein Wunder, wenn jetzt auch bürgerliche So
zial politiker ſtürmiſch Verbeſſerung der Arbeitsloſenunterſtüt
zung fordern. So wendet ſich Dr. Fritz Elſaß, der nicht nur ge
ſchäftsführendes Vorſtandsmikglied des Deutſchen Skädtetages iſt,
ſondern auch dem Vorſtand der Reichsanſtalt der Arbeiksloſenver
ſicherung angehört, in der Voſſiſchen Zeitung mit einem

Gewer n und die Sozialdemokratie im Reichstag bereits früher

getan e für e der Kriſenfürforge eintritt. Elſaß ſchreibta ren Stande der Ende Dezember letzten Jahres pon den
Gemeinden unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen iſt mit einem Jah
resbedarf von mindeſtens 200 Millionen Mark zu rechnen. Die
Zahlen von Ende Januar bedeuten eine Steigerung dieſes Umſatzes
Um 50 Millionen. Nur ſofortige Ausdehnung der Kriſenfürſorge
hinſichtlich der Erfaſſung des Perſonenkreiſes als auch der Dauer
vermag die dringend erforderliche Abhilfe herbeizuführen. Das Ar
beitsloſenverſicherungsgeſetz bietet dazu im 101 die rechtliche
Grundlage. Erforderlich iſt insbeſondere daß die Kriſenfür
ſorge auf alle Berufe ausgedehnt wird und zwar ſowohl für
Arbeitsloſe, die die An wartſchaft micht erfüllt, aber wenigſtens 13
Wochen in einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung geſtanden
haben, als auch für die Arbeitsloſen, die den Anſpruch auf Arbeits
(oſenunterſtützung erſchöpft haben. Dieſe Aufwendungen ſind bei der
Deckung des Fehlbetrages der Arbeitslofenverſicherung nicht berück
ſichtigt. Raſche Entſcheidung iſt dringend vonnöten, da
die Lage der beſonders belaſteten Gemeinden und ihrer Wirtſchaft.

keinen Aufſchub verträgt.
Dieſer Alarmruf eines Sozialpolitikers, der keineswegs den Ge

werkſchaften oder der Sozialdemokratie irgendwie naheſteht, kann
von den Regierungsſtellen unmöglich überhört werden.
Man darf erwarten, daß das Reichsarbeitsminiſterium
ſo ſchnell wie möglich dem Vorſchlag von Dr. Elſaß Stellung
nimmt. Geſchehen muß etwas, denn der Notſchrei der Gemeinden
zeigt, wieviel es bereits geſchlagen hat. Regierung und Parlament
müſſen ſich mit der Forderung der freien Gewerkſchaften auf Schaf
fung einer Reichs arb eitslofenfürſorge beſchäftigen. Wer
nicht die Gemeinden und damit den Arbeitsloſenſchütz der Wohlfahrt
zuſammenbrechen laſſen woll, muß die Warnung aus dem Kreis des
Deutſchen Städtetages beherzigen. Wer ſie nicht veachtet und auch
jetzt noch den Forderungen der Gewerkſchaften taub gegenüber
ſteht, trägt die Verantwortung für das, was nach dem
Zuſammenhbruch des Arheitsloſenſchutzes in den
Gemeinden ereignet.

Richt berechtigke Urlaubsverweigerung. Dem Deputanten H.
der Betriebsratsmitglied war, hatte der Gutsinſpektor den Urlaub
für eine Tagung des Landarbeiterkongreſſes in Kiel verweigert; den
noch hatte H die Reiſe angetreten und war erſt nach mehreren Tagen
zum Gut zurückgekehrt H. wurde wegen unbefugter Entfernung friſt
los entlaſſen Er behauptete die Urlaubsverweigerung ſei unberech
tigt geweſen und klagte auf Feſtſtellung des Fortbeſtehens des Ar
beitsverhältniſſes, Jm Gegenſatz zum Arbeitsgericht gab das L.A.G.
Königsberg (Urteil v. 16. 9. 29) der Klage ſtatt, da es der Auffaſſung
wor, die ürkaubsperweigerung ſei aus Schikane er

Folgt, um H. an ſeiner gewerkſchaftlichen Tätigkeit zu
hindern. Die Reviſion des Progeßgegners wurde vom Reichsarbeiks
gericht zurückgewiefen. In der Begründung führt das R.A. G. (471
29 vom 5. 3. 30) aus, die Beantwortung der Frage, ob eine Maß

nahme als „Schikane“ zu bezeichnen fei, ob ſie mithin nur den Zweg
haben könne, einen anderen zu ſchädigen, hänge im weſentlichen
von den in der Vorinſtanz getroffenen, das Reviſionsgericht binden

dem Bekkagten „einen ausreichenden Grund zur ſofortigen Löfung
ſenſtverhältniſſes nicht in die Hand gegeben.d. wenn vent mit Geſang beſtraft werden. Gegen einen

Lehrer, welcher eine Gefängnisſtrafe von 18 Monaten wegen eines
Verbrechens erhalten hatte, war nach Rechtskraft des Urteils das
Diſziplinarverfahren eröffnet worden. Jn erſter Inſtanz war J
Dienſtentlaſſung des Lehrers ausgeſprochen wer Der Diſgzipli
narhof erkannte aber auf Aufhebung dieſer Entſcheidung und Ein
ſtellung des Diſziplinarverfahrens, indem im weſentlichen geltend
gemacht wurde, wie ſich aus s 7 des Diſziplinargeſetzes vom 21. Juli
1852 ergebe, gehe der Lehrer infolge ſeiner rechtseräftigen Verurtei

lung zu einer Gefä ngnisſtrafe n mehr als einem
Jahre ohne weiteres ſeine Amtes verluſtig. n
Fällen dieſer Art könne mithin nicht noch ein Hiſziplinarverfahren
Cröffnet werden. Im Gegenſatz zu einer Entſcheidung des Reichsge
dichts vom 23. März 1928 gehe der Diſziplinarhof davon aus, daß
die Vorſchrift des d 7 des Diſgiplinargeſetzes von 1852 nach wie vor
gelte und nicht durch die Vorſchriften des Reichsſtrafgeſetzbüches auf
gehoben worden ſei. Der Beſtandteil des preußiſchen
Beantenrechts, nicht aber des Strafrechts. Der abweichenden Auf
ſaſſung des Reichsgerichts könne der Diſziplinarhof nicht beitreten.
Die Reichsgeſetzgebung habe die landesrechtlichen Vorſchriften welche
ſich mit der Bindung von Verſtößen der Beamten gegen die ihnen
durch ihr Dienſtverhältnis auferlegten beſonderen Pflichten befaſſen,
nicht beſeitigt; das Dienſtſtrafrecht enthalte Beſtimmungen darüber,
wann ein Beamter, welcher ſich eines Vergehens uſw. ſchuldig mache

ſeines Amtes verluſtig gehe e rei ß
mung, wonach der Verluſt des Amtes nur in einem förmlichen Dis
ziplinarverfahren möglich ſei. Dem Staat ſtehe das Recht zu, die
Belegung eines Beamten mit einer längeren Freiheitsſtrafe als der
artig unvereinbar mit ſeinem Amt zu bezeichnen, daß ſich der Ver
kuſt des Amtes ohne weiteres aus der Beſtrafung ergebe. (Akten
zeichen D. 39. 29).

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Sonnabend 12. April. geſchloſſene Varſtellung für die

Volksbühne“: Der TroubadourSonntag 13. April. nachmittags 15 Uhr Förſterchriſtel
Ende der Vorſtellung 17.45 Uhr. Abends 1930 Uhr einmal iges
Gaſtſpiel Lik Haaover mit ihrem Enſemble in dem Luſtſpiel Was
nützt die ſchönſte Frau. wenn ſie keine Zeit hat“ von Verneuil und
Berr. Preiſe von bis M. an der Vorverkaufskaſſe imRathaus von 10-14 Uhr. Dauermieter erhalten im Vorverkauf bei
Vorzeigung ihrer Karte Operettenpreiſe,

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchaufſpielhaus: Der Zille-Fi „Muttſen hart s tig eFilm „Mutter Krau
Kammer-Ligt ſpiele Carlo Albint in „Wer hat

Robby geſehen?“ Ferner die verfilmte Meiſternovelle von Stefangureg „Narkoſe“ mit Kirt Abel. onntag, nach Bub in
der Jugendvorſtellung Tom Mix in Der Eſreten ber Poſträu
ber“ und der luſtige Teil

den tatſächlichen Feſtſtellungen ab. Unter den pon der Vorinſtanz

Alarmruf an die Oeffentlichkeit worin er, ähnlich, wie das die

e e z
feſtgeſtellten Umſtänden habe die eigenmächtige Reiſe de Klägers
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haus zugeführt.

a

Mitte dreißiger, verlebte Züge,

W lehzungen bemerkt worden?

aber nicht lebensgefäh

Anhalt gegen den Anſchluß an Preußen.
Deſſau. Am Donnerstag trat der Anhaltiſche Landtag in die Ge

neraldebatte zum anhaltiſchen Staatshaushalt ein. Nachdem ſich die
Vertreter der Parteien in kängeren Ausführungen zum Etat geäußert
hatten, erfolgte deſſen Annahme in dritter Leſung mit den Stimmen
der Linken und Demokraten gegen die Nationalſozialiſten und Kom
muniſten. Die Rechtsparteien enthielten ſich der Stimme. Jn der
Nachmittagsſitzung kam das Haus auch zur Ausſprache über den evtl.
Anſchluß des Freiſtaates Anhalt an Preußen. Der Redner der So
zialdemokraten, Landtagspräſident Paulich ſprach ſich gegen den
Anſchluß aus. Miniſterpräſident Deiſt führte aus, daß dem Auf
gehen Anhalts in Preußen vielfach eine andere Bedeutung zuge
meſſen werde, als ihm in Wirklichkeit gebühre. Er, der Miniſter
präſident, habe geſagt, man könne der Schaffung eines deutſchen Ein
heitsſtaates die anhaltiſche Selbſtändigkeit opfern, lediglich um ein
größeres Preußen einzutauſchen. Auf den gleichen Standpunkt ſtell
ten ſich die Demokraten, während die Redner der Rechtsparteien er
klärten, die Frage ſei noch viel zu ungeklärt, als daß man ſie jetzt in
der Oeffentlichkeit erörtern könne.

Betriebsunfall auf der Grube Rammelsberg.

Goslar. Beim Verſetzen leerer Wagen von einer Firſte zur an
deren riß im Fahrſchacht 3 die Zugkette eines Wagens, der in die
Tiefe ſtürzte und den Bergmann Wilhelm Ernſt mit in den Schacht
warf. Der Bergmann wurde ſchwer verletzt dem hieſigen Kranken

Ein Komplize Eichmanns feſtgenommen?
Goslar. Jn Lengde wurde ein Mann feſtgenommen, der ſich

ſeit längerer Zeit bettelnd in der Umgegend des Ortes herumtrieb
und von dem man annimmt, daß er der Komplize des Raubmörders
Eichmann, der den Totſchlag an dem Mühlenbeſitzer Heike in
Pumpmühle verübte, iſt.

Staalsbeihilfe bei der Geburt des 7. Kindes in Braunſchweig
Braunſchweig. Der braunſchweigiſche Miniſter des Jnnern hat

beſchloſſen Eltern braunſchweigiſcher Staatsangehörigkeit bei der
Geburt des 7. Kindes und jedes weiteren eine Staatsbeihilfe von
50 c zu überweiſen, wenn ſie im Freiſtaat Braunſchweig ihren
Aufenthalt haben. Bei Zwillingen und noch mehr Geburten wur
den den Eltern für jedes Kind ohne Prüfung der Bedürftigkeit
50 l überwieſen. Bei Berechnung der Kinderzahl ſind auch die
vorehelichen Kinder der Mutter, aber nicht die vorehelichen Kinder
des Vaters mitzuzählen.

Zu dem verbrecheriſchen Anſchlag auf der Leipziger Chauſſee.

Magdeburg. Zu dem gemeldeten ſchweren Motorradunfall in der
zum Mittwoch bei Kilometerſtein 7,3 auf der Leipziger

Chauſſee wird noch mitgeteilt, daß etwa 10 Minuten vorher (23.45
Uhr) die auf dem Fahrdamm ſtehenden Fäſſer von vorbeifahrenden
Autofahrern beſeitigt worden ſind. Einer dieſer Autofahrer hat kurz
darauf auf der Leipziger Chauſſee in der Nähe des „Gaſthofs zum
Engel drei Perſonen mit einem vierrädrigen Handwagen getroffen,
die in Richtung Dodendorf fuhren. Dieſe 3 Leute werden gebeten,
ſich beim Amtsvorſteher in Dodendorf oder im Polizeipräſidium in
Magdeburg zu melden.

Zur Mordſache Bauer,

r P Bedeutung
Peters hat in jenem Prozeß zu Gunſten von Bauer ausgeſagt. Es
hat ſich nicht ermitteln laſſen, wie das Schlüſſelbund von dem
Speicher des Spediteurs nach Halle an den Tatort gelangt iſt. Es
ſteht feſt, daß Bauer ſelbſt das Schlüſſelbund nicht abgeholt hat oder
jemanden den Auftrag zur Abholung erteilt hat. Jm Verdacht,
das Schlüſſelbund mitgenommen zu haben, ſteht ein Mann, der
im Anfang Dezember 1929 unter dem Vorwande, einen Geldſchrank
zur Aufbewahrung von Papieren kaufen zu wollen, ſich an dem
Geldſchrank auf dem Speicher zu ſchaffen gemacht hat. Er war
dabei ohne Aufſicht und hat ſich nach Beſichtigung entfernt, ohne
ſich zu verabſchieden. Der Mann wird wie folgt beſchrieben; Alter:

rötlich ſchimmerndes Haar, trug
dunklen Mantel mit Rückenſchnalle; auffallend war, daß die Perſon
einen nicht zum Anzug paſſenden weichen grünen Hut mit Gems
bart getragen hat. Die Ermittelung des Abholers des Schlüſſel
bundes iſt für die reſtloſe Aufklärung der Mordſache von ausſchlag
gebender Bedeutung Nach dem jetzigen Stande der Ermittelungen
beſteht der dringende Verdacht, daß Peters die Tat nicht allein aus
geführt hat. Peters hat Mitte Dezember 1929 in einem Hutgeſchäft
in Magdeburg gegen 9 Uhr, alſo zu einer für Peters ganz unge
wöhnlichen Tageszeit, beſchmutzt und übernächtigt ausſehend, einen
Wollfilzhut gekauft. Er iſt nicht mehr im Beſitz dieſes Hutes, leugnet
den Kauf überhaupt. Der neue Hut iſt ein dunkelblaugrauer, rauher
Wollfilzhut, Routle-Form, und hat das Fabrikzeichen „Cadro“,
Es beſteht die Vermutung, daß Peters den Hut für den Mittätet
gekauft hat, weil deſſen Hut bei dem Kampf mit Bauer unbrauch
bar geworden oder bei der nächtlichen Fahrt verloren gegangen iſt.

Von dem vermutlichen Mittäter Peters iſt bekannt, daß er einen
blauen Maßanzug mittleren Werkes getragen hat. Wo iſt ein
blauer Anzug nach Mitte Dezember zur Reinigung abgegeben wor
den? Sind bei dem Ueberbringer Kratzwunden oder ſonſtige Ver

Es iſt anzunehmen, daß der Mittäter
perſongleich iſt mit dem Abholer des Schlüſſelbundes. Der Regie
rxungspräſident in Merſeburg hat die anfänglich ausgeſetzte Be
lohnung erhöht. Angaben werden von der Kriminalpolizei auf
Wunſch vertraulich behandelt.

Burg wird größer.
Burg. Die Landgemeinde Gütter des Kreiſes Jerichow 2 wird

in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Burg eingemeindet.

Blutige Eiferſuchtstragödie.

Stendal. Am Mittwoch gegen 23 Uhr ſchoß der Beamte beim
Landgericht zu Stendal Spetling, ſeine Braut Jda Schütte nieder
und brachte ſich dann ſelbſt einen Schläfenſchuß bei. Spetling hatte
ſeine Braut wie immer, am Abend zu einem kurzen Spaziergang
abgeholt und klärte ihr plötzlich und unerwartet „Du haſt auch
einen anderen und ſchoß ſie mit dieſen Worten zwei Mal in die
Bruſt. Die Sraut flüchtete in das Schloß Schönfeld und alar
mierte die Schloßbewohner. Dieſe ſorgten für ſofortige Ueber
führung der Schütte in das Stendaler Krankenhaus. Kürze Zeit
ſpäter wurde auch Spetling auf dem Bahndamm in lebensgefähr-
lich verletztem Zuſtar aufgefunden und ebenfalls dem Stendaler
Krankenhaus zugeführt. Die Verlehungen der Schütte ſind ſchwerer

rlicher Natur

Mitteldeutsche Nanu

et feine Piſtole und gab

Vom Auto überfahren und gekötet.
Salzwedel. Die 10 Jahre alte Tochter Jrmgard des Jnvaliden

Spiegel wurde mit ihrem Fahrrad an der Straßenkreuzung Bock
hornHolzmarktſtraße-Gertraudenſtraße von einem hieſigen Per
ſonenkraftwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem
Wege zum Krankenhaus vperſtarb.

Aus der Vorgeſchichte einer Feldmark im Kreiſe Jerichow J.

Merſeburg. Bei der Wüſtung Federtilz bei Ladeburg (Kreis
Jerichow I) wurden beim Tiefpflügen öfter vorgeſchichtliche Fund
ſtellen angeſchnitten und zerſtört. Die Rettungsgrabungen, die die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Halle ausführte, brachten inter
eſſante Ergebniſſe über die Vor und Frühgeſchichte dieſer Feld
mark. Sie zeigten, daß hier neben zwei nie verſiegenden Quellen
ſeit der früheſten Vorzeit Siedelungen beſtanden haben. Die älteſten
Funde ſind einzelne bearbeitete Feuerſteinſtücke aus der mittleren
Steinzeit (von 10 000-4000 v. Chr.) Aus der jüngeren Steinzeit
wurde eine Gehöftanlage mit 3 Herdſtellen freigelegt. Der Unter
bau des Hauſes beſtand aus einer Packung von Findlingen. s
der früheſten Bronzezeit ſtammt ein einzelner Grabfund mit drei
Gefäßen. Die jüngere Bronzezeit wird durch 8 Leichenbrandurnen
mit ſchönen Beigefäßen vertreten, die auf dem ganzen Gelände ver
ſtreut gefunden wurden. Aus der frühſten Eiſenzeit ſtammt eine
größere, mit Steinen umſtellte Grabanlage in der Nähe der einen
Huelle. Daran ſchließt ſich ein größerer weſtgermaniſcher Friedhof
der Früh und Mittellatenezeit. Hiervon wurden 87 Gräber unter
ſucht. Aus derſelben Zeit wurde auch eine Hausanlage aufgedeckt
Als Fremdlinge treten im letzten Jahrhundert p. Chr. drei oſtger
maniſche Brandſchüttungsgräber auf. Es handelt ſich um Be
ſtattungen oſtgermaniſcher Stämme, die aus Oſtdeutſchland kom
mend im letzten Jahrhundert v. Chr. in mittleren Elbgebiet auf
treten und dann nach Südweſtdeutſchland abwandern, wo ſie ge
meinſam mit anderen weſtgermaniſchen Stämmen am Rhein in
den Kämpfen gegen Cäſar teilnahmen. Aus dem erſten Jahr
hundert n. Chr. Geburt ſtammen nur einige vereinzelte Funde;
dann hört die germaniſche Beſiedelung auf. Zahlreiche ſlawiſche
Gefäßreſte auf einer größeren Fläche zerſtreut, zeigen, daß auch
die in das leer gewordene Gebiet eingewanderten Slawen hier an
einer größeren Siedelung ſaßen. Bei der Koloniſierung des Oſtens
wird das Dorf wieder deutſch und beſtand als deutſches Dorf bis in
dae ſpätere Mittelalter hinein, wo es mit vielen anderen Dörfern
wüſt wurde.

Meſſerheld im Zuge.
Eilsleben. Auf dem hieſigen Bahnhof ſprang abends ein betrun

kener Mann auf den in Fahrt befindlichen Zug nach Halle. Der
Zug wurde angehalten, und von Bahnbeamten wurde der Betrun
kene aufgefordert, den Zug zu verlaſſen. Er tat dies jedoch nicht,
ſondern bedrohte die Beamten mit einem Meſſer. Es gelang den
Beamten nicht, den Mann aus dem Zuge zu entfernen.

Im Gefängnis erhängk.

Sondershauſen. Als der 60jährige Förſter Böttcher zur Ver
nehmung gebracht werden ſollte, fand man ihn in ſeiner Zelle m
hieſigen Gerichtsgefängnis erhängt auf. Böttcher war in eine Wild
diebereiaffäre verwickelt und ſtand unter dem Verdacht, in einem
Zivilprozeß einen Meineid geleiſtet zu haben.

Mit der Schußwaffe gegen den Rivalen.
Erfurk. Jn der Andreasſtraße kam es zu einer Schießerei. Der

Arbeiter Leibner, der eine Piſtole bei ſich führte, begegnete ſeiner

auf ſeinen Verfolger mehrere Schüſſe ab,
die jedoch ihr Ziel verfehlten und einen am Streit unbeteiligten Rad
fahrer, einen Diſchler aus Hochheim, verletzten Schließlich holte
Stollberg den Leibner ein, da dieſer geſtolpert und gefallen war. Er
entriß ihm den Revolver und ſchlug damit ſolange auf ſeinen Gegner
ein, bis er zuſammenbrach. Leibner wurde ſchließlich feſtgenommen.

Zwei Kinder bei einem Stubenbrand erſtickt.

Gößnitz. Jn Abweſenheit der Eltern brach in der Wohnung
der Eheleute Rühling ein Stubenbrand aus. Die beiden Kinder im
Alter von 4 und 134 Jahren, die ſich in dem fraglichen Zimmer be
fanden, erlitten den Erſtickungstod.

In eine Mädchengruppe gefahren.

Altenburg. Der Motorradfahrer Pohle aus Langendorf führ
vor der Grube Phönix in eine Gruppe junger Mädchen hinein
Dabei wurde die 15jährige Doris Eichler aus Broſſen von dem
Motorrad erfaßt und mit fortgeſchleift. Sie wurde mit ſchweren
Verletzungen am Kopf und an den Beinen dem Krankenhaus zu
geführt.

u die ſich von ihm getrennt hat und ſich in Be eines gee eſchung, während der Stollberg verfolgt flüchtete Plötzlich zog Leib

Sport.
A. SV. Baſſerfreunde Halberſtadt. Die Damen Abteilung

trifft ſich am Sonntagmorgen um S Uhr am Fürſtenbof. um eine
Fußtour nach den Sandgletſchexn zu unternehmen, Die Betelligung
von Mitgliedern der Herren Abteilung iſt erwünſcht. Da t
wieder mit der Leichtathletik begonnen werden ſoll, iſt ſchnellſte
Meldung der Genoſſen welche Exgänzungsſport treiben wollen bei
den Gen. Kunze, Richter oder Klütz erforderlich.

F-C. Burgund 09. Am Sonntag um 15.15 Uhr treffen ſich auf
dem Sportplaß Harz ſtraße im fälligen Serienſpiel Burgund 1.
gegen Eintracht Oſterwieck 1. Die Hieſigen treten in ſtärkſter Aufſtellung an und werden ein gutes Spiel zeigen. Vorher trifft ch
die 2. Elf mit TeutoniaOſchersleben. Die gen hat Turner
Hornhauſen zu Gaſt. Dex Anſtoß iſt auf 1130 Uhr feſtgeſetzt. Sant
liche Spiele finden auf dem Sportplas Harzſtraße ſtatt. Da auter
Sport geboten wird, iſt ein Beſuch der Spiele zu empfehlen. Die
Monatsverſammlung findet am Sonnabend um 20 Uhr im Vexeins
lokal ſtatt. Da wichtige Punkte zu erledigen ſind hat jedes Mitalied
zu erſcheinen.

Schutz ſportabteilung Halberſtadt. Handballſpiele zu Oſtern. Der
Leitung der S nwportabte lung iſt es gelungen zu Oſtern Feſt
tag) imnehrexe auswärtige Handballmannſchaften nach hier zu ver
vflichten. Es werden am 1. Feſttag auf dem Sportplatz Burchardie
gnger folgende Mannſchaften ihr Können unter Beweis ſtellenBerlin Wedding 1 gegen Halberſtadt 1. Da Berlin- Wedding
ine der ſwjelſtärkſten Mannſchaften im Gau Berlin iſt. werden die
Hieſtgen ſich agnz gewaltig anſtrengen müſſen, wenn ſie aut abſchnei
den wollen. Halberſtaht 2. hat Maabeburg N. N. zu Gaſte. Für
dic Jugendmannſchaft iſt der Gegner noch nicht beſtimmt. Alle Ar
beiter ſollten die Sport Veranſtaltungen beſüchen. Für die Ber
liner Kameraden werden noch 20 Quartiere gebraucht. Wenn in
den nächſten Tagen Jugendkameraden zu den Genoſſen und Kame
xaben kommen, dann zeichne man ſich ein in die Quartierliſte. Die
Parole alſo lautet flir alle Reichsbannerkameraden am Oſterſonn-
tag: „Auf nach dem Anger!“

Vorſchau. (Handball). Am kommenden Sonntag ſteigen 3 Spiele
in der 2 Klaſſe und 4 Spiele in der Jugend Klaſſe. Auch in dieſen
beiden Klaſſen geht es in dex Serie dem Ende zu. Es ſpielen in
der 2. Klaſſe: Thale gegen Cattenſtedt von 10 11 Uhr, Schiede
richter vom Bezirk beſtimmt) Neinſtedt gegen Gernrode von 10 11
Uhr. Schiedsrichter SelleBlankenburg. Blankenburg gegen Wed
dersleben 15—16 Uhr. Schiedsrichter TebraThale, Warnſtedt gegen
Falberſtadt 14-—-15 Ubr. Schiedsrichter Becker-Thale. In der du
gend Klaſſe ſpielen: Quedlinburg gegen Halberſtadt von 11 12
ſthr Schiedsrichter Wölfe Quedlinburg Timmenrode geg. Oſchers
leben hon 14-15 Uhr. Schiedsrichter Godnarſky-Thale, Cattenſtedt
gegen Harzgerode von 12 18 Khr, Schieösrichter Wölfer Duedlin
burg. Thale gegen Gernrode 9-10 Uhr.

Vermfschtes.
Den Vater in den Brunnen geworfen. Mittwoch abend mel

dete der Maurer Heinrich Puls auf der Landjägerei in Neuen-
kirchen bei Rheine, daß ſein Vater in betrunkenem Zuſtande in
den Brunnen gefallen und ertrunken ſei. Es ſtellte ſich aber ſpä
ter heraus, daß Puls ſelbſt ſeinen Vater in den Brunnen geworfen
hatte, um die Familie von ihm, der ſtark dem Trunke ergeben
war, zu befreien

Zu Tode gefolterk, Der in der bulgariſechn Hafenſtadt Warnag
lebende mazedöniſche Bäcker Jwanow hat zuſammen mit ſeiner
Frau, einem ſtumpfen analphäbetiſchen Weſen, ſeine jährige
Tochter Zwetanka regelrecht zu Tode gefoltert. So oft ſich da
Mädchen, das in einer Textilfarbik arbeitete nach Arbeitsſchluß
auch nur kurze Zeit verſpätete, wurde es mit furchtbaren Prügeln
empfangen. Kürzlich fielen die Rabeneltern derart über ihr Kind
her, daß, auf deſſen Schreien hin, Nachbarn herbeieilten und das
Kind ſeinen Peinigern entriſſen. Während der darauffolgenden
Nacht hörte man lautes Wimmern aus dem Bäckerhaufe, doch nie
mand wagte einzuſchreiten, da alle die brutalen Pranken des maze
doniſchen Bäckers fürchteten. Grauſfen und Schrecken überfiel am
nächſten Tage die Nachbarn als ſie Jwanow einen Sarg in ſein
Haus tragen ſahen. Die Polizei wurde verſtändigt; ſie fand die
viehiſchen Eltern ſchluchzend und betkend am Sarge der toten Toch
ker, um deren Leichnam herum zahlreiche Kerzen brannten, was
nach älter Sitte als „Zeichen großen Schmerzes aufzufaſſen ſein
r Eine ärztliche Unterſuchung ergab daß das Mädchen während

er Nacht in furchtbarer Weiſe gefoltert worden war. Die Elkern
wurden verhaftet und konnten nur mit Mühe vor der Lynchung
durch die empörten Nachbarn bewahrt werden.

Gewerkschaftliches.
Quittung für Opel. Die Arbeiterſchaft der Firma Opel in

Rüſſels heim hat den Kommuniſten für den Putſch am 12
Februar feht die Ouittung erteilt. Bei den Betriebsrätewahlen
wurden abgegeben: für die freien Gewerkſchaften 4811 Stimmen,
für die chriſtlichen Gewerkſchaften 515 Stimmen und für die Kom
muniſten 1469 Stimmen. Danach erhälten die Freien Gewerk
ſchaften im Betriebsrat 16 Sitze (bisher 13), die Kommuniſten 5
Sitze (bisher 8), die chriſtlichen Gewerkſchaften wie bisher einen
Sitz. Die Kommuniſten haben alſo ihr verbrecheriſches Spiel mit
dem Verluſt von drei Mandaten bzw. mehr als einem

M
Drittel ihres bisherigen Einfluſſes büßen müſſen.

Unser

Winning

Geschàftsbericht far das Jahr 1929

ist erschienen. Er Kann durch unser Acht und

unsere Niederlassungen auf mündliche oder
schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden
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Damen- Strümpfe
Kunstseide, in mod. Farben

Paar s 75 Pf.

SW 9

SW

pa. Waschseide, in schönen
Damen- Strümpfe

Farben Paar 2.95

mit Plor plattiert, gute Strapazier-
qualitäst, alle modernen Farben

Damen-Strümpfe, pa. Waschseide 9

Pas r. 2.95 2.75

Herren-Jacquard-Socken
teils mit Seide durchwirkt,

in modernen Farben pt
Paar 95

mit gefütterter Brust und 1
Kragen, neue Muster

Perkal- Oberhemden z Weiße Oberhemden o
mit kunstseidenem Einsatz

Binderin neuer Ausmusterung
1595 1.28 95 Pf.

Herren Kragen
alle Formen, auch halbsteit

Stück Pf.
Kleiderpassen

elegante Ausführung
2.26 1.98 145 Pf.

J fFlotter Trotteur

aus gem. Geklecht
Binde- KragenCrepe de chine, mit Spitze

Pf.
mit Ripsband-

1.65

Perikragen 28
die große Mode 495 3.95

Satnitur
Kinder-Ruckaäcke

mit Tasche und Lederriemen

1.95 Pf.
Kunekskeke

gutes Segeltuch, mit Lederriemen
8.75

pa. Jagdleinen, handg
breite Riemen

Rucksäceke henäht
5.90

1 Posten Handklöppelspitz
für Leibwäsche und Taschentücher

on nd Einsätzo 5 m
Meter 40 85

Wochenend Sechürzen 95

gezeichnet 150
kan e Gologne 25 et

s Kusiern wen 25 A8tückblumenseife 90
in Cellophanf.

2 Stek lavendelse 75
P.in Cellophan

Stücke t Kleidsamoin Sellophan

Oster-Vollmilech-
Sehokolade
4 Tafeln Pf.

1 Pfd. Ostereie ö0 p.

n mit

Obertass en echt Porzellan
Speisetelier tet und dach Stück I Pt.

Stück 10 pt.M CoHNGebrauchte guterhalteneGasbadeöfen Möbel Transport
billig zu verkaufen, (auch in Teie Wohnungstauſchvon und nach allen Orten des

Gaststätte am Friedhof deutſchen Reiches v rn ittelt
bietet rahigen, angenehmen Aufenthalt Louis Neuhaus IV.
GSSSSSGGGSGSGSGSSSGÜÖeea&a Breiteweg 68 Telephon 1327

Glock in neden j 75
Modefarben

wer a plets Frühſahrs-Mänto
Mantel ahd Rock, beste Verar- aus mod. reinwoll. Stoffen, geschv.
beſtung, Mantel ganz auf Futter Form, ganz auf gute Kunstseide

45.00 39.75 geküttert 42. 39.50

26.50 36.50

aus modernen Stotfen, jugendliche Verarbeitang,

ganz geküttert e 206.50 19.75

Flotte Frühjahrs- Mäntel I

3 moderne Verarbeitang, mit weitemKleider Glockenrock 29.50 24 50

Veloutine- u. Charmeuse- 19
v

in neuen Frühjahrs mästern

Bemberg-Georgette- Kleider 4 50

Zwoeifarbige e e 832.80Borton Gloeke

mit Band garniert Dam. Schlafanzüge 90 Kunstseid. Garni- 95farbig Batist, mit langem turen, Rock u. Schlüpfer,
oder kurzem Arm reich garniert

7.50 5.50 12.76 8. 50 6.25
Dam. Nachthemden h5 Damenweiß und farbig, mit Bubl Taghemden

kragen oder Kusschnitt mit schmalen ITrägern4.765 8.95 2.76 8.25 2.45 1.75 Pt.

Mädehen-Hemden Kinder-Schlüpfermit Stickerei, Größe 45 weis and. karbig. alle 90

Pf.Jede weitere Größe
10 Pf. mehr

Zweifarbige Damen 90 Damen LackLackapangen- Spangensehuhe 50
schuhe, ganz neue Form mit Louis XV. oder Trotteur

10.90 8.90 Absatz Paar

te Qualität schuheast e e 12.50 Rahmenarbeit 14.50
Herren Lack RSchnürschuhe 90 e Sehr 12“

Sim SonderAngebot?
Wachstuch- Tischdecken

teils mit Barchentrücken, mit Kanten100 130 3.95 Z. 2.25, 8520115 2.75 1.95 Pf.

Besonders bilIItq?
Wachstuch Meterware

mit Barchentrücken, fehlerfreie Ware
I116 cm Mr. 2.25, 100 cm Mtr. 1.95, 85 ein Mir

Achtung! Gartenfreunde! Alfred Died rich
Zur Einfaſſung der Gartenwege und beete empfehleZierſteine in Beton

in verſchiedenen Ausführungen Fern z 18 Vhr
z HaFriedrich Goslar, Vetonwarenfabrik Einelehnns aller Forge e an 11.

Mabndorferſtr. Nr. 14. Peterſilienſtr. Nr. 7 Bearbeitung von leeres
Vertrieb: Fr. Bordé. Magdeburgerſtraße 26 Anfertigung von Verträgen e See
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
K. d7

Der Hamburger MenſchenraubProzeß.
Die Abenteuer des Dampfers „Falke“ und die Geſchäfte des Rebellengenerals Teil Gado.

Freitag. den 11. April 1930 5. Fahrgang
Aus Thale.

t Freidenker- Jugend und Kinderweihe. Am Sonntag, den 13
d. Mis., 14 Uhr, findet im Wohlfahrtsgebäude, großer Sitzungsſaal,
die Jugend und Kinderweihe ſtatt. Als Weiheredner iſt der Gen
Lehrer Rüdiger Magdeburg gewonnen. Es wird erwartet, daß
alle Gewerkſchaftsmitglieder, Parteigenoſſen und Geſinnungsfreunde
dieſe Feier beſuchen Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt
Kinderweihe 15 Uhr.

Am Mittwoch begann unten
großem Andrang vor dem Ha m
burger Schwurgericht die
handlung gegen die deutſchen
Hauptanſtifter und Haupibeleil

t

Reeder Prenzlau,

ten des Putſches in Venezuela
im Auguſt vorigen Jahres Die
Anklage lautet nach J des
St. G.B. auf Men ſchen
raub ein Paragraph, der
ſeit Jahrzehnten in Deutſchland
keinerlei praktiſche Bedeutung
mehr beſitzt und der nach dem
neuen Strafgeſetzentwurf fallen
ſoll. Unter Anklage ſtehen der

der Prokuriſt
der Reederei, Kramarſki, und der
Kapitän des Dampfers „Falke“,
Ernſt Zipplitt

Die Verhandlung war kaum
eröffnet, als die Verteidigung,
als deren Hauptſprecher Rechtsanw. Alsberg- Berlin auftritt, einen
energiſchen Vorſtoß unternahm, um eine Vertagung des Pro
zeſſes zu erreichen. Es kam zu einer lebhaften Auseinanderſetzung
mit der Staatsanwaltſchaft. Die Verteidigung erhob den Vorwurf,
daß für die Durcharbeitung der etwa 50 Seiten umfaſſenden An
klageſchrift nur eine dreiwöchige Friſt gelaſſen ſei, die als abſolut
unzureichend bezeichnet werden müſſe, da es ſich bei dem Delikt
des Menſchenraubes um juriſtiſches Neuland handele. Nach über-
raſchend kurzer Beratung lehnte indes das Gericht den Vertagungs
antrag der Verteidigung ab.

Als erſter Angeklagter wurde der

Reeder Prenzlau vernommen.

Er gab eine Darſtellung ſeiner Geſchäftsbeziehungen, erzählte, daß
er nach dem Kriege von Hamburg aus mit Chemikalien und Metal
len gehandelt habe und ſeit 1927 von Paris aus mit Waffen.
Waffengeſchäfte wären von allen erſten Hamburger Firmen ge
tätigt worden, weshalb er in ihnen nichts Anſtößiges hätte erblik
ken können. Jn Paris lernte er auch den Venezuelaner del
Gada kennen, der bei dem Putſch als General auftrat und wäh
rend des Gefechtes gefallen iſt. Del Gado wollte von dem Ange
klagten für 200 000 Dollar Waffen kaufen. „IJch erklärte ihm“,
erzählte Prenzlau, „daß für mein Geſchäft die Lieferung von Waf-
fen durchaus in Frage komme, da ich überhaupt das Waffen
geſchäft im Gegenſatz zu anderen Meinungen für ein durchaus lega
les und moraliſches halte. Jch konnte Herrn Del Gado die Garan
tie geben, daß die Waffen auf einem von mir charternden Schiff
pon einem europäiſchen Hafen expörtiert werden können. Später

inigten wir uns darauf, daß ich zuerſt eine Waffenladung von
2000 Gewehren und 2 Millionen Schuß Munition lieferte.“

Es wurde dann der am 4. Juli 1929 zwiſchen Prenzlau und Del
Gado geſchloſſene Pariſer Vertrag verleſen, der die Riſiken, die die
Reederei bei dem Geſchäft einging, beſtätigt. Prenzlau erklärte
daß Del Gado ihm geſagt hätte, drüben wäre alles vorbereitet,
um einen Putſch erfolgreich durchzuführen. Auf keinen Fall würde
er das Geſchäft riskiert haben. wenn ſein Schiff irgendwelche Ge
fahren erleiden würde. Del Gado hätte gewiſſermaßen als Kom
mandant des Dampfers „Falke“ die Ueberfahrt mitgemacht und
Kapitän Zipplitt wäre auf Ordre der Reederei ihm unterſtellt wor
den. Prenzlaus Intereſſe wäre nur ein finanzielles geweſen. Er
hätte weder politiſche noch aktiv-kriegeriſche Abſichten gehabt und
niemals geglaubt, daß er ſich irgendwie ſtrafbar machen könne.
Bei einem weiteren Waffentransport hätte er vertragsgemäß auch
noch zwei Geſchütze, zwei Kampffligzeuge, 20 Maſchinengewehre u.
zahlreiche andere Kampfmittel nach Venezuela befördern ſollen.

Prenzlau erklärte weiter, daß er an einem ſchnellen Abſchluß
des Vertrages beſonders deshalb intereſſiert geweſen wäre, weil
noch andere Reflektanten auf der Bildfläche erſchienen, ſo u a.
eine Geſellſchaft des bekannten Multimillionärs Baſil Zacha
ro w. Prenzlau hätte für die Zwecke der Expedition den Dampfer
„Falke“ für den Betrag von 95 000 Mark erſt ankaufen müſſen.
Dann wurde Kapitän Zipplitt engagiert. Es ſei ihm nicht ein
Pfennig über die üblichen Heuerſätze bezahlt worden, da es nicht
ſchwer wäre, einen Kapitän für Waffentransport zu bekommen.
Zipplitt hätte ſchließlich die Leute angemuſtert. Der Dampfer fuhr
von Hamburg nach Gdingen, wohin die nach Venezuela zu überfüh
renden Wafſen teils aus Przemiſl und teils aus Warſchau gekom-
men wären. Die Waffentransporte wären von Soldaten begleitet
geweſen. Waffen meiſter Sukal ſei mit dem Auftrage enga
giert worden, die Leute über die Waffen zu inſtruieren und unter
wegs die Maſchinengewehre zuſammen zu ſetzen. Von der Be
ſahung hätte ſich nur der dritte Maſchiniſt zur Mitfahrt geweigert,
da er ſich nicht an einem Waffentransport beteiligen wollte; ſchon
in Goingen ſei er durch einen anderen Maſchiniſten erſetzt worden.
Prenzlau erzählt weiter, daß er noch am Tage vor der Abfahrt zu
ſammen mit Del Gado und Kramarſki noch einmal zum Schiffe ge
fahren wäre. An Bord hätte ihm der Kapitän mitgeteilt, daß die
Leute doppelte Heuer verlangten, weil das Schiff Waffen geladen
hätte. Prenzlau lehnte ſeinerſeits dieſe Forderung ab, aber Del
Gado bewilligte die verlangte Heuer und außerdem noch eine Gra
tifikation. Jm übrigen hätte Del Gado den Leuten erklärt. „Wir
werden drüben nicht mit Granaten ſondern mit offenen Armen
Anpfangen.“ Hinſichtlich des Beſtimmungshafen ſei die Mann
ſchaft allerdings nicht ganz unterrichtet geweſen. Auch der Kapitän
habe ihn erſt auf hoher See erfahren.

Es werden nun vom Gericht verſchieden Fragen an Prenzlau
gerichtet die ſich alle darauf konzentrieren, ob Prenzlau Schiff und
Beſatzung zur Teilnahme an der Revolution zur Verfügung ſtellen
wollte. Prenzlau beſtreitet das entſchieden. Noch einmal fragt der
Staatsanwalt, ob der Angeklagte nicht vielleicht den „Falke! des
halb erworben habe, weil er ſchneller fahren könne als die Kriegs
ſchiffe von Venezuela, die nur 13 Knoten in der Stunde machen
können Prenglau amwortet, daß er garnicht gewußt hätte ob
Venezuela überhaupt Kriegsſchiffe habe, geſchweige denn wie ſchnell

ſie laufen würden.
Die Donnerstag Verhandlung begann mit der Vernehmung des

zweiten Hauptangeklagten Felix Krama rſki, Mitinhaber der
Keederei Felix Prenzlau, der erzählte, daß er zuerſt geglaubt hatte

Der Putſchdampfer „Falke“,

daß die Firma bei dem Geſchäft 200 000 Dollar verdienen könne.
Von der Exiſtenz der Verträge hätte er erſt erfahren, als Prenzlau
bereits unter Anklage ſtand. Auf Vorhaltung des Staatsanwalts
macht Kramarſki ſpäter in dieſem Punkt Einſchränkungen. Er
wäre nach Warſchau gefahren, um dort dem polniſchen Kriegs
miniſterium 2000 Gewehre, Modell 88 für 35 000 Dollar abzukau
fen. Auch die Patronen, die ſpäter auf der „Falke“ verläden wur
den, habe er aus Warſchau bezogen; ſie wären aber Eigentum
einer Berliner Bank geweſen. Erregt erklärt Kramarſki, daß er
niemals geglaubt habe, daß er ſich irgendwie ſtrafbar gemacht
hätte. Wenn er gewußt hätte, ſagt er, daß das Schiff in Gefahr
kommen könnte, hätte er es nicht aus Gdingen ausfahren laſſen.
Es ſei ihm geſagt worden, daß der „Falke“ die Waffen bereits vor
der venezuelaniſchen Küſte an Fiſcherboote abgeben ſolle.

Kapitän Fipplikt. Waffenmeiſter Zukal.
Das Gericht vernimmt nunmehr den.

Kapitän ZFipplitt.

Del Gado vorgeſtellt worden wäre. Zipplitt ſollte für die Reiſe
600 Pfund bekommen. Vom Zweck der Reiſe will er anfang
nichts gewußt haben Allerdings wäre ihm geſagt worden, daß
Del Gado der künftige Präſident von Venezuela werden ſollte.
Jm übrigen beſtätigt Kapitän Zipplitt die Erhöhung der Mann
ſchaftsheuer durch Del Gado, nachdem ſie erſt von den Reedern
ſehr heftig abgelehnt worden wäre. Am 20. Auguſt 1929 wäre
das Schiff mit der deutſchen und venezuelaniſchen Fahne beflaggt
worden und die an Bord befindlichen Rebellen hätten ſich mit Sä
beln und Piſtolen bewaffnet, was dem Kapitän aber nur den Ein
druck einer militäriſchen Maskerade gemacht haben will. Das Bild
der Maskerade ſei dadurch vervollſtändigt worden, daß um 9.30
ühr der „Wachhabende“ ſchlafen ging.

Aus Oſchersleben.
Oſcherslebener Filmſchau. Welt Theater. Ronald Colman und

Vilma Banky verkörpern die Hauptrollen in dem großen Zirkusfilm
„König Harlekin“. Der Film iſt nach dem bekannten Theaterſtück des
deutſchen Autors Rudolph Lothar hergeſtellt worden. Beide Schau
ſpieler zeigen uns wieder einmal ihr alles überragendes Spiel. Ein
Luſtſpiel mit einem der beſten Luſtſpieldarſteller Buſter Keaton Der
Student“ füllt den zweiten Teil des Abends aus. Auch Sportlieb
haber kommen voll auf ihre Rechnung, denn es werden faſt alle
Arten von Sport mit den größten amerikaniſchen Kanonen gezeigt
Eine amerikaniſche Zeitung ſchreibt Nicht eine Sekunde der Lange
weile! Lachen, lachen lachen, das iſt alles was man bei Buſter Ke
antons neueſtem Film kun kann. Volks Thealer- Auch hier hat
ſich die Leitung Mühe gegeben, ſeinem Publikum mit Filmen aufzu
warten, die immer befriedigen Eine einzige Anklage gegen den

218 des Strafgeſehbuches bildet der Film „Schenk mir das Leben
(Die Tränen der Ungeborenen Ein ganz ergreifender Film über
das Leben des Alltags über Mutterſein und Mutterwerden. Der
Film ſpielt in eine Geſellſchaftsſphäre, die im Allgemeinen in ſexuel
len Fragen ſehr ſchwer durchſichtig iſt. Der zweite Teil bringt einen
äußerſt ſehenswerten Künſtlerfilm Der geheimnisvolle Fremde“.
Lebensleid und Lebensfreuden werden bis in ihr Tiefſtes beleuchtet.

Kreis Oſchersleben.
Hornhaufen, 9. April. Eine öffentliche Gemeindever

kreterfitz ung findet am Freitag den 11. April, im Lokal Heſſe

bein ſtatt.

Am Sonntag, den 13. d. Mis.,

Er berichtet, daß er ſofort bei ſeinem Engagement dem General

t. Deutſcher Metallarbeiter- Verband Verwalkunggsſtelle

u findet morgens 9.30 Uhr,Kollegen Schinkel eine wichtige Funktionärſitzung ſtatt.
Funktionär hat unbedingt zu erſcheinen.

Thale.
bei dem

Ein jeder

t. Die Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch hatte eine ſehr
umfangreiche Tagesordnung. Es ſtanden 14 Punkte zur Verhand
lung, von denen nur einige ohne Debatte erledigt wurden. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte die Verſammlung durch Er
heben von den Plätzen der kürzlich verſtorbenen Herren General
direktor Brennecke und Lehrer Görlitz. Zuerſt wurde die
Jahresrechnung der Stadtſparkaſſe für 1929, die einen Reingewinn
von 39 478,72 RM. aufweiſt, angenommen: alsdann bewilligte man
7752 RM. Beiträge zur RuhegehaltsWitwen- und Waiſenkaſſe“.
Weiter beſchloß man die Anſtellung des Polizeihauptwachtmeiſters
Lühr. Jetzt begann ſich Herr Lühmann wieder einmal zu be
tätigen und zwar bei der Wiederbeſetzung einer bereits ruhenden
Lehrerſtelle an der Mädchenſchule. Sparen iſt ſein Prinzipv. Er
behauptet, daß ſich die Kinderzahl, obwohl dieſes ſtatiſtiſch nicht
mehr ganz ſtimmt, verringert habe und dadurch die Wiederbeſetzung
der Stelle nicht mehr erforderlich ſei; man könnte Klaſſen zuſammen
legen. Mit dieſem Spärſyſtem fand er bei unſeren Genoſſen Wider
ſtand. Die Genoſſen Oberländer und Wyrwall wieſen darauf
hin, daß es doch gewiß an der Zeit ſei, die Volksſchule auszubauen
und ſie der Neuzeit entſprechend zu geſtalten Damit vereinbarte ſich
nicht das Ruhenlaſſen einer vorhandenen Lehrerſtelle und der Wunſch
des Herrn Lühmann, Klaſſen zuſammen zu legen. Dieſe unmoderne
Einſtellung auf dem Gebiete der Schulausbildung entſpräche nicht
mehr der heutigen Zeit. Ueber die Notwendigkeit der Wiederbeſetzüng
der Lehrerſtelle, ſo erwiderte dem modernen Rektor der Genoſſe
Schinkel, ſei nicht zu ſtreiten. Man ſtehe grundſätzlich auf dem Stand
punkt, daß man für Erhaltung unſerer Volksſchule alles tun müſſe,
weil leider der größte Teil unſerer Bevölkerung nicht in der Lage
ſei, ihre Kinder nach beſſeren Schulen mit kleineren Klaſſen zu
ſchicken. Die Beratungen in der Schuldeputation haben bisher unter
einem ſehr großen Mangel gelitten inſofern, als man nie über die
Klaſſenſtärke unterrichtet war. Herr Lühmann hat es wohl mit guter
Abſicht unterlaſſen, die Mitglieder der Schuldeputation davon zu
unterrichten. Auf die Möglichkeit des Sparens wurde Herr Lühmann
durch den Genoſſen Schinkel ganz eingehend hingewieſen Auch
unſere Fraktion iſt dafür, zu ſparen; ſie iſt aber nicht dafür, am ver
kehrten Ende anzufangen. Man ſolle nicht einen Lehrer ſparen, ſon
dern mal verſuchen einen Rektor zu ſparen, was ſich doch beſſer
lohne. Vielleicht iſt es möglich, daß ein Rektor dann ſtatt 12 auch
einmal 24 Stunden wöchentlich arbeite und damit beide Schulen leite.
Beſſer wäre es, wir könnten für einen Rektor zwei Lehrer anſtellen
Die Abſtimmung ergab gegen 8 Stimmen der Bürgerlichen die Wie
derbeſetzung der vorhandenen Stelle. Dann wurde eine Beihilfe an
den Hotelbeſitzer Löbſack zum Ausbau der Ufermauer am Waldkaker
bewilligt. Sodann erfolgte die Beſchlußfaſſung über Auflaſfung
einiger Parzellen an die Reichsbahn über Aufnahme eines Darlehns
von 400 000 RM. und über die Aufnahme eines vorübergehenden
Kredits von 160 000 RM. bei der Sparkaſſe. Die Ermächtigung
zur Weiterführung des vorjährigen Etats bis zur Feſtſtellung
des neuen Etats wurde erteilt. Im Anſchluß beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung mit dem Ausbau des Sommerbades Einmal iſt es er
forderlich das Bad angenehmer in ſeiner Art zu geſtalten, zum
anderen haben ſich aus dem Vorjahre Mängel ergeben, die beſeitigt
werden müſſen. Die Verſammlung bewilligte einen Betrag von
4000 RM. zum Ausbau Angeſichts der Notwendigkeit des Vorhan
denſeins eines Brauſebades wurde damit gleichzeitig die Frage über
den Bau eines maſſiven Gebäudes verbunden Seine Herſtellung
würde, falls man damit nicht gleichzeitig den Bau eines Wohnge
bäudes und eines Brauſebades vorzunehmen, damit aber erſt zu be
ginnen, wenn das Geld vorhanden iſt. Die Bürgerlichen lehnten mit
ihrer geringen Zahl von Stimmen dieſen Bau ab, trotzdem man
ihnen klar machte, daß dadurch einmal der Erwerbsloſigkeit, zu einem

kleinen Teil auch der Wohnungsnot und nicht zuletzt der Volks
geſundheit gedient wäre. Die Wahl von Mitgliedern für eine neu
zu bildenden Feuerlöſchkommiſſion ſtand an. Die klugen Köpfe der
Bürgerlichen redeten ſich felbſt Formfehler ein und behaupteten, erſt
müſſe über die zu bildende Kommiſſion beſchloſſen und dann erſt
können Mitglieder gewählt werden. Jm Sinne dasſelbe nur etwas
umſtändlicher. Der Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf

Umwandlung der Finanz Rechnungsprüfungs und Kaſſenreviſions
kommiſſionen in Deputationen wurde vorläufig zurückgezogen.

Aus Quedlinburg.
q. D. M. B. Verſammlung. Wir verweiſen nochmals an dieſer

Stelle auf die am Freitagabend ſtattfindende wichtige Verſammlung

der Metallarbeiter.

Kreis Quedlinburg
Bad Suderode, 9. April. Gemeinderatsſitz ung Am

Dienstag fand eine Gemeinderatsſitzung ſtatt. Der Beitritt zum Ver
band der preußiſchen Landgemeinden wurde abgelehnt. Dem Antrag
der Deutſch Amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft auf Errichtung einer
zweiten Zapfſtelle und einer Oelverkaufseinrichtung vor dem Grund
ſtück Buchholz, Markt ſoll nur dannn entſprochen werden, wenn die
Helverkaufseinrichtung verſchwindet. Der Antrag auf Anlegung
eines Hochbords in der Ellernſtraße wird abgelehnt. Der Fiſchteich
befindet ſich in einem ſehr ſchlechten Zuſtand. An eine Entſchlam
mung des Teiches iſt wegen der ungünſtigen Zeit nicht mehr zu
denken. Ebenſo bedarf die Staumauer einer dringenden Ausbeſſe
rung. Eine Beſichtigung ſoll vorgenommen werden. Die in der
Schwedderbergſtraße liegenden Tonröhren unter den Uebergängen
ſind häufig durch ihre Verſtopfungen Urſache zu Ueberſchwemmungen
Die Röhren ſollen herausgenommen werden. Die Uebergänge, auf
Koſten der Anlieger ausgepflaſtert. ſollen Holzbrücken haben von
möglichſt gleichartiger Ausführung Der Antrag auf Veranſtaltung
eines Lichtbilder- und Filmvoetrages über Polarforſchung wurde ab
gelehnt. Wegen der Errichtung von Tennisplätzen ſoll noch einmal
eine Beſichtigung vorgenommen werden.
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ArneNovelle von Claude Cevel (Paris).

Das Ballorcheſter machte eine größere Pauſe zwiſchen zwei Tän
zen. Die Gäſte verteilten ſich. Vor dem neuen Einſatz der Muſik
trat Miguel Salida aus der Bar in den Saal.

Er war ſchön, gehörte zu den Männern, wie Frauen ſie ſchildern,
wenn ſie den ihnen Gefallenen ausmalen: groß, ſchlank, gutgeform
ter Kopf mit luftgedunkeltem Teint. Die Unterhaltungen ſchwiegen,
als er an den Tiſchen und Gruppen vorüberkam, alle Köpfe drehten
ſich nach ihm um und verfolgten ſein Tun. Er lehnte ſich an die Ba
luſtrade des Orcheſters. Die erſten Klänge eines Jazz ertönten.
Frauen warteten geſpannt, welcher Tänzerin er ſich zuwenden
würde

Warum wohl forderte er Frau Simone Bailly auf? Sie war
weder hervorragend ſchö noch beſonders elegant. Jhre Anziehungs
kraft lag in ihren geiſtreichen Augen und im Ausdruck ihres Mun
des. Zweifellos hatte Miguel Salida empfunden; hier iſt jemand,
wert erobert zu werden.

So begann ein Flirt, deſſen Fortgang von ſämtlichen Gäſten ge
ſpannt beobachtet wurde, deſſen ſelbſtverſtändlichen Ausgang alle
vorausſahen. Manche erwarteten ihn früher, einige ſpäter. Es be
deutet immerhin ſchon viel Widerſtandskraft, daß Simone noch nach
vierzehn Sommertagen für Miguel diejenige war, die ihm einzig
widerſtand. Schließlich willigte ſie am Vorabend ihrer Abreiſe ein,
mit ihm eine Autofahrt zu einem kleinen Wirkshauſe in einem etwas
entfernten Ausflugsort zu machen. Bei der Ankunft erkannte aber
Simone in einem bereits vor dem Gaſthaus haltenden Wagen das
Eigentum von Tiſchnachbarn. Daraus war zu ſchließen, daß andere
gleich ihnen hierher geflohen und damit jeder Gedanke an unge
ſtörte Zweiſamkeit zunichte gemacht ſei. Sie kehrten um und Simone
verſprach ihrem Verehrer ein Wiederſehen in Paris.

Daheim gewann dieſes Erlebnis für Simone in der gewohnten
Umgebung der vertrauten Pflicht den Schein einer Ferientorheit, der
ſie glücklich ohne Schaden zu nehmen, entronnen war. Wäre der
ſchöne Gläubiger jetzt aufgetaucht, hätte er keine einlöſungswillige
Schuldnerin vorgefunden. Der Herbſt verging ohne ein Lebens
zeichen von ihm. Einzig in Liebesdingen haben die Abweſenden
nicht ſtets unrecht! Simone war untröſtlich, daß er das Verſprechen,
das er ihr entlockt hatte, nicht eingelöſt verlangte und vergaß dabei
vollſtändig, daß ſie gar nicht daran denken würde, dies zu tun, wenn
er käme

Vielleicht bildete die Erwartung den Verſchwundenen zu treffen,
die Urſache ihres häufigen Aufenthalts in Cafes, Bars, Reſtau
rants und Tanzveranſtaltungen; früher war ſie dieſen Vergnügun
gen nicht nachgegangen. Bei einer ſolchen Gelegenheit fand ſie ihn
tatſächlich eines Nachmittags. Als ſie den Fuß in den großen Saal
ſetzte, in dem ſich engumſchlungene Paare drehten, bemerkte ſie ſei
nen kühnen Kopf, ſeinen mit nachläſſiger Grazie bewegten Körper,
Plötzlich fühlte ſie ſich kraftlos werden und ſank in den nächſten
freien Seſſel. Nichts anderes als Miguel nahm ſie wahr. Mit
Schrecken fühlte ſie, daß all ihre guten Vorſätze zerſtoben ſeien. Da
begann ſie ſeine Tänzerin zu muſtern, eine nicht mehr junge, zu
auffallend angezogene, zu blonde Dame. Der Tanz war zu Ende
Ein neuer begann. Miguel forderte eine große Schottin auf, die zu
ihrem Reiſekoſtüm viel Schmuck trug

Simone war über dieſe Wahl recht verwundert, aber mit ihren
Gefühlen zu ſehr beſchäftigt. um viel nachzudenken. Da ſie hinter
einem Pfeiler ſaß, konnte Miguel ſie nicht entdecken. Allmählich be
ruhigte ſie ſich und war imſtande, ſich Miguel durch den Oberkellner
rufen zu laſſen. Sie ſah ihn erblaſſen, als er ſie erkannte

Die Kapelle ſpielte die erſten Takte. Simone ſtand auf. Um un
nütze Erklärungen abzuſchneiden, ſagte ſie: „Wir wollen tanzen!“

Er führte ſie; ſie tanzte mit geſchloſſenen Augen, als ob ein ande

G
rer ſie hielt, doch lauſchte ſie auf ſeine Worte. Sie war ſich bewußt,
von ihnen würde die Zukunft abhängen. Häßlich genug war das
Erwachen aus ihrem Traum, als ſie faßte, was ſeine geflüſterten
Worte bedeuteten. Miguel berichtete von Spielverluſten, unglück
lichen Spekulationen, die ihn von einem Tag zum anderen zum
armen Mann gemacht hätten, ihn zwangen, plötzlich auf irgendeine
Weiſe ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen Schließlich nahm er
den Poſten eines Eintänzers in dieſem Unternehmen an. Seine ſor
genvollen Erlebniſſe hatten ihn gehindert, Simone aufzuſuchen
Da er jetzt die größte Bedrängnis überwunden dank der augen
blicklichen Beſchäftigung, wolle er beſtimmt ſie an ihr Verſprechen
erinnern. Morgen würde er an ſie telephonieren. Der Gott der
Liebenden habe es gefügt, daß ſie ihn zuerſt aufgeſucht

Wohl hörte Simone ihm zu. Seine Stimme hatte den gleichen,
warmen, bezaubernden Klang wie damals; ſeine Führung beim
Tanz war ebenſo feſt und ſicher warum hatte ſie die Empfindung,
mit einem völlig Fremden zu tanzen? Sie bemerkte die ältliche
Hochblonde, die behängte Schottin, ſtellte ſich vor, wie Miguel dieſe
beiden mit der gleichen Sorgfalt führte und ſie ihm dafür nach be
endetem Tanz die Entſchädigung in die Hand drückten. Jhr Part-
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Oberammergau.
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Die Haupkdarſteller der Paſſionsſpiele in Oberamnmergau, das
am 27. April ſein erweikertes Feſtſpielhaus feierlich einweiht
Von links nach rechts: Hanſi Preiſinger (Marig Magdalena),

Alois Lang (Chriſtus), Guido Mayr (Judas), Annit Rutz (Maria),
Hans Lang (Johannes), vor dem Haus Anton Langs, des früheren
Chriſtus Darſtellers, nach einer gemeinſamen Probe.

S -TCTCCTT

ner iſt bezahlter Tänzer ſolcher Damen geworden e en n
Leid eines erlittenen Verrats, die Enttäuſchung eines am ſieh fur
Traumes kennen. Nur fort aus dieſen Armen! Sie ſchä

ihn. dingMiguel geleitet ſie wieder an ihren Tiſch, ſtellt an es
Fragen, auf die ſie nicht antwortet Mit der Entſchu et geht
Dienſtes, der ihn für einen Tanz mit der Schottin verpfl rhern
er ſich zurüc, verſpricht aber, ſie nachher nochmals r en mee

Sie jedoch will nie mehr von ihm zum Tanz geho wer hüch
ſoll er wieder ſich ihr nähern. Sie woiß, wie ſie e
machen wird, daß zwiſchen ihnen kein Band exiſtiert. Sie hen
wühlt ihr Handtäſchchen Miguel verneigt ſich um ihr die n
zu küſſen. Da bemerkt er erſtaunt daß ſie eilenden Schrittes de
Saal verläßt. Er betrachtet das zerknüllte Etwas das ſie ihm wen
Hand gedrückt: eine Einladung? Er entfaltete eine Hu

r Berechtigte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen

KriminalAnekdoten.
Ganze Arbeik.

Ein Dorfpoliziſt erhielt aus der Hauptſtadt von n n
geſehten fünf verſchiedene photographiſche Aufnahmen a z
der Polizei geſuchten Einbrechers mit der Anweiſung mee
fahnden, weil man ihn in der Umgebung des Den ar nde
Nach einigen Tagen erhielt das ſtädtische Polizeibüro d ich
Meldung des Poligiſten: „Mit Hilfe der e rwie habe i
ſchon vier Kerle verhaftet; dem fünften bin ich auf der Spur.

Das Muſenm.
Einer der berüchtigten Einbrecher von Budapeſt war Emimerich

Gombos. Er arbeitete mit den raffinierteſten ünd modernſten Mit
teln, und wenn irgendwo ein Geheimſchloß auf geſchickteſte Weiſe
geöffnet worden war, wußte man: das iſt Gombos geweſen! Ein
mat hatte man ihn ſchon erwiſcht, aber er war wieder entkommien.
Nun wurde er von neuem bei einen Einbruch überraſcht. Dabei
fiel der Polizei auch ſeine Handtaſche mit den modernſten Einbre
cherwerkzeugen in die Hand. „Da werden wir viel daraus lernen
können!“ ſagte der Kriminalinſpektor zu ihm. „Das kommt in
unſer Kriminalmuſeum, Gombos. Da können Sie ſtolz darauf
ſein!“ Nach einigen Wochen war Gombos wieder entwiſcht Eines
Morgens kamen drei Meldungen an den Kriminalinſpektor
„Gombos iſt heute Nacht entkommen!“ Die zweite „Jn der Kre
ditbank iſt ein Einbruch verübt worden, ſo raffiniert, daß man
Gombos als Täter vermuten könnte, wenn er nicht im Gefängnis
ſäße.“ Und die dritte: „Im Kriminalmuſeum iſt eingebrochen
worden!“ Als man dort näher Umſchau hielt, fand man einen
Zettel, auf dem ſtand: „Ich habe meine Werkzeuge wiedergeholt
und noch ein paar mitgenommen, die beſſer ſind als die meinen
Hier hab' ich in einer Stunde viel lernen können. Auch Sie kön
nen ſtolz ſein, Herr Jnſpektor. Jhr Kriminalmüſeum iſt hervorra
gend eingerichtet. Gombos.“

Der niederträchtige Angeklagte. e
Der Erſte Staatsanwalt T. in A. ſchreibt im „Archiv für

Kriminalogie“ bei der Schilderung eines Schwurgerichtsprozeſſes
gegen einen Nachlaßſchwindler:

„Da, vor Beginn des Plädoyers, beginnt der Verbrecher, man
möchte ſagen, den letzten Akt ſeiner Hinterliſt; er ſtarb plötzlich an
einem Schlaganfall ohne Reue und ohne Eingeſtändnis, noch mit
den letzten Lügen über ſein Tun und ſeine Perſon auf den
Lippen

e

Jm „Kommentar zum Strafgeſetzbuch“ des Oberlandesgerichts
rats Schwarz befindet ſich auf Seite 44 der Ausgabe von 1927
ünter der Ueberſchrift „Arbeitszwang bei Feſtungshaft“ folgender
Paſſus: „Landſtreicher und Dirnen können auch bei Haft zu ihren
Fähigkeiten entſprechenden Außen und Jnnenarbeiten angehalten
werden.

Der Gerzh als
Roman von Robert Miſch.

Cöpyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Aber ich war auch ein anderer Kerl wie du. Willſt du dich

vieellicht mit mir vergleichen? In deinem Alter war ich längſt
ſelbſtändig und mit ſechsundzwanzig Jahren hatte ich ein eige
nes Geſchäft. Und dazu hatte mir mein Vater nicht einen Pfennig
gegeben. Und was biſt du, mein Jungchen? Eine Null in der
Schöpfung, dem ich eine reiche Frau ausgeſucht habe, damit er doch
etwas iſt und hat!“

„Auch das noch auch das noch!“ ſtöhnte Fritz verzweifelt
auf, während er ſich voll Zorn und Scham in die Haare griff.

Vor dem feſten, kalten Blick des Alten verſtummte der junge
Mann jedoch ſchnell wieder.

Merkwürdig, ſo oft er ſich vornahm, die unwürdigen Feſſeln zu
brechen, dem tyranniſchen Vater, der ihn unterdrückte, ſchlecht be
handelte und noch verhöhnte, energiſch entgegenzutreten ein Blick

aus dieſen kalten, grünlichen Augen, ein Wort dieſer ſchneidenden
Stimme genügten, um ihn unſicher und ängſtlich zu machen und
ihm jeden Gedanken an Widerſtand zu vertreiben Der Vater ſchien
ſeine Gedanken zu erraten. Hohnlachend ging Kaltenbach ſchnell in
ſein Zimmer, ſeinen Sohn in ohnmächtigem Zorn zurücklaſſend

Den erſten Stock der Villa Kaltenbach, der eine Quelle ſteten
Kummers für den Beſitzer des Hauſes war, bewohnte der Agent,
Vermittler, Erfinder uſw., ehemalige Schauſpieler, Theaterdirektor,
Journaliſt uſw. Hans Heinrich Kolb, Kaltenbachs Vetter und Ju
gendfreund, kurz der Mann, der ihn ſeit bald vierzig Jahren durch
ſeinen Leichtſinn und unverwüſtlichen Optimismus ärgerte, und
den er doch nicht entbehren konnte, ſchon um ihn in Gedanken und
vor den Leuten als lehrreiches Beiſpiel und bemerkenswerten Ge
genſatz zu ſich ſelbſt hinzuſtellen der Mann, über den er ſich täg
lich einige Male ereiferte oder luſtig machte, und für den ſeine
kalte, verknöcherte Seele doch beinahe ſo etwas wie Zuneigung
empfand.

Das merkwürdige Naturgeſetz das zwei entgegengeſetzte Pole
ſich ſtets anziehen, übte auch hier ſeine Wirkung aus. Herr Kolb
machte ſich, ſoweit es ſeine unverbeſſerliche Gutmütigkeit zuließ,
nicht mindenr über ſeinen Freund und Verwandten luſtig, wie die
ſer über ihn Kaltenbachs Geiz im allgemeinen und die Knauſe
reien, die er ſich im beſonderen zu ſchulden kommen ließ, waren

für Kolb eine Quelle ſteter Heiterkeit, die ſelbſt nicht in den Momen
ten getrübt wurde, in denen der Gerichtsvollzieher einmal wieder
bei ihm vorſprach, und Kaltenbach natürlich jede Beihilfe anfangs
verweigerte.

Dennoch pflegte der Rentier in ſolchen Fällen zuletzt doch ſei
nen ſo feſt verſchloſſenen Beutel zu öffnen, zum ſteten und gren
zenloſen Erſtaunen der beiderſeitigen Kinder, die dieſes Rätſel nie
mals löſen konnten.

Fritz behauptete, Onkel Kolb müſſe etwas von ſeinem Vater
wiſſen, irgendein Geheimnis mit ihm teilen; anders könne man ſich
unmöglich Papas merkwürdige Freigebigkeit erklären

Jn Wirklichkeit war es gerade umgekehrt: Kaltenbach teilte ein
Geheimnis mit ſeinem Freunde, Vetter und ehemaligen Kollegen,
das dieſen aus ſeiner Laufbahn geworfen hatte und ſo manches in
ſeinem, beinahe abenteuerlichem Lebensgang erklärte und ent
ſchuldigte.

Vor etwa dreißig Jahren waren die beiden Verwandten als
junge Leute bei derſelben Firma tätig geweſen.

Kolb, der für den Befähigteren galt, hatte eine Vertrauens
ſtellung inne, die er zur völligen Zufriedenheit ſeiner Chefs aus
füllte.

Da ereignete es ſich eines Tages, daß ein großer Geldbetrag
während der Mittagspauſe, in der ſich das Büroperſonal der Firma
zu Tiſch begeben hatte, aus dem Geldſchrank abhanden kam, der
Kolbs Obhut anvertraut war. Dieſer ſchlug ſofort Lärm, als er
das Manko nach ſeiner Rückkehr entdeckte. Seinen Behauptungen
nach hatte er den Geldſchrankſchlüſſel leichtſinnigerweiſe in der
Taſche ſeines Bürorocks ſtecken gelaſſen ſtatt ihn wie nötig und
gewöhnlich auch nicht verſäumt wurde mit ſich zu nehmen Jm-
merhin möge es, das wolle er gern zugeben, ſchon öfters vorge
kommen ſein; Kenntnis daovn könne jedoch nur ein Angeſtellter der
Firma haben.

Man glaubte ihm die Angaben nicht und bezichtigte ihn ſelbſt
der Unterſchlagung. Schließlich mußte man ihn wegen mangeln-
der Beweiſe aus der Unterſuchungshaft entlaſſen

Aber wie das ſtets bei einer Freiſprechung der Fall iſt, die nur
wegen mangelnder Beweiſe erfolgt: es bleibt immer etwas hän
gen. Seine Chefs zahlten ihm das fällig gewordene Gehalt aus,
mit dem höflichen Bedauern, auf ſeine ferneren Dienſte verzichten
zu müſſen.

Allüberall, wo er nur vorſprach oder auf Zeitungsangebote ſeineBewerbung einreichte, wurde ihm mit ebenſo höſuchen Worten ein

Korb gereicht. Er war für die kaufmänniſche Welt gezeichnet. So
folgte er dann nach dem Tode ſeines Vaters, eines kleinen Beam
ten, der ſich früher mit Händen und Füßen dagegen geſträubt hatte,

ſeinem alten Herzenswunſch und Drang zur Kunſt der Bühne
er wurde Schauſpieler.

Er wanderte einige Jahre als Mime von Provinz zu Provinz,
war erſt an kleinen, dann an größeren Bühnen tätig, ohne jedoch
rechte Karriere zu machen. Es wurde ſchließlich ſein höchſter
Traum, eine eigene Bühne zu leiten; und ein gütiges Schickſal er
möglichte ihm eines Tages, dieſen Wunſch in Wirklichkeit zu ver
wandeln. In einer Wohltätigkeitslotterie gewann er eine kleine
Summe, mit der er das Theater einer kleineren Provinzſtadt über
nehmen konnte.

Unglücklicherweiſe gelangte etwa ein Jahr ſpäter die damals
veruntreute Summe auf geheimnisvolle Art und Weiſe an das
Haus Röder C Co. zurück, in einem Geldbrief, der von unbekannter
Hand in Berlin aufgegeben war. Dies beſtärkte nur in den Augen
ſeiner Chefs und Kollegen den Verdacht gegen Kolb. Das Ge
wiſſen hätte ihn bedrückt, nahmen ſie an; deshalb ſchicke er die ver
untreute Summe zurück, ſobald ſie ihm zur Verfügung ſtand.

Durch einen Zufall erfuhr Kolb von ſolchen Aeußerungen Er
geriet in einen furchtbaren Zorn, was bei dem gutmütigen und
leichtblütig heiteren Manne nur ſehr ſelten vorkam nahm ſeine
Kaſſen und EinnahmeBücher und fuhr mit ihnen nach Berin, wo
er eine „große Theaterſzene“ aufführte, wie ſeine Chefs ſpäter er
zählten
m Er ſchwor, er weinte, er fluchte und beteuerte, daß er unſchuldig

ei.

Hinter ſeinem Rücken wiſpere, unfaßbar für iſchlimmer, die üble Nachrede. Hier m e neuer Wir
braächt, aus denen er nachweiſen könne, daß er keinen Pfennig, ge
ſchweige denn eine für ſeine Mittel recht beträchtliche Summe
heimlich, zu irgendeinem unbekannten Zweck verausgabt hätte

Man hörte ihn ruhig an und ſagte i öfli idaß man an ſeiner Unſchuld t v eher e e an
lich freigeſprochen ſei. Für üble Nachrede könnten ſie, ſeine ehe
maligen Chefs, nichts. Er ſolle nur jeden zur Anzeige bringen
den er dabei erwiſchen könne, fügte der Seniorchef mit leifer Jrot
nie hinzu. Seine Bücher zu prüfen, hätten ſie weder Zeit, noch
Luſt und Veranlaſſung. Da er nicht der Dieb geweſen ſei ſo rührt
auch ſelbſtverſtändlich das zurückgeſchickte Geld nicht von ihm her

Jm übri wii ie i uSee wünſchten ſie ihm auch ferner Glück in ſeiner neuen

Was blieb Kolb weiter übrig, als mit inäußerlich höflich wieder abzuziehent Doch ehe l ab
Doch bat er ſich vorher den
igefügten Zettel ausUmſchlag des Geldbriefes und den be
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FondantKüken
Perſipan Eier 5
Neſtchen

Krem-Haſen 5FondantHennen 5
Likör- Eier.
Fondant Eier
MarzipanKüken
Marzipan Eier
Knickebein Eier

Martiniplan 23-24H. Salge, Telefon Ar. 2701

Wiederverk. Vorzugspreiſe.

Zur fostbäekore

Mi Oualſtätswaren!
Gemüſe und

c Blumen-SämereſenMargarine Diggels Erte Ptond RM. O. 92 re e We e
Dingels Kokosfett tel 1 Ptand RM. O. 60
Kaigerauszugment 5 Pfund RM. 1.28

2 Pfand RM. O 51 Fritz Böſche,
Sultaninen e richte Ptand RM. O 68 Breiteweg Nr. 11712.
Rosinen tand R. O. 65
Korinihen, la Pfund RM. O. 68
Mandeln ausgewählte Riesen Pfund RM. 0. 60
Mandeln v zate Qual. Pfund RM. O. 50

10 Stück RM. 0.80

Molkereibutter anische Pfund RM. O. 89
Molkereibutter, lafrische, billiger V Pfund RM. O. 83

Gebr. Dinge
Filialen in allen Stadtteilen,

e

ster-Bier
ster-Hasen
ster-Nester
ster-Küken
ster SchulTü tenin Schokolade,
Marzipan,

Pappmaché usw.
Große Auswahl zu
konkurrenzlos billigen

Preisen bei

M Sschenuermann
Gröperstraße 25
Ecke Taubenstraße.

frische
Eierfrische

Eier

e igarrenſpitzenigarrenabſchneider
igarrenlöſcher
igarettenſpitzen
igarettenEtuis
igaretten maſchinen
igarettenpapier

Streichholzdoſen, Feuer
zeuge (Steine, Dochte).

v Gebe laufend Reparaturen
ahneſchi tkä C An Euſen Ernſt Paetelu. Enten Bruteier Drechſlermeiſter

ab. Frau Martha Becker, Halberſtadt
Weingarten Nr. 25.

IIIIIIIIIIIIIIPhotoſachen

Wehrſtedterſtraße 25.

RadioReparaturen, Moderniſie
rungen aller Syſteme

fachmänniſch u. preiswert

Gpeiſequark
G friſch eingetroffen

HarzerKäſe Zentrale

vor der Halteſtelle

Ochſenkopf laßtMarkthall Thal 9 Reuwirth, aber
arkthalle wonewes Lhale a. H.Duritall, mere ham n nen Beſtpater

Verein für Volksbildung e. V. e5 p z a SGartenbaubeirieb Spregelste. s9.n e e ehe ten Quedttnbwegeegee nnd
n mitMeim at-Abencl Iichtbilder

Vortragende: Herr Stadtbaurat Sinning, Herr Studtenra t
Dr. Becker. Vorspruch: Br. GIadrow.

Einführung von Gästen gestattet.

Sonnabend, den 12. Bpriül
u ne Montag, den I. April
keine Sprechstunde Von einem

Zahnarzt Dr. Dußdorf W Gosiohtspunktschu Zögern Sie deshalb nicht, uns noch heute zu besuchen J e

e Es ist Inr Gewinn TW W Unsere aparte Kleidung ist ein Musterbeispifel hoch- petrachtet, iet dasW 2 wertiger r sie in t a a gchngigeJ wünschen, und trotzdem herrseht Billigkeit und wiederhalborstagt hat dr. 48 Ah eathenau-Str. bedingungen ermöglichenTelephon 2861 S 22 r auch en peseeres Kleidungsstüek zu wählen. Als ISeeren

7 größtes Geschäft dieser Art am Platze sind wir in der rn22 n J Unsere Artikel. Lage, jeden Wunsch unserer Kunden zu erfüllen.

Kunstblätter in einer täglich erunserahmnt BDamen- Konfektion Bis Ostern erhalten Sie die Ware schon bei
in hervorragend ſchöner Auswahl empfiehlt

Franziskanerstr. 18Georg Loser Telephon 2569
Kunsthandlung und Glaser ei

EE aſchwerkstätten für saubere Bildereinrahmungen

einer Anzahung von tſgo des Kaufpreises mit.

Kredit-Sollan Co.Herren- Konfektion zcheinenden ZeitänsKinder- Konfektion
Tisch-, Leih- und Bettwäsche
Strückkleicung, Gardinen

immer ein

Erfolg
Neu aufgenommen

Von

Metall-Bettstellen Halberstadt Breite weg 4 De Henen Anesen
Zum fterſeſte den neuen öchuh Alte Kunden erhalten Ware ohne Anzahlung. vie Stellen Angebote

S a Jeder Preis ne gert äten e Ausweis bitte mitbringen. Stellen Seuche Khake

e en Dann und Verkäufe in einerS Hellfarb. Spangenſchuhe u. Pumpe beige, 777 Aeheltet Zoiteng ne
S W b Unde, in den beſt 5e a s olnstues Angebot in Apfaelsiner en e un galblederenſaven Süße Biutapfelsinen 20 Stck. RM. 1.00 kör das Wirtschafts-zierung ſowie initt Kalbe 7 treten 8 83 Stiefmütterthen r e a

Da ür und S ſchuhe, utapfeilsinen3 begab en orne nd t Gaffa-Apfelsinen 5 0.70 Vergißmdinnicht, Tauſendſchön, Peirmein F. Prehn 6, in. b. H.
5 beſten e r 12.50 10.50 8.50 S 838 e We ren n wen Tun Pigennanatung Volte D arum
S Für Herren: aft r e den, Roſen, Hochſtamm uſch, Sämec Braune BorkalfSchnürſchuhe Rahmen 1 4 Kaſiania Doppel blute 6 80 e Bohnen ad Komatengangen ſind 7 ingerere ar m

Branne nd airge VorrindeSchnar Annanas, frischer Kopfsalat, Gurken, preiswert zu haben Ecke SpiegelSedanſtr. a Tarra onaſchuhe, modernſte ehe u e 50 Schiekoren und Blumenkohl vorrätig Sartnerei Klusſtraße n a9 Halborstäcteſ
gen weiß gedoppelt mod. g Spanischer Garten Schwiedstrabe 86 A. Jonyamr pej 10 R v r ohne ElC e n h e toso Bestellungen werden frei ins Haus geliefert Johannis- und Ja oblatt
Braune VBoerind e Shenn ſhahe extra ſtark g50 i w Stacngrerwe in r950 27/30 Fl. 75 es.RindvorKinderſtiefel, ſchwarz beſonders 75 be 10 Fl. 20 P. ohne Fl.en n Arbeiter, Angeltellte, Beamte Autovermietung 0. UndhanmerKerere, der e berücheſehtigt be Buren Einkäufe n W Tolof. 2326 V. l Tunne e Heinrich Wiedenbaeh, Spirituosenhan als Dräavoar. Viebiedertranh Spiegelstrate Nr. 9 m p. el vorFelix Heine, Hoheweg 21 unsere Inserenten piegelstrate r ſohannesbrunnen Tel. 1958 Vieh e
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TV Wernigeroche rnB e k a n n t m a c mr See Lichtwerk
S örden tritt für d rigen StromGemäß Beſchluß der Stadtbeh Stelle des bisherigen Sfromabnehmer an s it Wirkung vomc n e en ſtädtiſche Stromtarif m

April 1930 in Kraft.a) Arbeitsgebühren (Preis für die (Kwst.)
Sommer Verrechnungsabſchnitte April September.

Monats Staffeltarif.

Achtung
Haben Sie
Sehmerzen

Fuss und Wade, Senk-Plattfuss
50 Kot. im Monat 30 Pfg. Kvst. e ber 15.00 RM.Frostballen und Huühneraugen e t a eIhr Schmerz ist sofort behoben, wenn Sie Kleines Banda gen eragen, 20 D h 136 00 dDie Vorführung findet am Montag den 14. April von 10—18 Vhr ot 800 7 x 22 76 00 RM.in unserem Geschäftslokal durch den Erfinder R. Kleine. Leiprig. statt. 801 1200 Pf. vt. mindeſtens aber 210.00 RA.

Kein Kauſfzwang. Vorführung kostentos. oder m darüber S Unter Man
ür b Sktober- rBla fter Co Breltewes Winter Verrechunnsgar an ine De We in den SommerS mann Nr. 15. kommt ein Jahreszonentarif e pieinver eſmommenen Kwst. angerechnet

verrech ungsabſchuuten April Sep ewerden. Kut 305 1 2000 Kwst. 30 P g Kstw.

e u e andie weiteren Kwst. hGrundgebühren. uS 2 )80 RM.Für Anlagen mit einem endenvererogs von 080 RM. monat F

M i Stu 8 9 Ph We ne e Anlage angeſchloſſen 200 RM.
Für Anlagen mit einem Anſchlußwert von 200 M.2 über 2 vis einſchl. 3 L 300 R.Nolkerel-Suit 1.45 J 7olKerel- Butter Pfand Da e 650 R.Allerfeinste prämiterte die eine höhere Grundgebühr als 080 RM.Schleswig -nolsteiner v 60 Pſt! Geheimnis ne e de endet Medttat

Veeete Teehbutter Wernigerode, den 10. April 1930wogeraben u. leicht gesalzen, in ausetlesenster Qualität Pfund 1.68 Der Magiſtrat

re e r van teigerun Wenna ob meiner tadelloſen Schale. Sie Zwangsverſteige el u

e 2 We spollſ s Entm e e en e n Meruz er i thancdlung oder ſolche Sachen. Sie ſtaunen ob mann e dienen s Dart aoid am Guter bürgerlicher
des gediegenen Stoffs meiner Klee un eGrößtes Butter-Spezial-Geschäft Deutschlands der Brodenvahn Nr. S Zimner der e e Mittagstiſchdung, ſie ſtaunen noch mehr, wenn unterzeichiete Gericht verſte gert werdenVerkaufsstelle: Halbersta dt, Kühlingerstraße 28. n mit Sicherbensleitung in höhe von U deshabe ichS benen Bargebotes im Termine zu rechnen. im Abonnementſie Futter und Verarbeitung ſehen. abgegebenen e re e m o e m

e Wernigerode, den ril Pfg. bis le e W n tat et r ventm in ſinnen e euWillst Du gtr gichen, goh Zu lack-behrens in mich hinein, denn ich weiß, daß e Wun C S
3 z 3T t bis zu den feinsten Genres, Rolle von 20 es etwas gibt, was ſich unbedingt d S Has grobe

ape en Musterbuch wird a. Wunsch ins Haus gebr. Pf. an lohnt. Wenn du einen ſoliden An S z c
Japan -Emaillelack e e rn I ar zug oder Mantel brauchſt- g. z. Th. 2 relg nis en
Schablonen Schlämmkreide Siecativ- Terpentin usw. (geh zu Thorſchmidt) wenn du e im Film Koßfſteiſch!l win en paren mußt 3. Th. dort iſt ßigtay fröhlen botty Amann eWilli Behrens Spezialgeschäft in Farden, lacke u. Tapeten immer das Richtige im wer e
Da in tat 4 S 7 e n dem gponnengen Grobüim der Vie ne

Kurt Kamphenkel

Der Folitling zett nun in das Cand e 7 eda gibks zu ſtreichen Allertand. S l
e es gibt Sensation, UVeberraschung schau-J n splelerischer e e Spannung, n was man Sei guten Film verlangt, eine MeisterleistiungOele, Lache, Jarbe u Erich Torſclamickt e

und alle Besarfsertikel für Anstrich und lackierung Wie ſinden Sie dieſe Preiſe? 60 ne Oper el Roßfleiſch, ſowie
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte 9 h 4 M e warme Wurſtv e Wenn Sie ader etwas Beſonderes wonen n n III a önn I am re SzenTageten, Rinolerxu, Sag Aebergangs Mäntel g eSrobte Ausvahl, biuliggte Pret re eene eeeneee e Tuneslsche Töpferel Deulig Woche Grüneſtratßze 1. S5 gs eise. abardineſtoffen, beſte Verarbeitung, mo Beginn der Spielzeiten hderne e m ren ntt Wochentags 6 Uhr Sonntags 5. Uhr

Bohstoft-Genossenschatt Tapetenhaus 29 53. 35. bis 128 r Freibankder Maler ine e e e nUnd dann ſelbſt in ein und in reicher Auswahl VmeFernruf 1611 Blücher-Straßse 19 Fernruf 2228 verſtändlich die Anzüge zweireihig Osterkarten im ren heben hen Fleiſch-Verkauf

Volksbuchhandlung Burgstraße 9
Kurtheater ge hüeſmüttercenm 32.-38.- 45.-53.- 63.-1 120.TapetenKeſte ſtets auf Cager 68 le 4

Das ſind die Kleidungsſtücke die Sie

Ecke Pfahlgaſſe. Straßenreinigungs- und Müullabſuhr Gebübren
nd n, ſowie das Schulgeld für April 199) ſind

45. d. Mts. an die Sladihauptkaſſe, Rathaus,
Zimmer Nr. zu entrichten

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt
uſw. müſſen unter Angabe der Steuernummer
mindeſtens 2 Tage vorher eriolgen.

Vom 16. d. Mis erfolgt Einziehung der Steuern Herren Damen und

Verkautsstelle-
Usenburg, Bahnhotstraße 22

bei Ale- Sattler
Das lreditgebende r Geſchäft in

inder Kleidung.

Märchen Bilder Bücher

sowie
sonstige Unterhaltungs-

und Partei Literatur in reicher Auswahl

E G 9
zur Deckung des Bedarfs

an

Rauchwaren
bei billigsten Preise i ſſchasll, ſauber billig durch Zwangevollſtreckung, Ha oruct Wort und V vertbe re 8 reisen w. Siege ſich g

Gunetav Peter Die Sgdibauptkaſſe ſt für Steuerzahlunge Steigerwalck,Udrmacder, vom 16. d. Mts. bis einſchl. 23. d. Mis. geſchloſſen
Hrangistanerſtraße 34. Magiſtrat Quedlinburg

Volksbuchhanclung Burgstr. 9

a.
Burgſtraße 9.

Saaterb ſen Sg Nen Sp azi erſt ö ck e Sonntag den 13. April, 8iſ, Uhr und vent undere
II. ſuchen. „Gut im Stoff/ flott in der 5ren gegen und 6 ichthäſ Rohrſtöckhe Ausmuüerung u elegant im Sitz.“ Fij t h ß t ſt re e re

alle Sorten e von kück zuGemüſeſamen üſe Jungeichen v OlSlerebrists Gander, Vodeſtraße 6
in e Sag friſch eingetroffen. billigſt And dann beden ken Sie: 2em l St o ch a ratu 71 perette von JarnoSechitadt à Hoffmann La gar Antt n 3-4 Monate Kredit oder 109 n
Siege gern Ernſt Paetzel, 37 Pen Aeee e e Rabatt bei Barzahlung. Können 45 78Zövſe Sie breite Neun halterſede Wegen S o beauemer vor I NNNNn n r e

erbetten, Chaiselon-e e Osterwieck. ſtellen Darum g. z. Th. Achtung! Usenburg. e So Wehenearnesg oruvaen t Geh zum Sonnahencdl, den 12. April, ahds, 8 Uhr en e 9e r Mittelſchule zu OſterwieckHarz. sſtentliche Kettennaus „Otto, v
Die Aufnabme von Schülern, die Oſtern 1930 Kaisersiraße 62Hüh erau enpflaſter in die Mittelſchule eintreten ſollen, erfolgt 0 S ersam m l n9 Batent- Vair e 12 Mk an Sekgug Mittwoch, den 23. April 1930, 9 Uhr eauf grünem Samt. im Linclenhof.Hühneraugen in Klaſſe 6 des Schulhauſes am Stephanikirchhon Referent Redekteur der VolkeCollodinm z. Aufpinſeln Oſterwieck“Harz, den 10. April 1930. in Dessen, Genosse Seeger SRats Abvotheke- Kohlfärber, Rektor. e Thema Hakenkreuz u Stahlhelm, Deatschlande Votergang S

e Erich Torſchmick Altero St er n Quedlinburg S per Das Reichsbanner Schwarz Rot- Gold die S. P. billigſt der S
ken Hauptgeschäaätt:an e Heffentliche Mahnung Wernigerode Breite Straße 79 IIItonnouounCCD Wilh. Witte

ehe neue e See e Kraher Kawacr) ren
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Name Cereit!
la der CArbeitslosenversicſterung Lcſst clie Sogickclemokratie niehtt rutten!
Auf ihrem letzten Parteitag in Magde

burg hat die Sozialdemokratiſche Partei
unter Zuſtimmung der freien Gewerk
ſchaften der deutſchen Arbeiterſchaft das
Verſprechen gegeben,
daß die Arbeitsloſen
verſicherung gegen
über allen regktio
nären Anſtürmen ver
teidigt und behauptet
werden ſoll.

Die Sozialdemo
kratiſche Partei hat
dies Verſprechen ein
gelöſt. Im Kampf
um die Arbeitsloſen
verſicherung zerbrach
die Regierungskoali
tion im Reich Die
Finanznot des Reiches
verſuchten die politi
ſchen Beauftragten
der Schwerinduſtrie,
die Volksparteiler, zur
Stärkung der Macht
des Großkapitals aus
zunützen. Steuerſen
küngen für den Be
ſitz, Ausplünderung
der öffentlichen Be
triebe, Wucher am
Gemeingut des Vol
kes auf der einen
Seite, Abbau der

beſondere Raub der
Arbeitsloſenunterſtützungen, Lohnſenkun
gen und Unterordnung des Staates unter
die Forderungen ſchrankenloſer Profit
wirtſchaft, das iſt das Programm der
volksfeindlichen „Volks“partei.

Jhr gegenüber kämpfte, auf ſich allein
angewieſen, vom Zentrum, von Demo
kraten im Stich gelaſſen, im Rücken an
gegriffen von den verbrüderten Nazis
und Kommuniſten, die Sozialdemokratie

Die auf Arbeit warten

Jhr Ziel war und bleibt:
„Sicherung der Unterſtützung für die
Rieſenarmee unverſchuldet arbeitslos

Gewordener.“

Dieſe angeſichts der Maſſennot ſelbſtver
ſtändliche Forderung ſtieß auf den ein
mütigen Widerſtand der bürgerlichen
Parteien von den Demokraten bis zu den
Deutſchnationalen Die Einheitsfront zur
Vertretung kapitaliſtiſcher Intereſſen
handelt gemäß den Weiſungen der Ver
einigung Deutſcher Arbeitgeberverbände,
in deren Namen der Großinduſtrielle
von Borſig die Sabotage der Unter

nehmer an der Reichsanſtalt ankündet
und kategoriſch Leiſtungsabbau verlangt.

Dem Anſinnen der Jnduſtriellen,
die Verſchlimmerung der Not von Mil

lionen Erwerbsloſen
zum Lohndruck zu
mißbrauchen, beug
ten ſich die bürger
lichen Parteien. Die
ſozialdemokratiſche

Parkei jedoch, verank
wortungsbewußt den
Intereſſen der arbei
tenden Maſſen gegen
über, verteidigte die
Arbeitsloſen und da
mit die geſamte So
zialgeſetzgebung der
deutſchen Republik.

Dieſen Kampf wird
die Sozialdemokrati
ſche Partei, der Unter
ſtützung des ſchaffen
den Volkes gewiß,
außerhalb der
Regierung fortſetzen.

Jn der Abwehr
aller ſozialreaktionä-
ren Anſchläge, der
Pläne auf Erdroſſe
lung der Arbeitsloſen
verſicherung und der
damit verbundenen
Vorſtöße auf Sen
kung der Löhne muß
die geſamte Arbeiter

klaſſe zuſammenſtehen. Die Zerſtörer
der Einheitsfront, die kommuüniſtiſchen
Putſchiſten und die Söldlinge der Scharf
macher, die Nazis, werden die Samm
lung und die Kampfkraft der Maſſen
unker

Führung der Sozialdemokratiſchen
Parkei und der freien Gewerk

ſchaften
nicht hindern noch ſchwächen.



Gebt uns Arbeit,
ſo rufen die arbeitsloſen Fugendlichen!

Die erwerbsloſen Jugendlichen wollen ja gar nicht arbei
ten Dieſen Ausſpruch hört man nur zu oft
aus dem Munde „guter“ Bürger, die gar
keine Ahnung von den wirklichen Verhält
miſſen haben. Hat es denn jetzt überhaupt
einen Zweck, nach Arbeit zu fragen? Man
kann zurzeit jede Arbeitsſtelle,jedes Kontor abkaufen; überall er
hält man ab fchkägige Antworten! Es iſt
eine ſchamloſe Verleumdung aller jugendüchen
Arbeiter, wenn man davon ſpricht, daß ſie
ja gar nicht arbeiten wollen.

Wie viele Jugendliche gibt es, denen durch
ihre Arbeitsloſigkeit das Elkernhaus, die von

bürgerlicher Seite ſo hoch geprieſene Famitie,
verleidet wird. Der Vater arbeitet, die Mutter
geht womöglich auch noch einer Beſchäftigung
nach, und der Junge muß mit „durchgeſüttert“
werden. Muß ſich der Jugendliche nicht von
ſelbſt aus dieſem uünleidlichen Zuſtand heraus
ſehnen Kann da noch von einem Schlemmer
daſein der Arbeitsloſen die Rede ſein?

Mancher ſatte Bürger ahnt nicht, in wel
chem Maße durch ſolche Verhältniſſe die
„heilige“ Form der Familie zermürbt
und zertrümmert wird. Unendlich ſchwer iſt
auch das Los der erwerbsloſen Jugendlichen.
Viele werden auf die Landſtraße, zum Betteln
und vielleicht zuletzt noch zu Verzweiflungs
taten getrieben, die ſie als unſchuldige Opfer
der Arbeitsloſigkeit hart büßen müſſen. Und
darum will man uns beneiden? Gebt
uns Arbeit zu menſchenwürdi-
gen Löhnen und bei menſchen
würdiger Arbeitszeit! Das iſtunſer Wille

Ein arbeitsloſer Jugendlicher.

Starkes Anwachſen
der Wohlfahrtserwerbsloſen
Nach den Erhebungen des Deutſchen Städte

tages bei den Gemeinden über 50 000 Ein
wohnern, die eine Einwohnerzahl von 24,5
Millionen umfaſſen, iſt die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen von 215 000 am 31. De
zember 1929 auf 270 000 am 28. Februar d. J.
geſtiegen. Dägegen beträgt in denſelben Ge
meinden die Zahl der Kriſenunterſtützungs
empfänger am 28. Februar nur 175 000.

Dieſer Zuſtand iſt ſowohl für die Gemein
den wie insbeſondere für die Arbeitsloſen
gänz untragbar. Bei den Wohlfahrtserwerbs
loſen handelt es ſich um arbeitsfähige und

„Gretg Garbo

hat mich im Traum geküßt“
Alſo heißt ja wohl der neueſte Schlager.

Und das Herz der ſtellungsloſen Kontoriſtin,
das des arbeitsloſen Angeſtellten, der noch
im Lebemann ſein Jdeal erblickt. ſchlägt
un wenn die kitſchige Verhimmlung der
Filmdiva vom Leierkaſtenmann gedreht wird.

Den hungernden Verehrern und Verehre
rinnen würde ſtatt der Schlagerträumerei das
Geld beſſer tun, das dieſe Filmſtars zur Er
haltung und zur Erhöhung ihrer Reize in
gaufreizender Verſchwendung täglich ge
brauchen. Da ſchreibt eine junge Filmſchau
ſpielerin, die noch nicht einmal zu den Promi-
nenteſten der Prominenten gehört, in einem
Modemagazin folgendes

ch pflege meine Wimpern, indem ich
ſie abwechſelnd hintereinander einmal mit
kondenſierter- Milch und mit reinem
Olivenöl abwiſche.“

Bei der „Geſichtspflege“ hat dieſe Frau
folgende Spezialität: Sie reibt ſich das Ge
ſicht mit Eiweiß ein und ihr Mann darf
ihr die Maſſe tagtäglich auf der Haut
trocken fächeln. Dann kömmt eine zweite
Schicht Hühnereiweiß drauf und nach eini

arbeitswillige Menſchen, die genau ſo betreut
werden müſſen wie die übrigen Arbeitsloſen.
Die vielfach aufgetauchte Behauptung, daß es
ſich bei den Wohlfahrtserwerbsloſen um
ältere und daher um minder leiſtungs-
fähige Kräfte handelt, iſt falſch, denn nach
den Feſtſtellungen des Städtetages befinden
ſich 80 Proz. aller Wohlfahrts-erwerbstoſen in einem Lebens
Alter unter 40 Jahren.

Gegen die Ueberſtunden!
Der Bergbauinduſtriearbeiterverband wendet ſich in einem Aufruf an

ſeine Mitglieder gegen das Verfahren von
Ueberſchichten und Ueberarbeit. Er betont, daß
es in einer Zeit der Feierſchichten, der Ent

laſſungen und Lohnminderüngen Wahnſinn
ſei, dürch das Verfahren von Ueberſchichten
den anderen Kameraden in den Rücken zu
fallen. Alle Bergarbeiter müßten, um das

handeln.
Aehnliche Anforderungen an ihre Mitglieder

ermeidung von Ueberſtündn haben auch

S

Elend nicht noch

Zur Jandere freie Gewerkſchaften erlaſſen.

Kommuniſtenangſt
vor der „Erwerbsloſen Tribüne

In Erfurt überfielen kommuniſtiſche
Rowdies rbeitsloſe, die vor dem
dortigen Arbeitsamt die „ErwerbsloſenTri

ntrete rvon Mitgliedern der Sozialiſtifchen Arbeiter S
jugend wurden weitere Tätlichkeiten der Kkom

Jn ihrer Wut ver

büne“ verteilten. Durch das Dazwiſ

muniſten verhindert.

zu vergrößern, folidariſch

hrannten die Thälmänner die entriſſenen
Exemplare der „Erwerbsloſen Tribüne

Erwerbsloſen aufzwingen zu können. Solche

land noch vorläufig gelingen, in Deutſchlandwird ſich der denkende Meer Nu

Die Kommuniſten glauben, ihre Zenſur den

Methoden mögen den Kommuniſten in Ruß

klärung zu verſchaffen wiſſen. Die Feigheit
der Erfurter Kommuniſten beweiſt, daß ihre

Partei gegenüber den Erwerbsloſen ein
ſchlechtes Gewiſſen hat.

Der Haushalt der Reichsanſtalt verabſchiedet
Ende März hat der Verwaltungsrat der

Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung den Haushalt für
das Rechnungsjahr 1930 verabſchiedet. Die
Einnahmen aus Beiträgen der Unternehmer
und der Arbeiter, die auf 328 Proz. bis zum
30. Juni 1930 und auf der geſetzlich feſt

gelegten Darlehnsverpflichtung des Reiches
beruhen, wurden mit 920 Millionen Mark
feſtgeſetzt. Aus Darlehen des Reiches werden
332 Millionen und aus eigenen Einnahmen
2,3 Millionen Mark erwartet.

Bei den Ausgaben ſind 1094,4 Millionen
Mark für Unterſtützungsbeträge,
30 Millionen für Notſtandsarbeiten,
7 Millionen für Kurzarbeiterunter-
ſtützungen, 6,3 Millionen zür Verhütung
der Arbeitsloſigkeit, 16,3 Millionen für Be
rufsberatung und 91,4 Millionen für
Verwaltungs koſten veranſchlagt.

Die r Arbeitsloſenunterſtützung ge
nügt, um im Jahresdurchſchnitt 890 000 Haupt
unterſtützungsempfänger zu betreuen. Näch
den Erfahrungen des letzten Jahres dürfte
dieſe Summe bei weitem nicht ausreichen, da
1929 die durchſchnittliche Unter
ſtützungsziffer bei 1,2 Millionen liegt.
Zur Deckung des Fehlbetrages müſſen alſo

er Zeit wird dieſer Eierkuchen mit beſter
chlagſahne „abgewaſchen“.

Ein anderer Star benutzt täglich 4 rohe
Eier zum Haarwaſchen und ein Ei zum
Hauteinreiben. Daneben noch Zitronen, ein
Liter Olivenöl, eiskalte und heiße Bäder, gar
nicht zu reden von den koſtſpieligen Parfüms.

Mit Recht bemerkt zu dieſer Schönheits
konſervierung die „Fränkiſche Tagespoſt“:

„Mancher arme Teufel wäre froh, wenn
ex das zu eſſen bekäme, was ſich ſo ein
Star im Laufe von vierundzwanzig Stun
den ins Geſicht ſchmiert und dann die
Waſſerleitung hinunterſpült. Wozu das
alles? Wer geſund lebt, und das können
die Film und Bühnenſtars auf Grund ihrer
Einkommen, dem gibt die Natur ohne
weiteres eine Haut, die an Schönheit jede
künſtlich getünchte übertrifft.“

Amlernen!
Jn einer bürgerlichen Zeitſchrift weiſt ein

Kenner ſozialer Verhältniſſe in Ueberſee
darauf hin, daß manchmal deutſche Ange
ſtellte hierzulande ſo ſchwer umzuſtellen ver
möchten, während ſie bei einer Auswanderung

weitere Reichsmittel in Anſpruch genommen
werden.

Als beſcheiden ſind die für Notſtands
arbeiten und für Zwecke der Verhütung der
Arbeitsloſigkeit angeſetzten Mittel zu nennen.
Ob ſie erhöht werden, hängt beſtimmt nicht
von dem neuen Kurs in der Reichsanſtalt
unter Führung des Zentrumsminiſters Steger
wald, ſondern einzig und allein von der Ent
ſchloſſenheit der freigewerkſchaftlichen und
ſozialiſtiſch orientierten Arbeiterſchaft ab. Sie
t ebenfalls die Kraft dar, alle Verſuche

r Herabſetzung der Leiſtungen der
Reichsanſtalt zu verhindern

Der ſtempelnde Arbeitsminiſter
Ein bürgerliches Blatt meldet aus New

York, daß der Arbeitsminiſter eines mittel
amerikaniſchen Staates, „um das

der Arbeitsloſigkeit aus eigener An
chauung unverfälſcht beurteilen“ zu können,

zwei Wochen lang unerkaännt in einem Näch
barſtaat als Erwerbsloſer gelebt habe.

Hoffentlich kommt das Hineinfühlen in die
Lage der Arbeitsloſen den Erwerbsloſen des
betreffenden Landes auch zugute.

unbedenklich die gröbſten Arbeiten verrichten.
Wir leſen u. a.

„Wenn der Deutſche nach Amerikg,
Kanada oder Auſtralien auswandert,
findet er nichts dabei, ſeine wirtſchaftliche
Exiſtenz von unten neu aufzubauen. Er
arbeitet unbedenklich und ohne Hemmun

en als Geſchirrwäſcher, als Kuhhirt und

ſo

ndarbeiter. Wenn er aber in ſeiner
Heimat von der ſogenannten geiſtigen
Arbeit (in 99,9 Prozent aller Fälle iſt es
aber doch auch nur eine mechaniſche Ar
beitsleiſtüng) zur ſogenannten Handarbeitübergehen Pu ſo empfindet nicht nur er,
ſondern ſeine ganze Familie und Umgebung
dieſen Schritt als eine unerhörte Herab
ſetzung. Krieg, Revolution und Jnflation
haben bis auf den heutigen Tag noch nicht
vermocht, den Kaſtengeiſt und vor
allem die falſche Einſchätzung der
Arbeit in der Werkſtatt und im Ma
ſchinenſaal gu beſeitigen.

Dieſe auf falſcher Erziehung beruhende
r e und Geringſchätzungkörperlicher Arbeit wird erfreulicherweiſe
durch das PVorbild der im ſogziäliſti
ſchen Geiſte tätigen Jugend mehr
und mehr zurückgedrängt.
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Die Hakenkreuzler und die Erwerbsloſen

Die Vazis biedern ſich bei den
Erwerbsloſen an

Die Hitlerjünger machen die größten Anſt ernet die Erwerbsloſen für ihre Poli
tik, die in der Nachäffung des Faſchismus
beſteht eingufangen. Die Nationalſozialiſten

eben eine beſondere Erwerbsloſenzeitung
gus, in der ſte die Loſung aufſtelben

Keine Stempelſtelle ohne Nazidelle Dieſe Taktik haben ſich die Nagzis
glücklich thren Geſimungsfreunden auf der
äußerſten Linken jückt. Vie
werden die Nationalſozialiſten mit ihrem An
biederungsverſuch bei den Erwerbsloſen kaum

aben. Jhre judenfreſſeriſchen und ſozialiſtenAldicen Parolen üben höchſtens eine Wir

kung auf ſolche Teile der Erwerbsloſen auts,
die nicht durch die politiſche und gewerkſchaft
liche Schulung gegangen ſind. Jeder politiſch
aufgeklärte Arbeiter kennt die Naturgeſchichte
dert Hakenkreugker zur Genüge Er weiß, daß er
es hier mit e Sag fang Stoßtrüppen des arfmachertumsund der Großinduſtrie zu tun hat.
Die Beziehungen der Nationalſozialiſten, in
deren e en nicht die Arbeiter, ſondern ab

etäkelte Hohenzöllernoffiziere zu beſtimmenn zu den Induſtriellen ſind von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe wiederholt bloß
gelegt worden. Es liegen dokumentariſche Be
weiſe von ehemaligen Nationalſozialiſten
r die direkte Geldunterſtützung
er Hitler- Partei durch Groß

induſtrielle vor.
Hitlers Beziehungen zu den Fabrikanten,

wie dem Fabrikbeſitzer Bechſtein, dem
Schwerinduſtriellen Kirdorf uſw. beweiſen den
wirklichen Charakter dieſer „Arbeiter“
Partei. Nicht umſonſt hat ſich Hitler ein
Auto von dem Flügelfabrikanten Bechſtein
ſchenken laſſen.

Wenn die Nazis heute zu den Erwerbs
loſen kommen und eine wüſte Hetze gegen die
Gewerkſchaften und gegen die Sozialdemo
kratiſche Partei treiben, ſo ſollte ſich jeder Ar
beitsloſe der aufſchlußreichen Beziehungen
wiſchen Nazi Führer und ſchwerreichen
nternehmern erinnern

Vom Faſchismus geheilt
Jn Plauen iſt nach ſechsjähriger Zu

gehörigkeit zur Nationalſozialiſtiſchen Partei
der Jungarbeiter Hans Lonitz aus der fa
ſchiſtiſchen Bewegung ausgeſchieden. Jn
einem offenen Brief an die Arbeiterſchaft
ſchildert er ſeine Erfahrungen Es heißt u. a.

„Es iſt nicht mehr als die nackte Tatſache,
wenn ich behaupte, daß der e Teil
der Mitglieder der NSDAP. gar keine
Ahnung von dem Parteiprogramm
hieſer Partei hat, keine Ahnung hat über
die von ihr getriebene Politik. Nur den einen
Gedanken dürfen die Mitglieder haben, und
der wird immer wieder durch blinden Haß
rer Kampf und Tod demarxismus, dem Proletariat!
Und doch möchten ſie ſo gern das Proletariat
in ihren Reihen haben.

Jch war in den letzten Monaten ein eifriger
Beſucher der öfffentlichen Stadtverordneten
ſitzungen. Und hier konnte ich die Feſtſtellung
machen, daß die NSDAP. nicht nur Tod
und Verderben dem organiſierten Prole-
tariat anſagté, ſondern durch ihre Politik
auch Verderben und Elend der verarmten
Arbeiterſchaft bringt.

Beim Dringlichkeitsantrag der Sozialdemo
kraten für die Errwerbsloſen

zeigte ſich mit grauenvoller Deullichkeit,
daß in der RSsDAP. keinerlei Mitgefühl

für die Arbeitsloſen lebt.
Und das alles verbrämt man mit der Parole
Arbeiter der Stirn und Arbeiter der Fauſt

Viel Erfolg

vereinigt euch Arbeiter der Stirn ja
das iſt das einſtige Offizier korps, das ſind
die Herren General von Epp, Graf Revent
low, Kapitänleutnant von Killinger, Haupt
mann von Pfeffer uſw. Und die Arbeiter
der Fauſt, das ſind die Leute, die 1914 das
Kanonenfutter ſein durften und die es
künftig wieder ſein dürfen

Was dieſer ehemalige Nationalſogialiſt aus
e follte jedem zum Nachdenken anregen,
er den Hitler und Konſorten zutraut, ſie

skönnten und würden das Los der E
lofen und der Arbeiter verbeſſern

Achtung! Sonderregelung für
berufsübliche Arbeitsloſigkeit!
In den meiſten Bezirken der Landesarbeils

ämter war Ende März die Sonderregelung
für die berufsübliche Arbeitsloſigkeit abge
iaufen. Die bisher unker dieſe einſchneidenden
Bedingungen fallenden Erwerbsloſen haben
nunmehr Anſpruch auf die Unterſtützung
in voller Höhe gemäß der h
Lohnklaſſe. Desgleichen können Unterſtützungs
empfänger von ſolchen Berufen, die zur
Kriſenfürſorge zugelaſſen ſind, den
Antrag auf Antierſtühung ſtellen,

wenn ſie während der Sonderregelung aus
der Arbeilsloſenverſicherung ausgeſchieden ſind
und den Antrag um deswillen nicht ſtellen
konnken, weil ſie unker die Sonderregelung
fielen

Ne Hete geht weiter
Durch die Kapitaliſtenpreſſe laufen folgende

offenſichtlich verleumderiſche Nachrichten:
Schwandorf (Bayern). Nobler Ar

beitsloſer. Jn einem Orte der Um
gebung von Schwandorf wohnt ein ſehr
vornehmer Arbeitsloſer. Derſelbe, Sohn
eines angeſehenen Bürgers, bezieht die

Arbeitsloſenunterſtützung. Erfällt dadurch auf, daß er regelmäßig
mit dem Motorrad auf die von ihm
gepachtete Jagd fährt und ſich auch
ſonſt nichts abgehen läßt.

Man kann ſolche Herren Ar
beitsloſen ſogar im Auto zum
Stempeln an und abfahren
ſehen.

(Deutſche Arbeitgeberzeitung, Nr. 3,
Jahrgang 1930.)

Schmalkalden (Thüringen). Bei der
Verpachtung der Gemeindejagd in Alters
bach (210 Hektarl) auf die Dauer von neun
Jahren erhielt als Höchſtbietender
der erwerbsloſe Schloſſer undünterſtütungsempfänger Auguſt
Henkel Ehr. S. aus Steinbach Hallenberg
mit einem ſährlichen Pachtpreis von
S RM. den Juſchlagt Zu dem

Pachtpreis hinzu kommen fährlich noch
29;90 und 35. RM. für Kreisſteuer und
Jagdſchein, Summa 863,90 RM. außer
dem eine einmalige Stempelabgabe von
29,90 RM. Waidmannsheill“
Dieſer letzten Meldung hängen die „Leip

ziger Neueſten Nachrichten folgenden Kon
mentar an

„Unterſtützungen empfaängen, Jagd pachten zum Höchſtgebot und dann S tehen

langen Tag in Feld und Wald umher
ſtreifen, das iſt wirklich eine feine Sache.“
Jeder vernünftige Menſch weiß, daß die

Arbeitsloſenunterſtützung die Erwerbsloſen
vor dem Verhungern ſchützt, daß ſie unmög
lich mit der Unterſtützung irgendwelche
Sprünge machen können. Wenn wirklich, wie
oben dargeſtellt, mißbräuchliche Benutzung der
aus Arbeitergroſchen hauptſächlich
zuſtande gekommenen Arbeitsloſenverſicherung
vorgekommen ſein ſollte, ſo haben die Er
werbsloſen ſelbſt das größte Intereſſe an der
Verhinderung ſolcher Mißbräuche. Dazu be
dürfen ſie nicht der Hetze der Scharfmacher
preſſe, die nicht auf eine Sicherung der Ar
beitsloſenunterſtützung, ſondern auf deren
Untergrabung und Beſeitigung zielt

Erwerbsloſer als Jagdpächter
Der Nachricht über die angebliche Verpach

tung der Gemeindejagd in Alter 9 an
einen Erwerbsloſen iſt der Götringer
„Volksbote“ auf die Spur gegangen und
hat hierbei folgendes feſtgeſtellt. Es ſtimmt,
daß in der Gemeinde der Arbeitsloſe Henkel
die Jagd gepachtet hat. Aber nicht für
ſich, ſondern für den Fabrikanten
Usbeck in Steinbach-Hallenberg, bei welchem
Henkel beſchäftigt war. Es iſt nicht
wahr, daß Henkel ſeit drei Jahren arbeitslos
iſt. Er hat lediglich einige Wochen ausgeſetzt
und die Jagd im Auftrage ſeines Arbeitgebers
gepachtet.

Die hämiſchen Gloſſen, die die Unternehmer
preſſe an dieſe Jagdverpachtung knüpfte,
waren alſo völlig unangebracht.

Aus dem Sowijetparadies
Eine „Reform“

der Arbeitsloſenverſicherung
Man zählte in der Sowjetunion (offizielll)

im Jahresdurchſchnitt 1928/29 1223 700 Ar
beitsloſe („Kontrollziffern der Volkswirtſchaft
der Sowjetunion für 1929/30“, S. 486; alle
weiter unten angeführten Zahlen ſind der
gleichen Quelle entnommen), von denen nur
853 700 Arbeitsloſenunterſtützung bezogen.
Für das Jahr 1929/30 iſt die Verminderung
der Arbeitsloſenzahl auf 1 106 200, d. h. um
9,6 v. H. „geplant“, die Verminderung der
Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen auf
541 600, d. h. um 36,6 v. H. vorgeſehen. Dieoffizielle (überhöht angegebene Zahl der

unterſtützten Arbeitsloſen ſoll von 69,8 v. H.
der offiziellen (zu niedriggegriffenen) Zahl
der Arbeitsloſen auf 49,1 v. H. herabgedrückt
werden. Damit dies Ziel erreicht werden
konnte, wurde zu Anfang des Winters eine
„Reform“ der Arbeitsloſenver-
ficherung durchgeführt, die bewußt das
Ziel verfolgte, möglichſt viele Ar

beitsloſe von dem Bezug der
Arbeitsloſenunterſtützung auszu
ſchließen

Neue Verfügung
über Arbeitsverweigerung

Das Arbeitsvolkskommiſſariat der UdSSR.
hat eine neue Verfügung über den Kampf
mit der Arbeitsverweigerüng herausgegeben.
Den Arbeitsloſen die Erwerbsloſen
unterſtützung beziehen, wird dieſe im Falle,
wenn ſie bei der Arbeitsverweigerung keine
triftigen Gründe anführen können, für drei
Monate entzogen; für dieſe Zeit werden ſie
auch von der rbeitsvermittlung aus
geſchloſſen. Jm Falle einer nochmaligen Ar
b Atsverweigerung werden die Erwerbsloſen
f nicht weniger als ſechs Monate von der
Nibeitsvermittlung ausgeſchloſſen und ver
leren den Anſprüch für die Er
werbsloſenunterſtützung für die ganze

eit der Erwerbsloſigkelkt.„Prawda“, den 23. Februar 1930.)



WAS UNS ARBEITSLOSE CHREIBEN
Hie „Erwerbsloſen Tribüne

wird begrüßt!
Brief aus Dresden.

Endlich findet ihr es notwendig, ein Blatt
für Erwerbsloſe herauszugeben Das hätte
ſchon viel früher geſchehen müſſen, um der
Unſerer Partei und den Gewerkſchaften feind
lichen Agitation entgegenzuwirken. Hoffentlich
wird die „Erwerbsloſen Tribüne unentgelt
lich auf den Straßen verbreitet. Jch vermiſſe.
in der „Erwerbsloſen- Tribüne eine Statiſtik
der Wohlfahrtserwerbsloſen! Es iſt notwen
dig, der vielen aus der Arbeitsloſenverſiche
rung Ausgeſteuerten gedenken. Unſere
Lage als Fürſorgeempfänger iſt fürchterlich
Die Beamten ſagen einem, daß die Wohl
fahrtsunterſtützung eine Gnade wäre. Die
Anwartſchaft von 26 Wochen iſt viel größ.
Wer kann ſie bei einer ſo ſchlechten Arbeits
marktlage erfüllen? 1929 konnte ich nur
144 Wochen Notſtandsarbeiten bekommen.
Ein Ausgeſteuerter hat laut Geſetz keinen
Anſpruch auf Notſtandsarbeit, nur auf ſtäd
tiſche. Dieſe reicht bei der großen Zahl Für
ſorgeerwerbsloſen nicht aus.
auch das Klaſſenſyſtem in den Unterſtützungs

ſätzen. Noch mehr als bisher muß
die Partei mittels Flugblätter
und Vorträge die Maſſen über die
katſächlichen Verhältniſſe auf
klären. Vor allem aber iſt es notwendig,
Arbeit zu ſchaffen.

Schikane oder Bummelei?
Brief aus Sebni z.

Um eine Steuerbeſcheinigung vom Arbeits
amt zu bekommen, wurde ich hier Milte
Februar vorſtellig. Immer wieder wurde ich
abgewieſen oder vertröſtet; angeblich war ich
noch nicht an der Reihe. Alle Beſchwerden
über den langſamen Gang fruchteten nichts.
Eine Beſchwerde beim Ausſchuß würde vis
zu ihrer Erledigung Wochen dauern. Als

Erklärung meiner Behandlung vermute ich
folgendes Jch meldete mich Ende Dezember
arbeitslos und erhielt nach Ablauf der Karenz

Zeit 14,63 Mk. Unterſtützung. Als ehemaliger
Beſucher der Betriebsräte, und Wirtſchafts
ſchule bin ich mit den Beſtimmungen der

Arlbeitsloſenverſicherung vertraut. Jch errech
nete, daß ich, wohl ohne böſe Abſicht, eineKlaſſe zu miedrig eingeſchätzt war. Die von
mir eingelegte Beſchwerde wurde zu meinen
Gunſten entſchieden. Das kann man mir
ſcheinbar nicht verzeihen, daß ich als gewöhn
licher Arbeitsloſer den Herren vom Arbeits

anite einen Rechenfehler nachweiſen konnte.
Sollte das der Fall ſein, e finde ich es un
erhört, daß den Erwerbsloſen Schwierigkeiten
bereitet werden, die wie Schikane anmuten.
Wir hoffen, daß die Vermutung des Ein
ſenders, wegen Kenntnis der einſchlägigen
Beſtimmungen ſchikaniert zu werden, nicht
zütrifft. Red. ElT)

Amgekehrt müßte es ſein!

Brief aus Köln.
Mein Bruder E., 35 Jahre alt, Vater von

drei Kindern, iſt ſeit einem halben Jahre
erwerbslos und ausgeſteuert. Er bewohnt im
Hauſe meines Vaters zwei armſelige Man

ardenzimmer und machte einen Antrag auf
Wohlfahrtsunterſtützung. Dieſer Tage wurde
mein Vater, der bereits 75 Jahre alt iſt und

als ehemaliger Kommunalbeamter eine kleine
Penſion bezieht, zum Bürgermeiſteramt der
Gemeinde Löven ich in Weiden beſtellt
Dort wurde ihm vom Bürgermeiſter das An

Ungerecht iſt

ſinnen geſtellt, meinen Bruder mit Frau und
Kindern zu üunterſtützen. Dabei iſt dem Herrn
genau bekannt, daß noch zwei erwerbsloſe,
unverheiratete Söhne und eine Tochter von
der oben erwähnten Penſion zum großen
Teil mit leben müſſen. Als mein Vater das
Anſinnen ablehnte mit dem Hinweis, daß ein
großer Teil ſeines Einkommens in den
Steuerſäckel wandere, machte der Bürger
meiſter den Vorſchlag meinem Bruder einen
Teil des elterlichen Vermögens zu überlaſſen
und ſpäter in Abzug zu bringen. Auch das
lehnte mein Vater ſelbſtverſtändlich ab. Es
geht doch wohl nicht an, daß ein jähriger
Mann, der im wilhelminiſchen Zeitalter ein
Monatsgehalt von 50 Mk. bezog, für ſeine

verheirateten Kinder am Abend ſeines Lebens
ſorgen ſoll.

Anglaubliches Verhalten
einer Wohlfahrtsſtelle

Brief aus Schönebeck.
Der bürgerliche Stadtrat Freyſeng ver

fügte gegenüber einem Hilfsbedürfigen die
Entziehung einer Unterſtützung mit der Be
Punn daß der Betreffende mit einer Frau
W. zuſammen lebe, die monatlich Renten
bezüge erhalte. Daher könne von einer Hilfs
bedürftigkeit nicht mehr geſprochen werden.
Wörtlich heißt es in dem Beſcheid: „Die W.
iſt in der Lage, Sie mit zu unter
halten.

Es läßt ſich gefetzlich und juriſtiſch in keiner
Weiſe begründen, daß die Frau irgendwieunterhaltspflichtig für ihren Untermieter iſt.

Ueberdies leidet die Frau an einer Lungen
tuberkuloſe und muß von ihrer Rente ſechs
größtenteils kranke Kinder unterhalten. Dieſer
Beſcheid des Schönebecker Wohlfahrtsamts iſt
geradezu ein Skandal.

Wozu die Nervoſität
Brief aus Bleicherode.

Jn der letzten Arbeitsloſenver ſammlung
wurde lebhafte Beſchwerde über die Nervoſi
tät der Polizei geführt. Jrgendein Denunziant
V die Alarmierung der Polizei veranlaßt

n Nordhauſen wurden ſogar 18 Polizei
beamte zur Verfügung erbeten. Die hieſigen
Erwerbsloſen ſind zum größten Teil organ e
ſiert und wiſſen, daß Putſche und Krawalle
keine Arbeit bringen. Die Arbeitsloſen wollen
keine Almoſen, ſondern ſie verlangen ihr
Recht. Schnelle und wirkliche Hilfe dort, wo
die Not am größten iſt

Erwerbsloſe und Spielteufel
FrankfurterPolizei haben ſich dort in der Altſtadt in der

Nähe des Arbeits und Wohlfahrtsamtes eine
Reihe von ſogenannten Ekartéklubs gebildet.

Nach einer Meldung der

IJrgendwelche dunkle Perſonen verſuchen viel
fach leider nicht ohne Erfol
werbsloſen das bare
locken. Es war notwendig, daß ſolchen Er
werbsloſen, die ſich ihre Unterſtützun
Ekartéklubs abnehmen ließen, das Geld ein
zübehalten und unmittelbar an die Zuſchlags
empfänger r Kam es zu Streitige

re manchmal auch den Familien
die Unterſtützung in Form von Lebensmitteln
keiten, ſo wu

ausgehändigt.
Soweit die Mitkeilung. Es iſt natürlich

richtig, daß die Unterſtützung für die zu
ſchlagsberechtigten Angehörigen geſichert und

nterſtützung fürauch ſonſt der Zweck der iLedige gewahrt wird. Aber ebenſo notwendig
erſcheint uns ein radikales Durchgreifen gegen
die Veranſtalter und Begünſtiger
ſolcher offenſichtlich betrügeriſchen Klübs,
Hier könnte eine r von Lokalen und Konzeſſionsentzie-
h ung nur heilſam wirken

Rechtsecke der Erwerbsloſen
Wer erhält

Kurzarbeiterunterſtützung?

5. Höhe der Unterſtützung
Die Kurzarbeiterünterſtützung einſchließlich

des um den Veitragsteil zur Krankenverſiche
rung erhöhten Betrages und das Arbeitsent
gelt für die verkürzte Arbeitszeit dürfen fünf
Sechſtel des vollen Arbeitsentgelts (Roh
lohnes), d. h. das Arbeitsentgelt, das der Ar
beitnehmer bei voller Beſchäftigung erreichen
würde, nicht überſteigen. Sie beträgt
höchſtens

a) bei Ausfall von 3 Arbeitstagen 1
b) bei Ausfall von 4 Arbeitstagen 2
c) bei Ausfall von 5 Arbeitstagen 3

Tagesſfätze der Arbeitsloſenunterſtützung.
Kürzarbeiter mit 2 oder ſolche mit 3 und

mehr zuſchlagsberechtigten Angehörigen im
Sinne des 8 103 Abſ. 2 AVAVG. können

a) bei Ausfall von 3 Arbeitstagen bis zu 2
oder 22

b) bei Ausfall von 4 Arbeitstagen bis zu
22 oder 3

c) bei Ausfall von 5 Arbeitstagen bis zu
3 oder 4
Tagesſätze der Arbeitsloſenunterſtützüng er
halten.

6. Unterbrechung der Unter
ſtützung.

Bei Unterbrechung der Kurzarbeit auf mehr
als 3 Kalenderwochen kann die Kurzärbeiter
unterſtützung erſt wieder gewährt werden,

wenn die Vorausſetzungen für die Wartezeit
erneut erfüllt ſind, und der Unternehmer ſei
ner Anzeigepflicht nachgekommen iſt.

7. Anzeige des Arbeitgeber s.
Die Gewährung der Kurzarbeiterunter

tützung iſt abhängig von einer Anzeige des
nternehmers an das zuſtändige Arbeitsamt,

daß in dem Betriebe kurz gearbeitet wird.
Die vorgeſchriebene Anzeige kann ſofern

ſie der Unternehmer unterläßt von der
Betriebsvertretung oder, falls eine
ſolche nicht beſteht, von je dem Arbeiter des
Betriebes erſtattet werden.

Die Unterſtützung beginnt mit
der Kalenderwoche, die auf den Ein
gang der Anzeige bei dem Ar
beitsamt folgt, ſofern die Wartezeit
erfüllt iſt.

8. Ver fahren.
Außer der vorgeſchriebenen Anzeige

Ziffer 7) iſt ein Ankrag auf Gewährung von
urzarbeiterunterſtützung erforderlich. Dieſen

kann der Unternehmer oder die Betriebs
verkretung oder, ſofern eine ſolche nicht
beſteht, jeder Kurzarbeiter für alle
Kurzarbeiter des Betriebes ſtellen. Zuſtän
dig für den Antrag iſt das Arbeitsamt, in
deſſen Bezirk der Kurzarbeiter beſchäftigt wird.

Ueber die Gewährung, Verſagung oder Ent
ziehung der Kurzarbeiterunterſtüßzung ent
ſcheidet der Vorſitzende des Arbeitsamtes,
Der Kurzarbeiter iſt zur Annahme ander
weiter zumutbarer Arbeit verpflichtet.

den Er
eld aus der Taſche zu

in den

z
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Keithsbanner
„SthivarzKot- Gold

Am Sonntag fährt die 2. Mannſchaft
Die Ju

Halberſtadt. Schutzſport.nach Warnſtedt. Abfahrt 11 Uhr Svpiegelsbergenbahnhof.

gend fährt 8.20 Uhr nach Quedlinburg
Oſchersleben. Reich sbanner- Jugend Am Sonnabend,

den 12. April, 20 Uhr, findet beim Kameraden Hermann Höhne einLichtbildervortrag „Hugend unter Schwarz Rot Gold ſtatt. Re
ſferent iſt Gaufugendleiter Kamerad A. Dehn. Schutz Sport.
Am Freitag, den 11. April. 20 Uhr, findet beim Kameraden H.Kegel, Fabrikſtraße 8, unſere Spielerverſammlung ſtatt.

Wernigerode. Spielleutel Freitag. 20 Uhr, ſämtliche
Spielleute müſſen zum Ueben im Gewerkſchaftshaus beſtimmt
erſcheinen.r hole Sonnabend, 20 Uhr findet auf dem Rübchen eine außer

ordentliche Sitzung der Spielleute ſtatt. Die Damen ſind mit ein
geladen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A. -J.)

Halberſtadt. Heute abend iſt Heim, nicht im Gewerkſchaftshaus,
ſondern im Marie Hauptmann-Stift. tOſterwieck. Am Sonnabend abend findet unſere Werbefeier im
Ratsgarten ſtatt. Alles muß zur Stelle ſein. Bringt Eure Eltern,
Geſchwiſtern und Freunde mit

Wernigerode Sonnabend 19 Uhr treffen ſich die Jugendgenoſſen
welche zur Seger Verſammlung nach Jlſenburg fahren vünktlich
am Monopol Am Sonntag großes Kinder und Jugendfeſt in
Aehrenfeld. Abmarſch T Uhr mit allen Fahnen vom „Monopol“
(Falkenklüft) Sonntag um 20 Uhr, muß die geſamte Ortsgruppe
im Jugendheim ſein, da etwas wichtiges vorliegt, muß alles er

einen. Dienstag findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
zu welcher auch Bezirksſekretär Gen. Bruſchke Magdeburg erſcheinen
wird.

Thale. An der am Sonntag in Blankenburg (Volksheim) ſtatt
findenden Werbebezirksſitzung müſſen alle teilnehmen. Wir mar
ſchieren gemeinſam nach Blankenburg. Alles trifft ſich um 7 Uhr
morgens am Hotel zum Harz.

Werbebezirk Quedlinburg. Auf die am Sonntag in Blankenburg
(Volksheim) ſtattfindende Werbebezirksſitzung wird hierdurch noch-
mals hingewieſen. Schon in Anbetracht des wertvollen Vortrags
über Rote Falken-Arbeit iſt das Erſcheinen aller Gruppen not
wendig. Die Gruppenvorſitzenden müſſen unbedingt anweſend ſein.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Halberſtadt. Alle in dem Metallgewerbe beſchäftigten jugend
lichen Arbeiter und Lehrlinge treffen ſich am Sonntag früh 10.15
Ubr auf der Wehrſtedterſtraße zur Beſichtigung des Gaswerkes.

Holzarbeiter Jugend Halberſtadt. Wir beteiligen uns am Sonn
tag, den 13. April. vormittags 10 Uhr. an der Beſichtigung des
Gaswerkes. Montag, den 14. April, Zuſammenkunft im Gewerk
ſchaftshauſe.

Genoſſenſchaftliches.
Bei der Wahl der Abgabeſtellendelegierten im Konſumverein

Berlin entfielen auf die Gruppe Genoſſenſchaftsaufbau 685, auf
die Liſte der „Oppoſition“ (Kommuniſtiſche Partei) 92 Delegierte.
Die Wahl der Generalverſammlungsvertreter, die durch die Ab
gabeſtellendelegierten zu vollziehen iſt, ergab für die Liſte „Oppo-
ſition“ 30 und für die Liſte Genoſſenſchaftsaufbau 200 Mandate
Die Vertreterzahl der konſum genoſſenſchaftlichen Generalverſamm
ſung Berlin, rund 200, wird ſich demnach für die nächſten drei

und aus nur 30 Kommuniſten zuſammenſetzen. Damit iſt eine ge
deihliche Entwicklung der Berliner Konſumgenoſſenſchaft gewähr
leiſtet.

Wirtscheft an Tandel.
Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 10 April.
9. April 10. Aprilab märkiſche Station in Mark)

Weizen 262 bis 65. 263 bie 266.Roggen 163. bis 165. 163 bis 165Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202Futter u. Knduſtrie-Gerſte 180— bis 189. 80. bis 189
Hafer 156 bis 166. 156 bis 166.Loco-Mais Berlin bis bisWeizenmehl 2950 bis 3750 2950 bis 97.50Röoggenmehl 23.75 dis 27.00 23 75 bis 27.00
Weizenklete 1025 bis 11.00 1025 bis 11.00
Roggenkleie 1050 bis 11.25 1050 bis 11.25

Amkliche Eiernokierungen vom 10. April. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte) über 65 Gramm 1124 11,5, 60 Gr. 10 53 Gr. 9,
48 Gr. 82; friſche Eier 53 Gr. 8,5, ausſortierte kleine u. Schmutz
eier 655. Auslandseier: Dänen 18er 11 17er 10 10,5;
Holländer 60—62 Gr. 10 11; Belgier 10; Rumänen 7,5; Un
gärn 7,5——8; Ruſſen, normale 724 7,5; Polen, normale 7
kleine, Mittel und Schmutzeier 64 63 Tendenz behauptet

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 10. April: Erſte Sorte 131 Mark, zweite
Sorte 116 Mark, dritte Sorte 100 Mark je Zentner. Tendenz
ruhig.

Amkliche Karkoffelnotierungen vom 10. April. Etrzeugerpreiſe
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
1,40-1,70 Mark, Rote 1,50 1,90 Mark, Gelbfleiſchige (außer Nie
renkartoffeln) 2,30—2,70 Mark; Fabrikkartoffeln 7 Pfennig je
Stärkeprozent.

Berliner Milchpreis.
Berlin 13 Pfennig (Grundpreis) ab 11. April.
tiefgekühlte Milch 0,5 Pfennig, für
Milch 1——2,25 Pfennig

Bücher und Schriften.
Im Oſtpreußendruck in Königsberg Vord.Roßgarten Nr. 61262,
iſt ein Sprechchorwerk des Gen. Hauptlehrer Willi Schmiſchke in
Gr. Hübnicken erſchtenen, das ſich Des Volkes Wille ve
titelt. Zeit, Vergangenheit und Zukunft ſtehen ſich hier gegentiber,
um mit der Revolution der Verfaſſung und dem Volke Zwieſprache
zu halten. Das Volk ſtreift das Alte ab, wendet ſich vom Krieg
ſteht zum Neuen, zur Verfaſſung und hoch klingt zum Schluß das
Bekenntnis und das Gelöbnis die letzten Ketten zu ſprengen und
die Zukunft zu erobern. Das Werk iſt ſehr wohl geeignet, bei Re
volutionsfeiern, Verfaſſungsfeſten oder anderen republikaniſchenFeierlichkeiten aufgeführt zu werden und wird
ſtarken Eindruck hinterlaſſen.

Geſundheit Zeitſchrift für geſundheitliche Lebensführung des
berufstätigen Volkes Die Aprilnummer der Geſundheit der vom
Hauptverbande deutſcher Krankenkaſſen herausgegebenen und an
den Kaſſfenſchaltern koſtenlos verteilten Zeitſchrift für
gefündheitliche Lebensführung des berufstätigen Volkes vaßt ſich ſo
xecht dem halb lachenden, halb ernſtem Charakter dieſes Monats an.
Der elnleitende Artikel von Arnold Hahn weiſt hin auf die ge
ſundheitlichen Gefahren der ſchnellen Wittexungsänderung und die

Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Zuſchläge: für

molkereimäßig bearbeitete

jedenfalls einen

Müller zeigt in ſeinem Aufſatz Auf dem Rade hinaus in den Früh
ling!“ die auch für den Großſtädter gegebene Möglichkeit ſich an
dem Exwachen der Natur zu erfreuen. Ebenſo Zeitgemäß ſind die
Ausführungen von Stephan Konetzky über den „Schulanfang“ und
die Forderungen der Schulbygiene. Der bekannte Sozialhvaieniker
Prof. Dr. Grotiahn beginnt eine Reihe von Kurzartikeln über Alc
tägliche Geſundheitspflege mit dem Spaziergang des Kleinkindes
Die heitere Rubrik Lache dich geſund verſucht die Anwendung
dieſes Mittels den Leſern zu ermöglichen

Amtliche Wetternachrichten.
e e

ERKLARUNG: Owoſtentos. G heſter oholdbegecst. o g. bedeckt Regen
x Schnee. uns Sedel K Gewifter. A Gtaupeln, AHagel. G Stile O sehr leicht.

hen frische a O gtüörmisch.O voller Sturm Die Pteile füegen mit gem Winde bie eingezelchneten Unien
(sodoren) verdinden die Orte mit gleichem tuftaruck. Die neden den Orten stehenden

Zalen geben die Löfttemperotur an.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Am Donnerstag war es meiſt trübe Am Vor und Nachmittag

kam es zu leichtem Regen, und es zogen ſehr drohende Wolken vor
bei. Die Temperatur ſtieg nicht ſo hoch wie am Tage vorher, näm
lich nur auf 11 Grad. In der Ebene werden am Abend knapp 10
Grad beobachtet. Der Brocken hat bei friſchem Oſtwind und Rebel
O Grad. Das Niederſchlagsgebiet iſt im ganzen nach Süden ge
zogen und liegt jetzt über den Sudeten und dem Eragebirge, bringt
alſo dem Elbquellgebiet etwas Regen. Auf dem Fichtelberg im
Erzgebirge ſchneit es. Die Wetterlage zeigt im ganzen wenig
Aenderung. Der Wind wird von Oſt auf Südoſt drehen. Die Be
wölkung bleibt immer noch ziemlich ſtark und es muß auch weiter
hin mit einzelnen Regenfällen gerechnet werden.

usſichten: Bei öſtlichem Wind nur wenig ſteigende Tem
peratur, noch immer wolkig bis trübe und vereinzelt leichter

—CſCl

Einfach etwas ATA auf den ange

Jahre aus 270 Angehörigen der Gruppe Genoffenſchaftsaufbau hierdurch erforderliche beſondere Vorſicht. Mediginalrat Prof. Dr. ſchauerartiger Regen

e

v Schnell und gründlich besorgt ATA in Küche und Haus alle
S Putz und Scheuerarbeit.S Ah feuchteten Scheuerlappen (Bürste, Aufnehmer oder dergl.)

J streuen damit jetzt den zu reinigenden Gegenstand gut
ssubern. Alle Sachen werden so im Nu mit wenig Mühe wie-

T der appetitlich sauber, strahlend hell und prachtvoll glänzend
R Nach gründlichem Abspülen ist auf sorgfältiges Abreiben zu

achten Bei Aluminiumgeschirren verwende man ATA trocken
und putze auch mit einem trockenen, weichen Lappen nach.

W Jede Hausfrau wundert sich, wie rasch und gründlich und
J e dabei behutsam das wundervolle ATA den ärgsten SchmutzS 4 Don fortnimmt. Prächtig und schonend ist seine Wirkung Und was

C die sparsame Hausfrau ganz besonders schätzt: Die hand-
e W liche Streuflasche kostet nur 20 Pfennig.

4 0

9

W e
Fär Aluminiumgeschirre Für alle Holezgerate

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Henkels Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel?
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Felnfarbige
Damen Sehuhe

16.50 19.50 12.50

s amerik. Absatz

50 12.50 10.90

nerren- Schuhe

Braune
Halbschuhesehr elegant, in 90

den neuesten Farben

18.50 16.50 12.50

Lackleder
Halbsehuhe

in den neuesten
Modellen a. Formen

19.50 16.50 11.90

II
neuesten

en Elegante eWe Damen aekteder-
S e KehuheLadwig XV.

Beslchtigen Sie unsere Schaudfensterl!

Am Sonntag, den 3 Mts. vormittags 10 Uhr

Pehre wieder Arila

Hlerin wird des Leben und Treiben dieses
Schwerren Neturvolkes in anschaulicher, in
natürlicher Weise viedergegeben. Der Or
der Handlung ist weit ab von der Zivilisation

Auherdem bietet das Programm die Wochen

Kunze Knorr F imDer Reichebehn Betriebswerk Vorsteher
Friedrich Behrens het in liebeas-

rig Weise hieren die technischen Fr-

Einhellsrerbant der Elsenbahner deutsehlands

ind Togristenverein Die Naturtreunde“

E jedermann willkommen Eintritt an der Kasse

Jsuft der Sittenfilm

Ichau und für Interessierte den

lsuterungen übernommen

Ortsgruppen Halberstadt:

50 Pfg. im Vorverkauf 30 Pfg.

en
Schuh- und Dederwaren

inh. Arthüur Wedde

r r e dons BrORS GUNSTIG
WASERZO S R ocn BBACHT

37 Kaiserhaus)
S Empfeble

z vrima

Hausſchlachtware
Jed. Sonnabend v 5ah warmes en

Würſtchen und Knvbländer.
Hausſchach erere. 2üden, paunlzur. 11

Fahrräder
Herren u. Damen gebr.

zu verk. Weingarten 30.

ie erhaltenR a di 10
Reparaturen, Einzelteile,

autsprecher, Batterie- u.
Netzempfänger,

komplette Anla gen,

oberhemden Zelr oder Perkal
G.in hübschen Mustern und Kravattee ehe

Oberhemden Zeßr, hervattagenaeQuoslitsten, modernste Muster mit Kragen 4. 90 giekegtet Aufmachung

Stadt- Theater
Freitag, den 11. April 1930, 20—22 Vnri

Charlevus Tante
Posse mit Musik von Brandon Thomas (0.80 00)

Sonnabend, den 12. April 1930

Geschiossene Vorstellung
Kein Karten verkauf.

Die letzte Rate der Dauermieter und des Buhnenvolksbunds
ist källig, zahlbar n u r Vorverkaufskasse.

Oberhemden Popeline, bchove mochehe 5 50

Streifen, mit Kragen gute Qualitäten.
Oberhemden Popeline oder u 25

elegante Austührung mit Kragen

Schlachthof-Freibank
Rind und Schweinefleiſch rob.

Sonnabend
von 8 bis 10 Uhr

Oxtordnemden it possend,y 450 m n 5 z8. 50
Sschlafanzüge gute e in
Kragen in allen modernen koren nur 85

Pf.

Garnituren Hosentrsger, Socken- und 1 9Aermelhalter, hübsche Autmechung 3.50 2.50 9

schaill platten
sehr preiswert hel

Gustav hierwann
Breiteweg 63, Hof r.

Bequeme Teilzahlung
Alte Gerste werden in

Zahlung genommen.
erbund Mitglieder

Sonderrabatt.

b. 75 I
1.25 1.00 rig s te Preise.

Varbechte Nappa-
Lederjacken
-chwatr

Seibstbinder wodische Neueingsnge 3.75 Einsatzhemden hervorrag. 2. 75 e Mr.Qusinal Wien und London 5.90 L 75 mit Trikotinceinsstren n Ks vert

Quell inbors gerstraße 98

Seibstbinder moderne Streifen 95 Unter- Garnituren rig 4 80
gang Moster 1.95 1.25 Pf. jocke und Beinkleid 5.75 e

Feldstiefel

Kugtühtiſche
e

Berlin W. 9.

TannDer Argen Horn
ist es längst bekannt

Se bent ſchuhweren 7 ang reell im

Ssachleistungsversicherung
für kostenlose Feuerbestattung gegen
mäßige Monatsbeiträsge ohne Wartezeit

BRargeldversieherungbis 5000 RM iKkleinlebensversicherung)
Kollektiv-Sterbegeldversicherung

Rechtsanspruch
Politisch und religiös neutral
Altbekannte führende Fachversichfür Feuerbestattung hat ihre ung

Generalvertretung Halberstadt

an chehtigen, lelstungsfähigen General

vertreter unter günstigen Bedingungen
zu vergeben.
Auch sehr geeignet f. tüchtige Inspektoren,

welche Se lb ständigkeit anstreben.

e unter 428 anank“ Zone ero re tos

für Männer und Frauen,
9 das beste zum Osterfeste

Kinder Schuhe und Stiefel
gebe ich zum halb verschenkten Preise, mit auf die Reise

H. Janke,
W

Feuerbeltattung

Schuh-Tunnel
Blücherstr. 18

S TEI
M Da HAUS DER 6UTEM QuALITATEn V DER NIEDBIGEN PREISE

hehhendlonst rer 2522

Sebged--Wasoh-Masohinen

Fr. Prehn, Voigtei 52
100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold anicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf

S Fils- Kleider Länſe, Flöhe (Brut) verSt Beſtes Radikalmittel gegenn en Vertauf nur Jriſfenur
z Ebrbardt, Voigtei 14. Göddenstraße 14

Gut, reichlich und billig!

Bvaktfiſchſfilet u
Kavrtoffel-Salat
füt nar 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr

„Hothſee-Keſtaurant“
Goöddenstraße 14

Morgen Sonnabend iſt mein Geſchäft von

11 bis 1 Ahr mittagse geſchloſſen. J
Otto Rackwitz, Im germe iſt

Weſtendorf 12.

W kanſe i meinen beiten undO billigſten Sonntagsbraten? er
S1 Voigter 21 JHaberjahns Meiseh-Zentr a le

Tr Kabue
erfrischend, nahrhaft, leicht verdaulich

das ideale Getränk für die Frühstückspause

Halborstäcterbolkoroid,0.
erhältlich an unseren Verkaufswagen u. in unseren Verkaufsstellen

Preis für die Flasche 10 n

i IIICCDCDDEEEC)CèCCCCaCMD- n h Rindfleiſch Pfund 0.80chweine fleiſch Pfund 1. 20Schmorſleiſch Pfund 1.00 Mk
Gulaſch, ſchier Pfund 1.00 Mk.Rouladen Pfund 1.20 Mk.Gehacktes Kindſteiſch Pfund 1.00 Mk.
Gehacktes Schweineſteiſch Pfund 1.20 Mk.
ff. Schmorwurſt mit Ei Pfund 1.00 Mk.
Es tn nur auf dem hieſigen Schlachthof

geſchlachtete Ware zum Verkauf.
Voigtei 21. Voigteit 21.

Il Dreum el noserwerne
Khein-Bordeaux- u- Burgunderweine

Südweine, Schaumweineempfiehlt in reicher Kuswehl,
preiswert u in best. Qualitäten.

KarschäfeWeinhendlung und likörfabe
Feinrich- Juliusstraße 9

Tetarat 2458
t III I m II III m ſl mm
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plakatwettbewerb der Sozialdemokratie
e e

J

S e

Die Werbeabteilung der SPD. hat durch ein Preisausschreiben führen
bewerb für ein sozialdemokratisches Werbeplakat aufgefordert. Recht zahlreich sind die eingereichten Entwürfe,
unter denen sich beachtenswerte Leistungen befinden. Unsere Bilder zeigen einige preisgekrönte Plakatvorschläge

2
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Aus dem Sowjet Paraclies D. i ras Riesenflugzeug »Junkers G 58
Diese völlig verwakrloste Arbeiterbehausung befindet sich in der Nähe Moskaus erzielte beim Probeſtug Geschwindigkeitsrekord
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S Tageshell ist das Landungsfeld
beleuchtet

ie Landung, d. h. das sanfte
Aufsetzen eines Flugzeuges auf

den Erdboden am Ende einer
Luftreise ist zugleich ihr ge-
gefährlichster Augenblick. In der
Luft, hoch über alle erdgebun-
denen Hindernisse hinwegglei-
tend, gleicht das Flugzeug dem
Fisch im Wasser. Ruhig zieht
es seine Bahn und nur sein
ärgster Feind, der Nebel, Kann
ihm seinen Willen aufzwingen

uuttcAaA&—,&tDaiiiiiiiieuertStA«.5.s.sttIaIGGGeeeehh

Das Ansteuerungsfeuer des Flugplatzes

Aber: wo müssen wir hin? Doch der Pilot Kennt seinen Weg. Das
chtstarke Ansteuerungsfeuer des Flughafens am Ende der Strecken-
leuchten ist der leuchtende Schlußpunkt unserer Reise. Rote Lichter unter
uns bezeichnen die Ausdehnung des Hafens, sowie hohe Hindernisse,
Schornsteine und Türme, in seiner Nachbarschaft. Dem leuchtenden
I des Windrichtungsanzeigers folgend, stellt der Pilot das Flugzeug
gegen den Wind und jetzt erstrahlt unter uns die Erde in tageshellem
Schein, riesige fahrbare Laternen leuchten sonnengleich, ruhig und
sicher, und sanft, daß wir es Kaum spüren, landen wir trotz Nacht
und bedecktem Himmel im schützenden Hafen.

Wie sind nun diese nächtlichen Sonnen beschaffen, die das ermög-
lichen? Auf niedrigen pneumatikbereiften Fahrgestellen stehen große
Laternen, deren Schein durch Optiken verstärkt auf den Erdboden
gestrahlt wird. Eine 5-Kilowatt-Glühlampe, so groß wie der Kopf
eines Erwachsenen, ist ihre Lichtquelle und mit einem Strahlungs-
winkel von 1209 sendet sie ihren Lichtschein, 350000 Hefnerkerzen stark,
ins Dunkel Diese große Helligkeit würde nun unsere Augen so blenden,

daß wir trotz des vielen Lichtes
nichts erkennen Könnten. Der
Lichtstrahl wird daher durch
genau berechneten Schliff der
einzelnen Linsenringe derart
gelenkt, daß er nur auf den
Boden strahlt, also gleichsam
über ihn hinwegstreicht, so
daß der Führersitz des Flug-
zeuges niemals von ihm ge-
troffen wird. Der Pilot bleibt
also immer im Dunkel und Kann
daher genau wie bei Tages
licht sehen, wie hoch er sich
noch über dem Boden befindet
Der elektrische Strom für die
Laternen wird entweder dem
Lichtnetz entnommen oder durch

und den Piloten veranlassen, Landung des Flugzeuges auf dem mit fahrbaren Scheinwerfern beleuchteten Kollfeld eine gleichfalls fahrbare Licht-

andere Wege als zuerst vorge-
sehen, einzuschlagen. Bei Tage ist das Landen auf dem Flugplatz auch für
schwer belastete Maschinen ziemlich einfach. Mit Hilfe seiner Steue-
rung richtig abgefangen, setzt der Riesenvogel mit abgestelltem Motor
auf und rollt mit letztem Schwung oder in Flughäfen großer Aus-
dehnung, mit wieder anspringenden Propellern vor die Hallen.

Aber bei Nacht? Riesig, dunkel und drohend liegt die Erde unten
Vereinzelte Lichter lassen uns Häuser und Dörfer ahnen. Aus einem
Bahnhof fährt, einer glitzernden Schlange gleichend, ein Zug. Die
Strecke der Kettenfeuer, Kleine Leuchttürme, huschen unter uns vor
über und immer neue Lichtpunkte weisen dem Führer den Weg durchs
Dunkel

Lange schon hat sich das Ziel unserer Fahrt als rotleuchtender
Wolkenwiderschein angekündigt. Jetzt Können wir schon Straßen
züge erkennen und die großen Lehtreklamen an den Hausfronten.

Links

maschine erzeugt eine Com-
pound-Dynamo von 4 K W Leistung direkt mit einem 2-2ylindrigen Benzin-Ben-
zol-Motor gekuppelt. Oben trägt jeder Wagen zwei Dachlichter, rot und grün
gefärbt, die dem Piloten den genauen Aufstellungsort der Fahrzeuge zeigen und
ihm außerdem, neben dem Windrichtungsanzeiger, angeben, von welcher Seite
aus er die Laternen ansteuern muß, denn sowohl Landung als auch Start eines
Flugzeuges müssen immer gegen den Wind erfolgen. Die Entwickelung des
Luftverkehrs geht also den gleichen Weg, wie vor Jahrhunderten die
Seeschiffahrt. In den Anfängen beider Verkehrsarten unterbrach die Nacht die
Fahrt. Heute, nach erst jahrzehntelanger Luftfahrt mit Flugzeugen »schwerer

als Luft Kann
die moderne Tech-
nik bereits mühelos
die Nacht zum Tag
machen.

Das Rollfeld Kleiner Flugplätze, beleuchtet durch
zwei fahrbare Scheinwerfer

Rechts

Fahrbarer Scheinwerfer für 350000 Kerzen
mit Antriebsmotor
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Kechts

Helle unck
dunkle Nebel

massen
im Orion

Aufnahme des Mt.
Wilson Observato
riums in Kalifornien

mit eSpiegelteleskop. Be
lichtung 7 SFtunclen

Unten
Trifid- Nebel im

Schützen
Aufnakme des Mt.
Wilson Observato-
riums in Kalifor-
nien mit dem 2, 5-
Meter Spiegeltele-
s5kop. Belichkung

21 Stunden
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Rätsel über Rätsel leuchten aus den Sternenräumeü
hernieder auf unsern Kleinen Erdenball. Der nagest
Erkenntnis ringende Bewohner dieses Planeten blichen
grübelnd hinauf zum Firmament, und bohrt sich m c
modernen Riesenfernrohren, mit Komplizierten Appeie
raten tiefer und tiefer hinein in den unendlichen Raunſecd

Gewaltiges hat die Wissenschaft geleistet und einte
Weltbild von ungeheurer Größe entrollt. Wir wisselaß
heute, daß unsere Heimat im Kosmos, unser Sonneilat
system, nur ein winziges ITeilchen jener roßen Sterneichv
insel ist. die wir mit dem Namen „Milchstraße“ bnar
-eichnen und die aus Milliarden von Sonnen bestehſtel
ähnlich der unsrigen. Aber nicht nur unzählige fernöd
Sonnen zeigen die Riesenfernrobre der Astronometlau
Sondern der Beobachter Kann durch die großen Telgeil
SKope auch weißlich schimmernde Wölkchen wahteh
nehmen, die wie feine Rauchschwaden im Gesichtsfelcs
des Fernrohres hängen Diese rätselhaften Gebiläe
Sind geheimnis volle Nebelmassen, die fern im Raufrre
Schweben und die den Porschern auch heute noch vieſore
Schwere Rätsel aufgeben. Die ganze Sternenwelt ringem
um ist von solchen Nebeln durchsetzt. Während zlau
großen Instrumenten mit dem Auge mühevoll ungefähau
10 000 Nebel gesehen werden können. zeigt die phofs e

raphische Platte Millionen. Ja die Himmelsphotographing
Qie treue Helferin des Astronomen, hat überhbauſ
erst Näheres davon mitgeteilt; denn diese fernen
Nebelwolken werden auf der vielstüncig belichteten
Platte zu wunderbaren Kosmischen Landschaften-
Der große Nebel im Orion der schon mit
bloßem Auge als ein vinziges Pleckchen
im „Schwertgehänge dieses Sternbildes
Zu sehen ist, ist eine der schönsten Erschei-
nungen. Auf der Platte Wird er zu einem
waltigen Chaos. Man hat mit dem

Spektralapparat, der es den Astronomen
ermöglicht, die Beschaffen-
heit der fernen Welten
festzustellen den Orxion-
nebel und viele andere
untersucht und gefunden
daß es leuchtende Gas-

massen sind, die hauptsächlich aus Wasser-
Stoff Helum und einem auf der Erde noch
nicht bekannten Gas, dem sogenannten
Nebulium, bestehen Diese Gaswolken sind
aber von einer solch außerordentlichen
Verdünnung, daß wir unsere irdische Luft
dagegen fast als einen festen Körper be
Zeichnen können. Die Ausdehnung dieser
Wolken ist so ungeheuer groß, daß unsere
Sonne mit allen ren Planeten darin nur
als ein unscheinbares Pünktchen erscheinen

e oooeeeeeeeeerreerrree,



III

Links

Nebelwolke im
Schwan

Aufnakme des Aſt-
Wilson Observato
riums in Kalifor
nien mit dem 2,5-
Meter Spiegeltele-
skop. Belichtung

7 Stunden

Sternenräumgürde. Durch neuere Forschungen wurde nun fest-
ball. Der naestellt, daß das Licht vieler Nebel nicht einem eigenen
Planeten blidenchten entstammt, sondern daß diese Gasmassen von
bohrt sich m der Nähe stehenden Sonnen beleuchtet werden, daß

lizierten Appfe also das Licht naher Sterne refiektieren. Diese Pnt
endlichen Rauteckung lenkte die Himmelsforschung auf ein anderes
Ieistet und eteressantes Gebiet. Man weiß heute mit Sicherheit,
t. Wir wissaß es im Weltall auch mächtige Wolken dunkler

unser Sonnelaterie gibt. die wie schwarze Schleier im Raume
großen Sternehweben. Mit großen, lichtstarken Fernrohren kann
Milchstraße“ han im schimmernden Gürtel der Milchstraße häufig
Sonnen bestelellen Sternleere antreffen, die wie schwarze
unzählige feröcher im Himmel aussehen. Während man früher
ler Astronomeaubte. daß es sich um sternarme Gegenden handle
ie großen Teleik man hbeute. daß dunkle Nebel an dieser Stelle
Völkchen walhehen, die die hinter ihnen stehenden Sterne verdecken.
im Gesichtsfels ist aber nicht unmöglich. daß diese Massen dort, wo
haften Gebile sich stärker verdichtet haben, eine hohe Temperatur
fern im Rafreichen und dadurch zu leuchten beginnen. Die

rscher haben diese Kosmischen Nebel schon längst mit
Werden der Welten in Verbindang gebracht und

t. Während auben, daß sich aus den verdichtenden Gasbälien im e S S eihevoll ungefiaufe von Jahrmillijarden die glühenden Sonnen bilden. e Zentrum deszeigt die phos gibt Nebel, bei denen man schon, wie z. B. beim e S e e großen Andro-elsphotograplingnebel in der Leier, einen Vebergang vom Chaos e meda-Nebelsüberhau Zur Ordnung erkennen kann. Diese ganzen Gasnebel e Eine Anhäufunggehören höchstwahrscheinlich alle noch zu unserem e S rbelichteten Milchstraßtensystem. Etwas anderes ist es mit e des Ait. W itson-näschaften. den sogenannten Spiralnebeln. Der Spektral- e e S e inchon mit apparat Zeigt. daß diese Nebel nicht aus leuch- e S S 50 eleckchen tenden Gasmassen bestehen sondern aus unzah- e S keleskop. Belichnbildes ligen Sonnen, daß sie also Sterneninsein im un e e e tung 2 Kundenschei- endlich großer Entfernung sind. Der nächste Spiral- einem G wvebel ist der großte Nebel in der Andromeda“, der
dem nach verschiedenen Berechnungen ungefähr eine
en Million Lichtjahre von uns entfernt ist. Das un

glaublich schnelle Iicht,
das in jeder Sekunde300 000 km 2urüchklegt,
braucht also 1 Million Jahre.
ehe es von dieser „nahen“
Nachbarmilchstraße zu uns
gelangt. Wenn schon dieses große Welt-
system so unendlich weit weg ist, um wie
viel weiter müssen dann erst die vielen
o vinzig erscheinenden Spiralnebelchen

ntfernt sein! Uns schwindelt! Die kühnsten
Gedanken erlahmen bei diesem Fluge. Was
ist der Zweck all dieser Sterneninsein?

r Wissen es nicht. Rastlos und un-ermüdlich aber wie das Weltall in allen
seinen ITeilen ist auch der nach Erkenntnis
ringende Menschengeist. Erich Krug.
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Neues Leben
in alten Mauern

alten Berghäuser ein Grenz- und Skiheim 2u gestalten. Und im
herrlichen Gelände der Queistalsperre bei Goldentraum machte
die Provingialverwaltung bei PVertigstellung der Sperranlagen
der Jugend das Geschenk eines „Seehauses“.

Auf ähnliche Art entstanden unter Ausnutzung gegebener Mög-
lichkeiten eine Jugendhberberge auf der Neidburg im Queistal,
eine andere im alten Laubaner Torturm der Stadt Löwenbersg.

Der Jugendherbergsverband Mit-
telschlesien gestaltete sich ein
Bauerngehöft zum „Jugendhbof Has-
sitz vor Glatz“ um und hat damit
einen ausgezeichneten Stützpunkt
für Wanderungen in die gesamte
Grafschaft Glatz geschaffen. Die
Geschlossenheit des ehemaligen Ge-
höftes ist gewahrt und vermittelt
sofort ein angenehmes Gefühl der
Geborgenheit. Selbst die alte Linde
inmitten des Hofes fehlt nicht. Das

u
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III

Jugendkammhaus Rübezahle am
Spindlerpaß im Riesengebirge

Zeiten haben es mit
sich gebracht, daß über-

all von Schlesiens Not gespro-
chen wird. Die Provinz selbst
aber ist im Reiche Kaum be
Lannt, und auf Briefen und
Postkarten werden zum Ent-
setzen der Schlesier immer
wieder die rücksichtslosesten
geographischen. Umschichtun-
gen vorgenommen. Wer weiß
aber etwas von den alten Tor
türmen, Laubengängen, Stadt-
mauern und Rathäusern in Schlesiens Städten? Wer Kennt Schle
Sien als Land der Burgen und Schlösser? Wer weiß von der Herr
lichkeit seiner Berge und Seen? Es ist nicht übertrieben, wenn
Schleier ihr Görlitz das „Schlesische Nürnberg, die grünen Hänge
des Isergebirges und des Riesengebirgsvorlandes ein „schlesisches
Allgäu“ nennen. Heute soll es uns nicht ankommen auf verfallende
Wahrzeichen der Geschichte, sondern auf die Aufgabe, der ein großer
Teil von ihnen nutgbar gemacht worden ist: Der neuen Zeit und ihrer

Jugend zu dienen!
Da entstand nach heißer Mühe am Spindlerpaß auf dem Kamme

des Riesengebirges ein Jugendkammhbaus, geboren aus der Initja- Glatzer Land selbst ist ungemein «—eblich und sollte nicht
tive des Jugendherbergs verbandes Niederschlesien, gefördert von nur begüterte Menschen in seinen Bädern sich von ihren
allen behördlichen Stellen Auch die Freien Gewerkschaften Sorgen erholen lassen, sondern auch ungezählte erholungs-
Schlesiens haben hier ein Zimmer eingerichtet, das unseren Seist bedürftige Arbeiter sich seine Schönheiten erwandern und

gelbstverstandlich nicht verleugnet. An einem der Hauptpässe in die neue Kraft gewinnen lassen.
Tschechei gelegen, Kann das Haus zu einer Pflegestätte nationaler Die arbeitende Jugend möge sich der vielen schönen Stütz-
Versöhnung werden, um so mehr die tschechischen Behörden beim punkte mit beginnender Wanderzeit rege bedienen, und wer aus
Bau alle Erleichterung für Materialtransport usw. gewährt haben. dem Reiche in die Provinz Schlesien KLommt, bleibe nicht allein im

Die vanften Hänge des benachbarten Isergebirges sind ausge- Riesengebirge hängen, sondern versuche selbst festzustellen, wo un-

zeichnetes Skigelände und haben z m böpere übrigen Berge, Burgen, Talsper-
Anlaß gegeben, aus einem der ren und Städte eigentlich liegen. r.

III

BI

Jugendhof Hassitz vor Glatz, ein
ehemaliges Bauerngehöft

phot. Popp, Glata

Jugendseehaus Talsperre Goldentraum am Queis

e

a

S han r

Srihof und Grenzhaus »Groß Fsere, eine frühere Berghütte

Linke Jugencdlhof Hassitz: Teil des Hofraums, mit Laubengang
der Wanderern und Lekr teilneh bei R tter Schutz gibt. Sonst Sn n Fang n 8 ter ieltsich das Leben hauptsächlich auf dem freien Hof 2b d

phot. Popp, Glat-
Rechts Blick in die Innenräume des Jugendhofes

phot. Popp, Glat-
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rera. das ist schon etwas. Wo in der Klein-
stadt doch trotz Kinos, noch immer Mangel an
Sensation ist. Und die Landbevölkerung?
Wann und wo soll sie denn mit Freunden
Verwandten und bekannten aus der ganzen
Gegend Zusammentreffen, wenn kein Jahr
markt wäre? Aber ehe man mit ihnen im
Vollgefühl der vier und sechsspännigen
Würde im Gasthaus etwas draufgehben läßtt, da
wird eingekauft für irgendein Best, und was
man sonst noch braucht. Alles Kann man
haben auf dem Jabrmarict

Und die billigen Gelegenhbeitskaufe! Die
wunderschönen Kaffeekannen fast eschenkt.
Wo doch nur ein gang kleines Löchlein am

der Bandhändler denBoden ist. Wo doch
ganzen Morgen schwer gearbeitet hat und das
schöne lange Band in lauter kleine Bänder
zerschnitt. Denn nur Rester sind beliebt, weil
sie billig sind.

Aber für Bänder und solchen Kram hat der
alte Böttcher nichts übrig. r steht wie jedesIahbr vor der Bude, wo on en, Hosen, schöne
Westen und dergleichen inge nach dem
Käufer Ausschau halten. Doch Böttcher will
nicht Käufer sein. Solche hühnen Wünsche
liegen außerhalb seiner Gedankenwelt. Aber
Kritisch, mit gerungelter Stirn, prüfen seine
alten Augen Strich für Strich bis ein stolzes
Lächeln über die verwitterten, stoppligen
Züge huscht. Nein, solch eine schöne oppe,
vie er sie damals gekauft hatte, ist nicht dar
unter. Ja, damals. Wie war das doch?

Na, entsinne dich nur, Böttcher Paul, das
War damals, wo du so verstohlen hinter der

ena hergesehen hast, und
ene kleine Handreichun
ekundet hast. Ja, die Dena! Sie hat doch

lieber den Schmiedefrang enommen, trotz
deiner achönen Joppe, weil du eben ein gan-
armer Knecht warst. Und ihre Enkelin wird
vielleicht auch höher hinaus wollen.

Doch davon wußte der alte Böttcher nichts.
sein Schmunzeln wurde zum breiten Lächeln
als er u den Spielwarenbuden Kam. Ja, das
ahte er noch. Wie er damals genau so froh
h und Senau so verlangend wie all dieBreikäsehochs um ihn herum die Herrlich

eiten betrachtet hat. All die unerfülltenKinderwünsche wurden wach. So ein Pferd-
chen. So eine Trommel mit Schrauben! Das

hätte er doch gar 2u gern besessen, genau wie
all die Knirpse vor den Buden ar auch

n van ihnen ein Millionär, über eine
leine rer oder Mundharmonika,hinaus, die da ung dort mit raschem Entschluß

und stolz erworben wurde ging der Einkauf
selten. Von den Trompeten schweiften die Ge-

ihr durch diese und
dein Wohlwollen

seine alte heraus Sie taugte gar nichts mehr.
Eine neue möchte er schon haben. Was wird
denn diese hier kosten? Wo ist denn das
Geld, wird es Zulangen? Da schlägt mit
dumpfem Klange die Kirchubr zwölf. Zwölfi
Böttcher hob nachdenklich den Kopf. Was
War denn nur mit dem Geld? Da schrak er
Zusammen, nun wußte er es. Die Kranken-

R. Büchner: Heimatlos

Kasse. So schnell als ihn seine alten Beine
tragen wollten, machte er, daß er fortkam

Zu spät! Um 11 Uhr ist Kassenschluß. Sie
müssen sich dazu halten, Böttcher, wenn sie
Krankengeld haben wollen. Kommen Sie
Montag wieder. Ja, aber ich habe doch
kein Geld mehr Der Kassierer zuckte nur
die Achseln und schloß das Schalterfenster.
Es öffnete sich trotz allen Lamentierens nicht.
Ratlos stand Böttcher auf der Straße, und bald
wußten alle Umstehenden von seinem Vn-
glück. Man schimpfte mit aus Sympathie und
Keil man auch immer gern auf den Büro
Kratismus schimpft. in besser gekleideter
Herr war auch stehengeblieben und nach
dem er den Sachverhalt erfahren. meinte er

e e RennenDer alte Böttcher Skizze von Georg Petermann
hämisch: Gehen Sie zum Bürgermeister, das
ist doch ein Roter, der muß Ihnen helfen.
Finstere Bliche sahen nach dem Sprecher, der
lachend davon ins Ein Roter, fragte Böttcher
nachdenklich. Bann schob er entschlossen die
alte Soldatenmütze auf das andere Ohr und
Wandte sich dem Rathaus zu.

Beim Bürgermeister war gerade Konferenz.
Eine Beschwerde- Deputation der Bür, erschaft,
Vesen zunehmender Unsicherheit, Tangert
schaften und dergleichen mehr, als der alte
Böttcher dem Vorzimmerdienst entgangen.
sich zur Tür hineinschob.

„Un, Bärjermeester, wie wird denn des nu
mit meiner Rente?“

„Wer sind Sie, wie Lommen Sie herein, Sie
sehen doch, daß ich jetzt keine Zeit habe.

„Ich bin doch der Böttcher aus dem Armen
haus und will mein Geld von der Kranken-
Kasse.“

„Das tut mir leid, Herr Böttcher, ich habe
jetzt Keine Zeit für Sie, kommen Sie meinet
halben in einer Stunde wieder.

Böttcher blieb wie angewurzelt und sah
recht böse darein. Als der Bürgermeister ihn
erneut zum Fortgehen bewog, und schließlich
seine Aufforderung mit einer Zigarre unter
stützte, betrachtete ihn Böttcher nur miß
trauisch. Schließlich ging er aber doch
Steckte noch einmal den Kopf durch die Tür
und meinte drohend Das sag ich Ihnen aber,
Bärjermeester, ich komme wieder. „Nicht ein-
mal den Hut kann so ein Flez abnehmen, ich

hätte ihn durch einen Polizeier hinaus werfen
Iassen“, ließ sich gallig einer von der Deputa-

tion, der Seifenfabrikant Riedel, vernehmen
Zigarren das Kann denen s0 passen“, sekun-
dierten die anderen.

Prompt war Böttcher wieder zur Stelle
Schließlich war auch der Tatbestand geklärt.
Böttcher hatte über 50 Jahre beim Bauern ge
dient und war, als die Knochen nichts mehr her
gaben, nach der Stadt abgeschoben Hier
Wurde er gelegentlich bescha tigt hatte sich
aber krankschreiben lassen er Bürger-
meister ließ sich mit dem betreffenden Be
amten der Fürsorge verbinden Was sagen
ie da? Der Mann ist zum Arbeiten zu faul?

Das ist unerhört. Wenn ein Mensch über
fünf Dezennien beim Bauern gedient hat, dann
ist es ein Skandal, wenn man von ihm noch
Arbeit fordert. Es ist sein gutes Recht, on
der Allgemeinheit u fordern, daß sie für ihn
sorgt: e genug hat er für die menschliche
Gesellschaft gesorgt. Nehmen Sie sich des
Mannes bitte recht freundlich an ung legen
ie mir die Akten in vierzehn Tagen vor.
Betroffen sah er sich um. Der alte Böttcher

stand an der Tür, drehte verlegen seine Mütze
während ihm die Tränen über die Baden liefen

sigkeit.

S danken zu den Tabakpfeifen. Böttcher holte

S 1 2 3 4m

S a Le GitterrätselS el eſeſeſeſe i u detates die
ser Figur sind s0 zuS a e t nen daß die aS S 2 W g ander entsprechendenS sehelkhkhb hl i senſrechten und vange

S S II rechten Reihen gleichS S lautende Wörter tol-4 e r gender Bedeutung er-S geben I. immergrünerS rer r r Strauch, 2. weiblicherS Vorname, 3. Eisstrom.ter al ische PFlüs-S

S wS S w w
Silbenrätselbach che che chen dorſt dra en ei ei el feld fels

i in Kell ker lär las lau le l ma mer na na ner
En Saal schau el sucht te ter the t war. AusAiesen Silben bilde man 15 Wörter folgender Bedeutung

1. Fabeltier, 2. bedeutende Arbeiterverbindung, Gefät,
Beruf, 5. Musikinstrument, 6. ibli
bekannter Klavier
Stadt in Thüringen,

einer Rede, 11. Burgruine am Rhein,
15. deutscher Dichter
spieler. Die Anfangs
nacheinander von oben
altes Sprichwort (ch ein
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer
FällrätselBlankenese,

ranken,

rchimedes

ohie
Fü(nen), E(ats)chluß, West(ind)ien,

Eohter, Bin(gen).
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Schach
Schachaufgabe Nr. 542 (15. 4. 50)

G. Letzin, Neukölln
(Tarnier des I. Kreises des Deutschen Arbeiter-Schach-

hundes, I. Preis)

Matt in 5 Zügen

Lösung zu Nr. 541. (F. Metzenauer.) Weiſt: Kh2, Das,Lad4, l Sf7, g. Bes, v (8 Schwarz: Kk4, Dh7, Lg6.
Ja2, Bba, es. d5, d7, ez, g4. h5 (1) 35 1. 8t7 hell e
droht 2. t. DAhe; 2 Das Lds; 5. DX D.Set. 2. Dat. b. 5. S. Auch diese Lufgabe
ist eine Variation des in den Nrn. 531 und 532 dar

ſtellten Themas. Auch hier enthält das erste Spiel
reſfpunkteigenschaft. Der Treffpunkicharakter solcher

Abspiele wird nicht ungeteilt anerkannt, weil nur der
eine schwarze Themastein aktiv ist, während sich der
zweite passiv verhält. Darüber läßt sich streiten. Der
Kampf dreht sich aber offensichtlich um den Treffpunſct.

V

Aljechin- Verteidigung
Gespielt in der Vorrunde der Bundesmeisterschaft am

I. Dezember 1929 in Forst i. d. Lausitz.
Weiß: May, Berlin Schwarz: Wrzeniowski, Breslau

t. es S bed 6. f4Xe5 Les-52)c eo. sh. Le4 11. g2 445 12. Le5-—f2.,n e
b7 17. Da d

4

weil sie kür ihn e Angriffsobjekte abgeben. Die

von
auf

ist nach Ansicht der Theoretiker
ig zu lavieren, um sich zu halten. Wennre nicht der Fall ist, so ist damit be

wiesen, da Weißt seinem Gegner im Spiel überlegen ist.
3) Beabsichtigt den Springertausch und Damenschach

auf h4. Schwarz e sich s r als nist. Dieser ringerzug verdient ein Fragezeichen;aber e e er hin Sd7; 14. Lb5, Scbs oder ce?
ist auch nicht günstig. 59) Le? und die Rochade nach
der Kurzen Seite hält Schwarz wohl wegen der Komplika
tionen, die aus der offenen g- Linie entstehen Können, fürzu riskant. Die lan Rogage kührt aber sofort zum
Untergang. 6) Auch auf jeden anderen Köänigszug ist
die Partie verloren, aber hiermit ist es am schnelisten aus.

Führung bringen. Wei
genötigt, stän
das in dieser

i
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Hodwald mit Baude und

Felsengasse

Unten

Am Töpfen

Zit
blaue Berge

Alljährlich wandern Tausende
aus der näheren Umgebung zum
Kurzen Besuch der Zittauer Bergkette,
in diese von der Natur besonders
begnadete Gegend. Und Tau
sende gehen Sommer vie Winter in
die herrlichen Bergwälder, um Er
holung von den Strapazen des Da-
Seinskampfes und eine Auffrischung
mußt sie liebhaben. die trauten Zittauer Berge, deren Waldungen vor eins
durch die Nonne stark dezimiert wurden. die aber immer noch so erhalten s
ozonreichen Luft und der feierlichen
e Berge Freude uat, diese blauen Berge,Oybintal, in froher Wanderstimmung grüßt ich Euch
davon. Der Zauber der stillen und idyllischen B.
Wanderer gefangen. immer wieder laden die harz e tFelsgebilde zum Verweilen ein- Die höchste Erhebung des Zittauer Gebirges, dieSwissermaßen die Bergkette überwacht, ist die Lausche, die als Küngsteinquell

uppe gilt. Die Aussicht von dem 292 Meter hohen, mit dichtem Fichten- ünd Nadel
val pesetzten Berg ist unübertroffen. Besonders lohnend und begnem ist der
Aufstieg von Jägerndörfel auf böhmischer Seite. in herrlicher Ausblick nach den
Bergen des böhmischen Mittelgebirges, dem Gleis, dem Roll bis hinüber zu den S
Bösigen lohnt die Mühe Eine Kammwanderung in südwvestlicher Richtung
führt nach dem böhmischen Innonzenzgendorf. der Burgruine Tollen-
Stein und dem Tanneberg. Bei einer Wanderung über den eigent
lichen Kammweg berührt man 2zuvächst das idyilisch gelegene on s do r
mit seinen Nonnenklunzen. Das in einem Talkessel gelegeneVon einem sozialdemokratischen Bürgermeister geleitete Dörkchen beherbergt
Awei mustergültige Genesungsheime des Verbandes Südjausitzer Kranken-
Kassen. Rechts grüßt auf böhmischer Fiur der Rabenstein den
Wanderer. Der 749 Meter hohe HBochwald bildet gewisser-maßen die Wacht an der Grenze Sachsens und der Tschechoslowakei. Be-
Lannt ist der Berg, der bezüglich der Kussicht der Lausche Kaum etwas
nachsteht, durch seine 3 Kilometer lange Rodelbahn. Bequem schweift der
lade zum Iser- und Riesengebirge hinüber. Der Töpfen, der Nachbardes Oxbin, der mit dem Ameisenberg das Tor des Oybintales“ bildet ist
einer der kleineren unter seinen Brüdern, 561 Meter hoch. Die Gipfelfläche
mit einer Anzahl mwerkwürdiger Sandstein-Felsformen macht den Berg sehens-

ind, daß in de

wert. Ein 9 Meter hohes Felsentor dient als Aussichtspunkt, von dem aus man
bei Karem Wetter den Jeschken, den Ausläufer des Isergebirges, sichtet.
Doch das Juwel unter den Perlen der Zittaner Berge ist unstreitig der
514 Meter hohe Oy bin. Still, traut und verträumt in seinen Tälern,der Berg umstanden mit riesigen Tannen, das Gestein bewachsen mit Fichten
und Kiefern. erhebt sich das sagenum wobene Kleinod in Gestalt eines glocken-
förmigen Sandsteinfelsens aus dem Tale, ehemals so recht geeignet für einen
junkerlichen Räuber, sein Raubnest darauf zu setzen und mit ihm die Straße
on Leipa in Böhmen nach Zittan zu beherrschen. Der Bergkegel wird gekrönt
von den malerischen Ruinen einer Burg und eines Kosters. Die erste Stein-
burg auf dem Berg wurde im Jabre 1312 erbaut durch den Herrschaftsbesitzer
Heinrich von Leipa, die 1348 im Auftrage Karls VI. eingenommen wurde. Als
das Raubernest 1349 zerstört wurde, nistete sich oben ein Cölestinerkloster eindas in der Reformationszeit einging Ein an den Berg gelehntes irauliches
Nee o der Ber el fügen sich n ein in das malerische Bildlas der Oybin an sie ietet und seiner i ischen zZittauer Berglandes, J ger e

e

Links

Albert Thomas, der Direktor des Inter
nat Arbeitsamtes, besuchte kürzlich die
Arbeiter Turn- und Sportschule in Leipzig.Das Bild zeigt Albert Thomas vor der als
im Hintergrund (von links beginnend) den
Stadtrat R. Lehmann-Leipzig, Ministerialrat
Donau (Reichsarbeitsministerium) und der
Sekretar des Internationalen Arbeitsamts

Dubourg

Rechts Opfersinn eines Arbeiters
Ein Spandauer Arbeiter hatte sich mit viel Liebe
eine schöne Schmetterling lung

gestellt, die im Laufe der Zeit zu groß wurde für
seine enge Wohnung So schenkte er sie das war

wertvollsten Kasten her, von dem er si
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ger Nerven zu suchen. Und wan en Jahren 2war
r

Sulle der südostwestlich der Gartenstadt Zittau vor
nd Erhbolung gefunden werden Kann. Und wer sie einmal besucht
die Moschkau besingt: „Aus Zittaues planen Bergen, im trauten

tausendmal“, der Kann nicht mehr los
erglandschaft nimmt den Besucher und
dufiehden Tannen und die zerklüfteten

Sind die Schlafräume für 40 Kursisten, Zimmer der Techniker und Baderaume- e

seine Bedingung einer weltlichen, n Schule in Spandau. Als er sah, welche Freude sein Geschenk den Kindern machte, gab er auch den letzten und
nicht trennen wollte. Im Bide ein Teit der Sammlung, die sehr seltene Exemplare enthalt. S

mm

Blick auf die Lausche

Rechts
Kleine Eisgasse mit Jeschken

Im Kreis
Oybin mit Pferdebusg

Daneben

Oybin und Hochwald

Eine Bundesschule der Arbeiter
athleten

Dem Muster der Bundesschule des Ar-
beiter-Turn- und Sportbundes in Leipzig
ſolgend, beschloß der letzte Bundestag der
Athleten den Bau einer Bundesschule. Man
entschloß sich, daß das Gebäude in Groß-
Ottersleben, wo der Bund seine Geschäfts-
räume hat. erstehen sollte. Nun ist der Bau
fast vollendet. Die bisherige Lehrtätigkeit der

Aleten war an der Deutschen Hochschule für
Leibesubungen in Spandau, ſetzt wird sie in

Groß-Ottersleben sein. Vinfach und schlicht heh
Sich das rechtechk mäßige Gebäude aus der Land-

Schaft heraus. 800 Quadratmeter beträgt die Grund-
fäche. Hinter groſten Fenstern legt eine prächtige

Debungebalie. Die Halle hat auch eine Bühne damit auch
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